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WmeiWeil MM entpp.
Er gab eh« Zeit , i* es als besonders düstere

Prophezeiung galt , wenn man behauptete , wir gingen
österreichischen Zuständen entgegen. Das war nie
wahr , denn tatsächlich befanden wir uns in diesen
österreichischen Verhältnissen immer mitten drin . Der
einzige Unterschied war , daß wir um einige Monate
hinter ihnen herhinkten , daß wir also den österreichi¬
schen Zustand von Jahresanfang ungefähr zu ^ ahres-
schluß erreichten. Aber, von dieser kleinen Differenz
abgesehen, glich sich die Entwicklung jahrelang aufs
Haar . Wir erlebten dieselben Valutenstürze , dieselben
Börsenhausien , dieselbe Warenhamsterei , dieselben Geld-
entwertungsgewinne wie unsere Brüder an der Donau.
Wir sahen die staatlichen Bugdets ebenso, wie sie ins
Uferlose dwoonschwimmen, wir begannen mit unseren
Begriffen von der Million in die Milliarde und von
der Milliarde in die Billion zu springen , und wunder¬
ten uns bei alledem, daß wir dennoch, wie schlecht auch
immer , weiter zu existieren vermochten.

In den letzten Tagen ist die Spanne , um di« uns
Österreich immer noch voraus ist, nun aber kleiner und
kleiner geworden . Die österreichische Krone ist seit
einigen Monaten fast unbeweglich fest. Sie zeigt keiner¬
lei Abhängigkeit von der deutschen Währung mehr . Die
Mark dagegen ist in die bisher rasendste Abwärts¬
bewegung gestürzt worden, und während noch vor eini¬
gen Monaten 60 Kronen notwendig waren , um eine
Mark zu kaufen, ist heute kaum noch einUnterschied. Mark
und Krone haben beinahe schon wieder ihre Friedens¬
relation zueinander erreicht. Der Vorsprung «der öster¬
reichischen Krone auf ihrem Weg zur Katastrophe ist
jedenfalls aus ein Minimum züsammengeschrumpft. Der
einzige UnterschiH ist. wie gesagt, daß die Krone aus
ihrem jetzigen Stand seit langem ziemlich feststeht, wäh¬
rend die Mark nach wie vor im Werte zersplittert , so
daß — eine Fortdauer der gegenwärtigen Zustände
vorausgesetzt — der Moment fast ausgerechnet werden
kann, in dem die Mark noch Weniger wert sein wird
als die Krone.

Man kann noch immer nur mit einiger Ungläubig-
keit dieser Entwicklung folgen. Die innere Wirtschafts¬
kraft Deutschlands ist an sich offensichtlich um so vieles
stärker als diejenige Österreichs, fein Gebiet ist soviel
größer, soviel materialreicher, sein Produktionsapparat
um so vieles entwickelter, dich man an sich nicht »er¬
stehen kann, wieso seine Währung sollte schlechter« er¬
den könne» als die Österreichs. Die Tatsache besteht
«- er, baß Österreich, obwohl durch den Friedensvertrag
in wiftttffrfe Wrtschaftsverhältnisse gezwängt , seit In¬
krafttreten diese« Friedensvertrags wenigstens von
«ruhen her in Nahe gelassen wird. Entschlösse man sich
zu solcher Haltung auch Deutschland gegenüber , so
würde die Mark sicher nicht nur stabil bleiben , sondern
sich sogar verbessern. Statt besten kämpft man einen
Wirtschaftskrieg gegen es und führt Situationen her¬
bei, die offenbar darauf berechnet sind, den Rest der
ökonomischen Widerstandsfähigkeit des Reiches vollends
auszutilgen . Daß unter diesen Schlägen die Währung
des an sich Stärkeren schließlich noch schlechter werden
kann «fe die des an sich Schwächeren, versteht sich ohne
besondere Erklärung.

Österreichische Zustände «ckso, und vielleicht sogar
schlechtere als dort . In der Tat gibt es einige
Symptome , die daraufhin zu deuten scheinen, daß unser
Verfall allmählich schon weiter gediehen ist als der¬
jenige des Donauftaates . Insbesondere zeigt sich wäh¬
rend unserer jetzigen Markentwertung . daß ein
Symptom ausbleibt , das bei allen vorangegangenen in
unserem Lande zu konstatieren war und auch in der
äußersten Lntwertungsepoche Österreichs nicht fehlte.
Wir meinen jene Kaufwut , die bei jedem Sturz der
heimischen Währung eintrat , ausgelöst von dem Be¬
streben, dar mit Entwertung bedrohte Geld in wert¬
beständige Sachgüter zu verwandeln . Trotz des rasenden
Marksturzes der letzten Tage ist eine solche Kaufhyper¬
trophie nirgends in Erscheinung getreten . Die Waren-
Luf « find kaum starker geworden als vor dem Mark-
sturz. Das beweist, wie immer man die Sache an sich
auch beurteile , offensichtlich eines : daß die Kaufkraft
der deutschen Bevölkerung soweit erlahmt ist, daß die
breiten Schichten einfach nichts mehr vor Entwertung
zu schützen haben ! In dieser Hinsicht ist die Situation
schlimmer geworden, als sie je war , schlimmer als sie
jemals in Österreich war . Es ist nur eine Folge dieses
sozialen Niederganges , der selbst in Österreich kein Bei¬
spiel hat , dah Österreicher, die heute nach Deutschland
kommen, gewöhnt an ganz andere Preise in der Heimat,^ «r-ii. ^ firfci l in| yi mlrfttern iMuitul

WMWrskrM im MkrimMM MM.
W . T.-B. Mainz , 30. Jan . Bereits gestern nach-

miltsg 4 Uhr hatten die Franzosen versucht, den Be¬
trieb im Mainzer Hauptbahnhof zu übernehmen , indem
der Hauptbahnhof , die Stellwerke usw. um 4 Uhr mili¬
tärisch besetzt wurden . Auf den Protest der Eisenbahner¬
organisationen hin, die mit dem sofortigen Streik aller
Eisenbahner drohten , wurde ,um 7 Uhr abends nach
dreistündiger Besetzung die Maßnahme rückgängig ge¬
macht. Heute mittag kurz nach 1 Uhr wurde der Haupt¬
bahnhof und die Vetriebsstellen erneut militärisch be¬
setzt: als Antwort darauf erfolgte ungesäumt die Ein¬
stellung jeglichen Betriebes . Der Eisenbahnverkehr
ryht »eit etwa 2 Uhr nachmittags vollständig . Auf dem
Bahnhofsplatz sammelten sich Tausende von Menschen
an , von denen ein großer Teil vergebens auf Weiter¬
beförderung wartete . Die Automobile fanden reichlich
Betätigung auch zu längeren Fahrten nach auswärts,
für die allerdings sehr erhebliche Preise verlangt und
bezahlt worden sein sollen. Inzwischen mühen sich auf
dem Hauptbahnhof französische Militäreisenbahner ab,
um wenigstens einigen Betrieb in Gang zu bringen;
bisher völlig vergebens.

XVd.  Mainz , 31. Jan (Eig . Drahtbericht .) Über
die Vorgeschichte  und Ä u s w i r ku n 'der Ar¬
beitsniederlegung im besetzten Teil der Eisenb .rhnoirek-
tion Mainz  erfahren wir:

Nachdem an> Dieni tagvormittag in Ludwigs-
Hafen der Militarisierungsbefehl  an das
Eisenbahnpersonal des pfälzischen Netzes ergangen ist
und von der französischen Besatzungsbehörde die Ver¬
ordnung  getroffen war , daß jeder Eisenbahn¬
bedienstete eiste Erklärung zu unterzeichnen
hatte , wonach er sich den militärischen Be¬
fehden bedingungslos unterwerfen
müsse, haben die Eisenbahnerorganifationeu des Be-
zirksMainz amDienstagmittag die Ar b e i t s n ie d er¬
leg u n g für den gesamten, Eisenbahndienst im be¬
setzten Gebiet der Reichsbahndirektion Mainz verkün¬
det : Bei den Verhandlungen , die am Dienstagnach¬
mittag zwischen dem Präsidenten der französischen
Unterkommistion und den Vertretern der Eisenbahner-
vrganisaiionen gepflogen worden sind, wurde von
crsterem erklärt , daß die Militarisierungsmatznahmen
in Ludwigshafen zurückgenommen werden und für den
Bezirk Mainz eine gleiche Maßnahme überhaupt nicht
beabsichtigt sei. Er forderte sofortige Wiederauf¬
nahme der Arbeit,  insbesondere Wiederauf¬
nahme des Zugverkehrs  mit Koblenz. Da der
Betrieb in Koblenz zurzeit noch von französischem
Eisenbahn - und Militärpersonal geführt wird , hätte
die Befolgung dieses Verlangens von den Eisenbahn-
bedienfteten eine Dienstleistung gefordert , die im
Widerspruch  mit einer auf das bestimmteste ge¬
gebenen We i s u n g des Re i chs v e r ks h r s Ministe¬
riums  vom 29. Januar 1923 steht, die das Z u-
sammenarbeiten mit französischem  un -d
belgischem  Eisenbahnpersonal auf das strengste
verbietet.  Die Organisationen konnten bei dieser
Sachlage dem Verlangen der Besatzungsbehörde nicht
entsprechen. Die Arbeitsniederlegung besteht bis auf
weiteres.

,W . T.-B. Mainz , 31. Jan . Der Eisenbahnverkehr
ruht  auch heute früh noch. Der Bahnhof ist in weitem
Umkreise abgesperrt . Französische Militärs suchen
einen Bahnvcrkehr einzurichteU.

W . T.-B. Koblenz, 30. Jan . Als heute nachmittag
die Franzosen den Bahnhof Ehrenbreit  st ein  be¬
setzten, legten die Eisenbahner sofort die Arbeit nieder.
Der letzte Zug fuhr in Richtung Köln gegen 4 Uhr;
seitdem' ruht jeder Verkehr. Das Rheintal  bei
Koblenz ist von jedem Zugverkehr abge¬
schnitten.

Die Besetzung der pfälzischen Bahnen.
W . T.-B. Lndwigshafe«, 30. Jan Die Eisenbahnen

in der Pfalz stehen unter militärischer Ge¬
walt.  Die Reichsbahndirektion Ludwigshafen
ist von Französen besetzt. Präsident L i « b r i ch ist ab-
gesetzt und verhaftet worden. Die Beamten , die nicht
binnen einer Stunde erklären , daß sie Dienst tun wol¬
len, sollen vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Die Militarisierung der Eisenbahnen.
Br . Berlin , 31. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Wir

die Morgenblätter berichten, führen die französisch¬
belgischen Besatzungsmächte sowohl im Ruhrgebiet wie
auch im altbesetztcn Gebiet systematisch die Militarrsie-
runa der Eisenbahnen durch. Die Hauptfahrtsstrecke
nach" .Hamburg ist durch das Eingreifen der französisch-
belgischen Eisenbahner für deutsche Transporte ge¬
sperrt.  Ferner müssen die Lebensmitteltransporte
aus Holland nmgeleitet werden, um in das Industrie¬
gebiet zu gelangen.

as . Berlin , 31. Jan . (Drahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung .) Der große Abwehrkampf im Westen
nimmt seinen Fortgang , wobei es die Eisenbahner
und nicht mehr die Bergarbeiter sind, die den ersten
Stoß auszuhalten haben. Auf französifcher Seite be¬
stand anscheinend Hoffnung, durch die Ausweisung
höherer Beamter die mittleren und unteren Beamten
nachgiebig zu machen. Diese Hoffnung hat sich aber
schon jetzt als falsch erwiesen. Der Widerstandswille
der Eisenbahner ist immer mehr gewachsen. Die Folgen
dieses Kampfes machen sich nun auch

auf dem Geldmarkt
fühlbar . Der Sturz der Mark — ließ doch die Ruhr¬
besetzung den Dollarkurs von 10 000 auf 50 000 hoch¬
schnellen— hat einen ungeheuren Bedarf an Zahlungs¬
mitteln zur Folge, vor allen Dingen dadurch, daß zuerst
der riesige Bedarf des Ruhrgebietes gedeckt werden
mußte. Trotz der weitgehendsten technischen Borberei-
tungen — wurden doch in den ersten 3 Januarwochen
mehr als 374V2 Milliarden Mark neue Banknoten aus-
gegeben — macht sich wiederum ein

akuter Mangel an Zahlungsmitteln
fühlbar , so daß an den Kasten der Reichsbank und auch
der übrigen Banken oft nicht mehr als 50 Prozent der
angeforderten Zahlungsmittel zugewiesen werden konn¬
ten . Es handelt sich aber hier lediglich um einen zeit-
weisen Mangel , wie er ja auch schon früher aufgetreten
ist. Durch die Herstellung von Scheinen über große
Beträge zu 50 000 und auch wohl 100 000 M . wird man
sich dem neuen Preisniveau anzupasten bemühen.

Derweilen gibt es in der
Juneupslitik

natürlich auch keinen Stillstand , wenn auch im allge¬
meinen alle innenpolitischen Probleme hinter dem
Ruhrkaurpf zurücktreten. In Sachsen  ist die Regie¬
rung Buck , die noch nicht ganz zwei Monate am Ruder
war , durch die Annahme eines kommunistischen Miß¬
trauensvotums , das sich gegen den Innenminister
Lipinski richtete, gestürzt worden . Die Regierung Buck
war bekanntlich eine Minderhertsregierung , die sich auf
die 40 Stimmen der vereinigten Sozialdemokraten
stützen konnte, denen aber 10 Kommunisten , 9 Demo¬
kraten und je 19 deutschnaftonale und Volkspartei-
Stimmen gegenüberstcmden. Sie mußte stürzen, sobald
sie sich die Ungnade der Kommunisten zugezogen hatte.
Es wird nun nicht gerade leicht fein

eine neue Kaalitian in Sachse«
zu schaffen, es sei denn, daß man sowohl auf sozialisti¬
scher wie auch auf bürgerlicher Seite die Aufgabe der
Stunde erkennt und eine Regierung Mer auf dem
Boden der Verfastung stehenden Parteien ?bildet.

Zn Bayern
und über Bayern hinaus geht die Erörterung über den
Umfall der bayerischen Regierung weiter . Minister
E chw e y e r erläßt eine sehr langatmige Erklärung
der Vorgänge , die zur Milderung des Ausnahme¬
zustandes führten und erklärt , der Staatskommistar für
München-Stadt habe es auf Grund seiner selbständigen
Beurteilung der Gesamtlage für zulästig und geboten
erachtet, von sich aus einer wesentlichen Einschränkung
der Vorsichtsmaßnahmen zuzustimmen und die Abhal¬
tung von sechs öffentlichen Versammlungen zu gestat¬
ten . Außerdem Hab« H i t t l e r nach Verhängung des
Ausnahmezustandes wiederholt dem Minister und auch
dem Staatskommistar für München nachdrücklichst und
feierlichst erklärt , sich mit seiner ganzen Person fiir den
vollständig einwandsfreien Verlauf des Parteitages zu
verbürgen . Schwener stellt dann aber ausdrücklich fest,
dle Nationalsozialisten hätten die Erlaubnis überschrit¬
ten und verschiedene ihrer Redner hätten sich, in m a tz-
losen Angriffen gegen die Regierung  er¬
gangen. Sie hätten nicht so gehandelt , wie es die Not
des Vaterlandes erfordert hätte . Unter diesen Um¬
ständen, io schließt die Erklärung , sehe ich mich veran¬
laßt , den Staatskommistaren dringend zu empfehlen,
bis auf weiteres öffentliche Versammlungen
und sonstige Kundgebungen  der national¬
sozialistischen deuffchen Arbeiterpartei nicht zu ge¬
nehmigen ■«"

Diese Erklärung bedeutet jedenfalls , daß Herr
Schwener den Münchener Polizeipräsidenten Nortz
fallen läßt , Herr Nortz wird also, und zwar mit vollem
Recht, in die Wüste gffchickt werden . Nur ändert das
an der Tatsache nichts, daß die Staatsautori-
t ä t durch alle diese Vorgänge einen empfind¬
lichen Stoß  erlitten bat und Herr Knilling wird,
wenn er vor den Landtag tritt , große Mühe haben, das
Ansehen seines Kabinetts wieder einiaevm«iken
hebe»!

I
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. W.T;-B. London. 30. Jan . Dem Pariser Berichterstatter
des ..Darin Chromcle zufolge beginnt die französische
Regierung einzuseden, daß sie im Rubrgebiet einen
gebier begangen  habe . Sie würde gern Ver¬handlungen mit Berlin  einleiten . um von neuem
das gesamt« Revarationsvroblem zu erörtern , unter der
BovAisfetzung: •

1. Daß Deutschland den ersten Schritt  tut . um
den wirtschaftlichen Frieden zustande zu bringen.

2. Das! Deutschland unsweideutig feine Absicht bekunde.
Ww rat Dersailler Vertrag niederge legren Ver¬
pflichtungen zu achten und zu erfüllen.

.Der Berichterstatter führt weiter aus . es werde ln
Paris vollauf anerkannt , da« im Augenblick zahlreiche
Schwierigkeiten  der gesuchten Annäherung im Wege
lagen. Man sei jÄroch der Ansicht, daß mit der Zeit und
ourch Geduld diese Schwierigkeiten überbrückt werden

.konnten. Mrt anderen Worten . Frankreich sei je « t
derert . zu hören,  was Deutschland zu sagen habe, und
wünsche zu erfahren , ob Deutschland die Sabotage umv
andere Methoden des vassirren Widerstandes aufgeben und
einer k onfet « nz in der Revarationssrage
rustinimen werde. Man sei in Paris der Ansicht, daß dies
ein sicheres Mittel sein würde , um die Welt von der Ebr-
ilchkert Deutschlands und seinen aufrichtigen Absichten zu
ubeizeugen.
„ Berlin . 31. Jan . Es wird uns geschrieben:
Aus Paris  liegen zwei Meldungen vor. die stch gegen-
intig in so klarer und eindeutiger Weise ergänzen, daß
uber . dre Ab si chten ^ und Ziele  der gegenwärtigen
rranzostichen Politik ein Zweifel nicht mehr möglich ist. Die
eme Meldung findet sich im ..Daily Cbronicle . Sie gebt
von der Feststellung aus . daß man in Paris das Fehler¬
hafte der Ruhraktion  einzuseden beginne , und knüvft
voran die Annahme , daß Frankreich zur Einleitung
von Verhandlungen bereit  sei . wenn Deutsch¬
land hierzu d,e ersten Schritte tue.  Diese Fest-
'tellung widerforicht leider der öffentlich bekannten
tacke, daß keinerlei Anzeichen dafür zu selten stnd. daß
m ^Frankreich den Fehler der Rubraktion einzusedenrf-t-r<■*ri n m w/v /vam i fTA Ui fC.„ i .-

Tat-
man
und
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Als

ange-

m ... . . . .
rückgängig zu machen gewillt sei. Im Gegenteil
Stimmen häufen sich, die die französische Regierung
»ordern, auf dem betretenen Wege weiterzuschreiten.
Beispiel fei nur eine Äußerung des .Echo de Paris"
rührt : Die Isolierung des Rubrgebiets . schreibt das Blatt.
:st ein« Arbeit auf lange Sicht , die wir methodisch zu Ende
rühren müssen. Wir bauen nicht für Monate , sondern für
-vabre. — Wie stellt man sich Verhandlungen vor . die von
der Voraussetzung der Ruhvbesetzung ausgehen ? Ganz im
Einklang mit der französischen Presse hat vorgestern
Ministerpräsident P o i n c a r 6 selbst — und dies ist die
zweite Meldung — das Wort ergriffen , um jedem Gedanken
ent Bei Handlungen den Boden einzuschlagen. Unter völliger
Preisgabe seiner Rot « über die Jngenieurkommission läßt
ex  letzt willen, daß die französischen Truppen im
Rubrgebiet bleiben  werden , nicht um die Fehl¬
mengen an Solz und Kohle einzubringen , sondern um die
Durchsetzung des ganzen französischen Reparationsvroölems
nckerzuftellen. Im Sinne seiner Pfänderpolitik will er
jetzt das Rubigebiet , genau wie bas besetzte Rheinland , als
Pfand für di« Erfüllung der französischen Anfprüä >e behan¬
delt willen . Er will mit der Räumung des Ruhrgebietes
erst beginnen , wenn Deutschland durch die Regelung seines
Finanzmitems eine Basis für die Erfüllung der Revr-
rattonsschuld geschaffen Hab«, wenn es mit der Erfüllung
begonnen und die vereinbarten Lieferungen bewirkt habe.
Diese Borau - sctzungen sind so zweideutig formuliert , daß
PoincarS sie interpretieren könnte, wie es ihm beliebt . Er
nimmt schon heute für die Pfandnabme eine
Dauer von drei bis fünf Jahren  in Aussicht. Zu¬
gleich betont er wieder die französische These, daß die fünf¬
zehnjährige Befatzungsveriode für das Rheinland noch nicht
begannen hal« . Dies ist der Kern der Poincaröschen Er¬
klärungen. Sie zeigen deutlich, wie es gemeint ist. wenn
man in Frankreich die Bereitschaft versichert. Deutschland
nnzuhören. Will sich das deutsche Volk damit abfindeu . daß
der gegenwärtige Zustand verewigt wird , so mag es den
ersten Schritt zu Verhandlungen , den Daris nach der
Drahtung des ..Daily Cbronicle ' angeblich erwartet , tun.
In diesem Sinne muß verstanden werden , was man in
Paris Verhandlungsbereitschaft zu nennen beliebt . Auf¬
nabe des deutschen Volkes wird es sein, die Rechnung
Poincaiös fest und besonnen ad absurdum zu führen.

w . T.-B. London , 30. Jan . Der Pariser Berichterstatter
des ..Daily Dbronicle " berichtet . Lord Balfour  früh¬
stückte gestern mit Poincarö . Es fei anzunehmen , daß beide
Staatsmänner in freundschaftlicher und offener Weise die
verschiedenen bedeutsamen Fragen , die Ruhrfrage,  die
Orientfrage und die Memelirage . erörtert hätten . Während
Frankreich eine freundschaftliche Intervention
begrüßen  wurde , sei es unwahrscheinlich, daß es sich be¬
reit erklären würde , einen Schiedsspruch des Völkerbunds
cmzunehmen.

Die nächsten  AbsichtFrankreichs und
Belgiens.

v W . T. :B. SUon*. ZI. Jan . über die nächsten Absichtender iranzonschen und belgischen Regierung im Rubrgebiet
ichreibt der „Petit Barisien ". es sei jetzt ausgemacht , daß
der verschiedenen Wirtsch-aitsmistionen im Rubrgebiet der
un mirtel baren Autorität des Generals
D e g o u t t e unterstellt wiirden . Die belgische Regierung

damit einverstanden , daß eine einheimische
Militärbehörde auf diese Weise die gesamte Tätigkeit der
Beiatzungsmächte in den neubesetzten Gebieten in der Sand
habe . Die !« Maßnahme würde übrigens nur als eine erste
Etappe betrachtet uerden . Die zweite, die ihr folgen zu
sollen scheine, werde darin bestehen, daß im Rubrgebiet eine
doppelte französisch - belgische Direktion
von dauerhafterem Charakter organisiert werden solle.
Frankreich und Belgien würden damit wahrscheinlich jeder
für sich ins Rubrgebiet einen mit ausgedehnten Vollmachten
ausgc statteten Vertreter schicken. Diese Art französisch-bel¬
gischer Kcw.nnmon würde Kompetenzen besitzen, die den-
ienigen rer Rheinlandkommillion mindestens gleichkämen.
Das französisch-belgische Zusammenwirken an Ort und Stelle
wurde schließlich durch die Schaffung eines Zentralorgans
in Paris vervollständigt werden . Zur Stunde hätten die
Mrrnstcrräte . in denen die Rubrangelegenbeit zuerst in un¬
bestimmten Formen behandelt worden sei, einem regel¬
rechten Svezialausschub  Platz gemacht. Hellen Borsitz
P o i n c a rt  füfire und der außer ewigen Ministern Rat¬
geber . wie Marschall Fach. General Wevgand . den 'Direktor
der Bergwerke Guillaume und den Sachverständigen Gillei.
umfasse. . Man denke daran , die Zahl der Mitglieder noch
enzu schränken. so daß man in Paris nur einen Ausschuß
von . vre- oder vier Personen hätte , die unmittelbar mit
demjenigen im Ruhrgebiet in Verbindung sieben würden
und auch als Vermittler zwischen ihnen und den zuständigen
militärischen Abteilungen in Paris dienen würden.

Weitere Ausweisungen.
W. T -B. Ens . 31. Jan . (Drahtbericht .) Regierungsrcrt

Bar tick«. der an Stelle von Oberregierungsriit Bever die
Leitung des Ausfubrnmtes geleitet bat . wurde verhaftet
und Lucgcw' ksen Außerdem sind verschiedene Z o l l s e kr e-
t ä r e verhaftet und ausgew ' esen worden . Die Beamten
hoben daraufhin sofort die Arbeit niedergelegt  und
das Ausfubramt verl -allen. >

W. T.-B. Aachen. 31. Jan . Oberregierungsrat Dr.
Sembach  und Regierungsrat Dr . Basten vom Fincmz-
amt Aachen sind am 29. Januar verhaftet worden , weil sie
den Anordnungen der Befatzungsm ächte keine Folge gegeben
batten . Sie wurden zunächst ins Gefängnis verbracht und
nachdem sie eine Nacht dort zusebracht batten , airsgewiesen.
- Br . Berlin , 31. Jan . (Erg. Drahtbericht .) Nach einer

Meldung des ..Vorwärts " ist der Anfang mit der Aus¬
weisung von Gewerkschaftlern  bereits gemacht.
In Essen  wurde der Vertrauensmann des Verkebrs-
burdes auegewnien . Auch an anderen Stellen stnd Äer-
trauensversor .cn der Gewerkschaften, die an der Organi-
satiln des passiven Widerstandes beteiligt waren , aus ihrer
Heimat entfernt uorden.

Die Aufnahme der Ausgewiefenen.
Br . Berlin . 31. Jan . (Eig Drahtbericht .) Wie die

Blätter berichten , kommen von zahlreichen Hotels sowie von
Bauern und Bürgern des unbesetzten Gebietes andauerno
Angebote,  die cus dem besetzten Gebiet Ausaewiesenen
und -bre - Familien unentgeltlich aufzuneknnen. Die
Eisenbahner Herme  des unbesetzten Gebietes haben
ihren Gästen gekündigt . um ihre Räume den ausgewiesenen
Tiscr.bahncrn zur Verfügung zu stellen. Ferner haben stch
viele Sved ' teurs bereit erklärt . die Möbel der Ausge-
wiefemen unter Stundung der Transvortkosten zu befördern.
Der stellvertretend « Vorsitzende des Reichsausschulles der
deutschen Landwirtschaft . Frbr . v. Wangenbeim.  richtete
an die angefcklostcnen Körperschaften einen Aufruf zur Auf-
r.abm« der aus dem besetzten Gebiet ausgewiesenen Familien
in der Landwirtschaft.

Die Haltung der Rheinfchiffahrt.
Br . Köln . 31. Jan . (Erg. Drahtbericht .) Eine am

Montagnachmittag in Köln abgebaltene Sitzung sämtlicher
deutscher Rleirschifsabrtsverbände hat sich erneut mitt der
durch die französischen Maßnahmen (Beschlagnahme von
Rheinschisfer.) in der RheinsÄrfsahrt geschaffenen Lage be¬
faßt . Die Versammlung stellte sich einstimmig auf den
Standpunkt , in dem Streikzu verharren  und auf den
Schiffen , di« unter französischer Flagge fahren , keinen
D i e n st zu tun . Um zu verhüten , daß deutsche Schleppboote
gezwungen werden , für Frankreich zu fahren , wurde be-
schlollen. die gesamte Rbeinschlevvschiffabrt st i l l z u l e g e n.
Dagegen wurde die Fahrt der deutschen Güterboote frei-
gegeben. so daß jetzt aus dem Rhein nur mehr Eüterdampfer
und keine Schleppdampfer mehr fabven.

Erklärungen des Generals Degoutts.
v . Paris , 31. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die Zeitun¬

gen veröffenttichen eine Erklärung,  die General
Degoutte  den Korrespondenten der Pariser Zeitungen
in seinem Hauptquartier in Dülleldorf gab. Desoutte er¬
klärte u. a.. die frmnröstschenTruppen hätten , als sie nach
der Ruhr gekommen feien, keinerlei politische oder
militärische Zwecke  verfolgt , sondern seien nur dazu
dageweien . die Jngenieurkommission zu schützen. Die deut¬
sche Regierung habe ober sofort eine Politik der
Herausforderung  eröffnet . Elorchwobl habe dre
französische Armee bis jetzt Mäßigung gezeigt. Man dürfe
sich aber nicht täuschen. Die Verantwortung für di« Übel,
die noch über Deutschland kommen würden , fiele auf die
deutsche Regierung Die Alliierten würden ihren Weg fort¬
setzen und jeden Widerstand brechen. Die Urheber von
Sabctogeakten würden in Zukunft militärgerrcktliai ab-
geurieill werden und nötigenfalls , wenn dies nicht zu er¬
reichen sei. würden ihr« Vorgesetzten zur Verantwortung
herangezogen. Die Sanktionen allgemeiner Art würden
demnächst durck-ge-ührt werden . Man werde dann sehen,
wohin die unsinnige Politik Derrtschlands geführt habe.
Frankreich wolle die deutschen Arbeiter nicht zu einer
Sklavenarbeit zwingen , es wolle nur von . den Groß¬
industriellen di« Bezahlung der Schulden verlangen.

Le Troquers Bericht.
W.  T .-B. Pari», 31. Jan. Der au- dem Ruhrgebiet nach nur mchr-

stündigem Aufenthalt zurückgekehrte Minister für Lffentliche Arbeiten.
Le Troquer  erstattete gestern abend am Quai d'Orsay dem Minifter-
präfidenten, deck Kriegsminister, dem Finanzministrr, dem Minister für
die befreiten Gebiete und Marschall Fach Bericht. Der Bericht fall
wieder van starkem Optimismrch getragen gewesen s-tn.

Frankreich behält das Ruhrgebiet als Garantie.
Udt . London, 31. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Poin-

car6 hatte eine neue Unterredung mit Balfour  über
das Ruhrproblem . Dabei erklärte er, daß Frankreich
fest entschloffen sei, diese Garantie zu halten,
bis Klarheit darüber herrsche, daß Deutschland die Geld¬
zahlungen für Reparationen ausnehme.

Das Stinnes -Luberfac-Abkommen fistiert.
W. T.-B. Düsseldorf, 31. Jan . Wie der ./Deutschen

Bergwerkszeitung " aus Essen gemeldet wird , hat der
Großindustrielle Hugo S t i n n e s das bekannte Sach-
lieferungsabkommen mit dem französischen Senator
de Lubersac wegen des Einrückens der Franzosen in
das Ruhrgebiet sistiert. Es sind seit dem Einrücken der
Besatzungstruppen keine Lieferungen  mehr an
die französische Wiederausbaugesellschast erfolgt.

Minister Dr. Becker über die Abschnürung des
Ruhrgebiets.

Br . Berlin , 31. .Jan . (Eia . Drabtbericht .) Der Reübs-
miniftcr Dr . Becker sprach sich »u einem Vertreter des
„Daily Telegraph " über die angedrohte Abschnürung .des
Rubigebietes aus : Er glaubt nickt an die Möglich-
ke i t.  den Vlan in der Praiis durckzufübren. Würde die
Industrie des Ruhrsebietes mit schweren Zollabgaben be¬
lastet . dann könnte sie ihre Erzeugnille im übrigem Deutsch¬
land nicht absetzen. Würde es den Franzosen tatsächlich ge¬
lingen . große Mengen Kohlen nach Frankreich zu bringen:
so hätten ' sie keine Möglichkeit, sie abzuictzen. Was wollten
die Franzosen mit dem Rest der Rubrkoblcm anfanaen . wenn
sie sie nicht an Deutschland verkausen wollen ? Außerdem
müßten die Koblcn sofcrt verkauft werden. Andere Absatz¬
märkte zu finden , sei unmöglich, die deutsche Industrie lei
für die nächste Zeir mit Kohlen versorgt. Die Reichsregre-
rung betrachtet es als wichtigste Aufgabe , dje Ernährung
der Rubrarberter durchzufübren . Sie fei im übrigen ent-
schlcsien. in ihrer Abwehr so lange als notwendig ausru-
barren.
Der New Yorker Börsenmaklerrat untersagt den Handel

mit deutschen Papieren.
D. New York , 31. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der

Börsenmaklerrat der New Yorker Börse  wird
jeden Handel mit deutschen und österreichischenWert¬
papieren untersagen . Der Marksturz  hat da¬
zu geführt , diesen Beschluß W fassen. Es ist in den
letzten Tagen vorgekommen, daß das Agio, das für den
Handel mit deutschen und österreichischen Papieren be¬
zahlt wurde , höher war . als der Wert dieser Papiere.
Bei den russischen Papieren war früher der gleiche Fall
eingetreten.

Theater -Stilleben.
Don Julius Kreis.

Der Operngucker.
Ein EMtück von Taute Emilie . Ein Museumsstück.

Vielleicht noch aus der Werkstatt des Galilei , jedenfalls
aber von einem -feiner Schüler . Ein Schlag mit ihm — und
ein schwerer Ochse sinkt leblos zu Boden . — Er gebärt jetzt
der Tante Lina , und wenn wir sie als Kinder b«,suchten,
durften wir manchmal durchsetzen. — Es ist so etwas wie
das Hausheil -igtum in Tante Linas Besitz. Er ist verwahrt
ln einem braunverwetzten schwarzen Lederkoffer und auibe-
wahvt in der Schublade , wo die wichtigsten Dokumente
ruhen : Geburts -, Impf -. Schulzeugnis , Quittungen des
Rentamts und des Begräbnis Vereins. Ehrenm -itglieds-
nrkunde des Jungfernbundes „Heideröslein ", lobende Er-
w-äbn-img in einem Zeitungsbericht über eine Handarbeits-
ausftellung . Es duftet nach Kampfer um ihn. — Jedes Jahr
geht Taute Lina in das erschütternde Drama „Der Müller
und sein Kind ". Daun wird der Kostbare aus der Tief« ge¬
holt und zurvcktgelegt. Das Gewinde ist im Laus der Jahre
eingerostet und auer über das linke Bullauge läuft ein
Sprung . Der stammt von der leichtsinnigen Nichte, dem
Fannerl . die ihn einmal zu leiben kriegte und dann fallen
ließ, als siö der Sekretär auf dem Heimweg unter dem dunk¬
len Tor küssen wollte . — Dieses abscheuliche Mädchen! —
Seitdem leiht ihn Tante Lina nie .mehr aus . Niemandem!
— Aber tKts ist jetzt auch schon 30 xlabre her.

Di« Tante verstaucht sich iddes Jahr , in dem Bemühen,
das Gewinde zrl drehen , den Daumen . — Es ist ein erbitter¬
ter Kampf , in dem das Gewinde die Stellirn « behauptet.
Dann werden die Gläser mit dem FeEerleder sauber ge¬
rieben und der Sprung ruft aufs neue bittere Gefühle wach.— . Niemandem mehr! — Er wird dann samt Futteral
und Riemen in den Ridikül gezwängt zu einer Leberwurst-
semmel. einem Taschentuch, einer Psefferminzstange . einem
Fläschchen Hoffmannstropfen und einem Migränestift . Von
zwei zu zwei Minuten auf oem Weg vom und zum Theater,
iowi« in den Zwischenakten greift Tante Lina mit erschreck¬
ter Gebärde nach ihm . ob er noch da ist.

Während des Spiels laßt ihn Tante Lina nicht von den
Augen. Sie muß ihn mit zwei Händen heben, -und kriegt
von Zeit zu Zeit etn-eii Krampf in den Armen . Nur wenn
sie anf der Bühne — ergriffen und mitgerissen vom Spiel
der Leidenschaft - - eine Person oder Situation genau und
gilt sehen will , ninimt sie den Operngucker von den Augen
weg. . . Es gebt nichts über ein gutes Theaterglas ! —

De r R i d i kü.l.
Er ist aus schwarzem Samt und beinahe so alt wie der

Operngucker. Borne bat er eine Perlsiickerei. -eine Lilie . —
Der frivole Onkel Mar behauptet , es sei -ein Radi . — Tante
Lina läßt solche Leute reden . Sie ärgert sich gar nicht über
diese dummen Witze. — übevhaupts . dieser Onkel Mar . Der
hätte gut getan , auf sein Fannerl . auf dieses abscheuliche
Mädchen, bester geachtet zu haben . . . Am,Maul .,bat der
Ridikül eine Rüsche. Mit breiten Bändern wird er über den
Arm gehängt. Er riecht nach K-wmvser. Hoffmannstropfen
und Leberwurst . — Wenn man ihn uimftülpt. fallen Semmel¬
brösel und Wollwutzerl heraus . Beim Theaterabend birgt
er Proviant . Apotheke und Operngucker. (Siehe oben!) Er¬
innerungen knüpfen sich an ibn. Als Tante Lina noch ein
junges Mädchen war . hat ibn einmal der Detter Gustav im
Dunkel des Theaters gestreichelt. — Er bat die Hand gesucht.
— Tante Lina bat es damals wohl bemerkt. — Aber als
Gustav seinen Jrrttim gewahrte , wurde er scheu und abge-
küblt. So knüpft sich die große Leidenschaft im Leben der
Tante Lina an ihn. . .

Im Gewühl an der Garderobe preßt ihn Tante Lina
fest an ihren jungfräulichen Busen.

Dann aber wird ihm jedesmal nrit fi-ebernden Fingern
in den Magen gefahren . Osottogottogott — wo ist mein
Gard -erobesettel ' — Overn-aucker. Migränestift . Hoffmanns-
tropfen . Heftpflaster . Schlüssel. Notizbuch. Geldtäschchen, alte
Fahrscheine. SemmelrEe . angeschnullte Bonbons, .— alles
türmt sich auf dem Tisch auf . die letzte Falte wird durch¬
wühlt — der Herzschlag stuckt . . . .

Und ich Hab' den Zettel doch hinein - !
Die Leute murren . ,
Hier — hier ist er. — Nein , ein alter.
Tantchen muß bis zum Ende warten.
Fiebernd ! — daß ihr der Kapottbut nicht ausgetaufcht

wird . Sie läßt ihn nicht aus den Augen. -
Im nächsten Jahr findet sich der Garderobesettel im

Ridikül vor . — Natürlich ist er bis dahin wieder der alte.
So ist das Leben-. — Ridikül!

D i e G a l o f che n.
Wenn „Der Müller und fein Kind " gegeben wird , ist

irmner ein Tratschwetter . Dann zieht Tantchen die Galoschen
an — die TheatergalM >en. — Cie sind geräumig , und von
komfortabler Ausstattung . Denn eigentlich haben sie einmal
dem Onkel Felix gehört , und das leichtsinnige Tuch bat sie
dann bei seiner Ab reit« nach Amerika einfach liegen und
stellen lasten. Sie haben an Tante Emilie ihren Herrn , das
beißt , ihr« Frau gefunden.

An dem linken Gummikohn ist die Stelle am der kleinen
Z-ehe mit Heftpflaster verklebt. -Dieses Heftpflaster löst sich
mit nachtwandlerischer Sicherheit jedesmal an der Ecke
Eisemma nn -Herzogspi ta Isttaße ab.

Dann zieht sich Tante Emilie im einem- Hausgang zurück,
kramt aus dem Ridikül ein neues Heftpflaster heraus und
operiert den Schaden . — Denn sie hätte am anderen Tag
todsicher die heftigste Erkältung , wenn sie das einfach so gehen
ließe. — Scklapp . schlapp — das Schnee- und Tratschwaster
auatscht bei jedem Schritt von hinten her und an den Seiten
in die geräumigem Galoschen hinein.

Tantchen denkt befriedigt : Wie angenehm, daß man
Galoschen bat!

Im Theater ielftft werden sie nicht abgegeben. Man
bat so oft von vertauschten und abhanden gekommenen
Galoschen gehört . Tantchen bebält sie lieber an.

Kurz bevor der Vorhang aufgeht , stellt sie die Überschuhe
unter ihren Sitz.

Von Zeit zu Zeit angelt sie im Dustern hinunter , ob
sie noch da sind

Der Herr neben ibr betrachtet befremdet die Dam«, die
ihm nun schon rum drittenmal an di« Waden greift . . .

Nach Schluß der Vorstellung gibt 's in Tantchens Reibe
eine Stauung . (Sie hat nämlich immer einen Platz weit
außen — wegen Feuer - und Panikgefahr .) Tantchen zieht
ihre Galoschen an. Sie weicht nicht eher vom Platz , bis sie
am Fuß sind.

Dann verläßt sie als letzte das Theater (siebe Ridikül)
und auatsch — quatsch stiefelt sie in ihren Überfchuben heim.
Niedliche Fontänen spritzen bei jedem Schritt aus Ferse und
Seiten über Bord , um sich beim nächsten Schritt wieder in
den Galoschen zu sammeln . -

Den Tag nach dem Theater liegt Tantchen briftend und
etwas fiebernd rm Bett und trinkt heißen Kamillentee . —
Sie hat sich erkaltetz —

. . . Ja . und nun,denke mal . sagt sie »u Base Ursula,
die pfleaenderrverse bei ihr ist: ich hin ordentlich froh um
meine Galoschen. — Wenn ich dr« nicht ansehabt hätte —
ich hätte sicher Lungenentzündung . . .

Galoschen des Glücks!

Ans Aunft und ( eben.
* CHn unbekanntes Tagebuch von Peter Cornelius.

Eine romantisch« Kunstlerreis «. die von Peter Eornelius in
Äufzeich'iungen und Bildern festgebalten ist. wird demnächst
zum erstenmal veröffentlicht werden. Es handelt sich um die
Schilderung einer Taunusretse  aus dem Jahre 1811.
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Die Tagung des Wö!kLrbundsrats.
F7. T.-B. Paris . 3V." Fern. Der Völkerbundsrat

bat sich deute vormittag und heute nachmittag eingehend
mit Angel egen beiten der Freien Stadt Danzig  oe-
schäftist . In erster Linie wurde die Frage der Beteiligung
Danzigs an inte,nationalen Kongressen behandelt . Der
Beratung lag zugrunde eine Entscheidung des Bölkerbunds-
kommissars vom August vorigen Jahres . Gegen diele Ent¬
scheidung batten Danzig und Polen B e r u s u n g an den
Völkerbundsrat eingelegt . Beide Staaten haben nunmehr
ihre Berufung zurückgezogen, nachdem vor einigen Tagen
ein Abkommen zwischen ihnen abgeschlossen worden ist. m
dem bestimmt wird , daß Danzig als teilnehmender Staat zu
internationalen Kongressen ei nae laden wird und da« der
Freien Stadt Danzig ein besonderes Stimmrecht zu steht,
das allerdings auf Grund des Vertrags von Versailles vonSolen auszuüben ist.Ein ähnlicher Vorgang las der zweitenrag« zugrunde , die den Rat beschäftigte: Die Stellung des
diplomatischen Vertreters der Republik Polen in
Danzig,  insbesondere bei der Begrüßung fremder Kriegs¬
schiffe in Danzig . Das über diese Fra « erzielte Ab¬
kommen. von dem der Rat beute Kenntnis nabm . bestimmt,
daß m erster Linie di« Regierung der Freien Stadt Danzig
fremde Flotten zu begrüben bat und daß Palen nur auf
Grund der im Versailler Vertrag ibm zuerkannten Rechte
im Anschluß hieran seinerseits fremden Flotten seinen Grub
entbieten darr . Durch dies« beiden Entscheidungen bat der
Völkerbundsrat aufs neue »um Ausdruck « bracht, das die
Frei « Stadt Danzig ein selbständiges Mitglied
der eurooäi 'chrn Staatenarsanisation ist.

Der Völkerbundsrat beschäftigte sich ferner an Hand
eines Berichtes seines Generalsekretärs , dem wiederum ein
Bericht der DanM« r Resierun « und des Danziser Völker-
bmrdskomm'' ssars zugrunde lag. mit der Organisation
der Da uriger Polizei.  Der besonders interessierte
Vertreter Frankreichs , auf dessen Wunsch diese Frage auf
di« Tage - ordnung . « setzt wordetz war . erklärte , daß er nach
den befriedigenden Mitteilungen der Berichterstatter auf
ein« weitere Behandlung der Fra « verzichte. Im Amchluß
hieran » urde über die Finanzlage der Fre,en
Stadt Danzig «s »rochen, der ein Moratorium von
einem Jahr bewilligt worden ist. Di« Verwaltung der
Stadt soll vom Völkerbundsrai aufgefordert werden , den
Völkerbund über ihre Finanzlage sowie über alle Matz¬
nahmen . die sie zur Sanierung treffen werde, auf dem
laufenden zu halten , sich aber tm übrigen den Anemvieb-
lungen des Finanzausschusses des Völkerbundes anzuvassen.

Das Mandat des bisherigen Oberkommissars . Snr
H a ki n g . ist beendet. Der Völkerbundsrat bat heute nach¬
mittag auk den Vorschlag der englischen Regierung den bis¬
herig Gouverneur von Ägypten. Mac Donnell.  zu
seinem Nachfolger bestimmt. „ < _

Zu Beginn der Sitzung bat Lord B a l f o u r die
Frage von Mossul  eingebracht . Es handelt sich um
di« Grenzfrage zwischen Irak und den türkischer Besitzungen
in Kleinasicn . Lord Valsour hofft, daß die Türkei , zu-
stimmen « erde, bai dem Völkerbund die Frage zur schieds¬
richterlichen Regelun« unterbreitet wird . Lord Balfour
hob hervrr . daß ein Staat , der nichj Mitglied des Völker¬
bundes ist. sich wohl an diesen wenden könne, da ihm volle
Glr ' chhert mit den anderen Mitgliedern des Völkerbundes.
zugesschert wird . . . , , .

W. T.-B. Paris . 31. Jan . Der Polkerbundsrat hat in
feiner gestrigen Rachmittagsfitzung auf Vorschlag
des Wntschansaussckusses beschlossen. eine inter¬
nationale Konferenz  zur Regelung der Zoll¬
formalitäten  einzuberufen . Zu dieser Konferenz sollen
auch Deutschland,  die Vereinigten Staaten . Mexiko
wrfb Eauador eingeladen werden.

Ei« Meinungsaustausch über das Neparationsproblem
iff. ll'.-B. Paris . 30. Jan . Havas berichtet , man ver¬

sickere in Kreisen des Völkerbundes , im Verlaufe der beute
eröffneten Session des Völkerbundsrates werd« das Reva-
rationsproblem  außerbalb der offiziellen, Sitzung
zum Gegenftand eines Meinnnasansrauiches Mischen den
Vertretern der teilnehmenden Staaten gemacht. Es sei
möglich, daß infclae dieser offiziösen Verhandlungen dem
Völkerbundsrai eine Entschließung unterbreitet werde des
Inhalts . der Völkerbund wäre gegebenenfalls geneigt , sich
auf Verlangen der interessierten Mächte mit dem Reva-
raticnsvroblem zu befassen, wie er dies bereits zum Aus¬
druck gebracht habe.

v . Basel . 31. Jan . (Eig . Drabtberickt .) Die Pariser
Privatmeldungen betonen , daß zu der letzten Tagung des
Völkerbundes zahlreiche Journalisten , vor allein Engländer,
nach Paris « kommen seien in der Erwartung , daß die
R u h r t e se tzn n g und auch die militärische Besetzung
anderer Gebiete zur Sprache kommen werde. Bon schwe-
disel̂ r Seite würde iedvch erklärt , daß Herr Branting
die Initiative nickt ergreffen und die Franc , nickt auf-
rollen werde Auf gewisser englischer,Seite ickernt man . zu
vermuten , daß Hc : Balto .ur  eventuell dieses,heikle
Kavitel anschiieidau wird . Vorläufig handelt es nm aber
noch um u n b e it 8 t i g t c Ge r ü ckt e.__

M W « !N 5«>l! »k!« SlUlSINiMMI.
Bn. Berlin . 31. Jan . (Eig . Drahtberickt .) Im Haus-

baltsausschuß des Reichstags wurde am Dienstag der Etat
des R e i chs j u st i z m i n i st e r i u m s erledigt . .. Reicks-
iustizminister Dr . H e i n z e machte Mitteilung über die
Besetzung des süddeutschen Senats beim Staatsgericktsbos
zum Schutze der Revublik. Der Vorsitzende, die Reicks-
gerichtsräte sowie deren Stellvertreter seien, dieselben wie
beim norddeutschen Senat . In den süddeutschen Senat neu-
arnannt seien als Mitglieder für Bauern Dr . v. E alter.
Aniverfitätsprosiessor (München). Klemm.  Oberlandes-
geri .htsvräsident a. D. (Nürnberg ). Wächter.  Ober-
bürgermesster (Bamberg ) : für Württemberg Blos.  Staats¬
präsident a. D. (Stuttgart ) : für Baden Fehrenbach.
Reichskanzler a. D. (Freiburg i. Br .) und für Hellen
Adelung.  Bürgermeister (Mainz ) : als stellvertretende
Mitglieder für Bauern Dr . Ä l l f e l d . Universitätsvro-
fessar (Erlangen ), Justizrat Dr Michel (Ludwigshafen)
und Ccnetan Freund.  Schriftleiter (München ) : für
WülMtemberg Fezer.  Regierungspräsident (Ellwangen ) :
für Baden Frey.  Rechtsanwalt und Stadtrat (Karlsruhe)
und für Hellen Jusbzrat Dr . R - h . Rechtsanwalt und
Notar (Alsfeld ). Nachdem ein« Anzahl von Etatsstellen
gestrichen weiden war . genehmigte der Ausschuß den Haus-
brrltsvlan des Reichsinstizministeriums und des Reichs¬
gerichts. Für d'e Kosten des Staatsaeriebtsbofes »um
Schutze der Revublik einschließlich der Ausgaben für llntzer-
mchungen. für Sirafvollstreckun-sen und BerwaltunKsrosten
wurden 50 Millionen Mark genehmigt.

Die Arbeitslosenversicherung.
Br Berlin . 31. Jan . (Erg. Drahtberickt .) Der sozial-

volffich « Ausschuß des »orlänffoen Reichswtrtfchaftsrates
nahm in seiner letzten Sitzung den Bericht seines Arkwuts-
ausschulles Aber den Gesetzentwurf einer vorläufigen
Arbeitslosenversicherung entgegen. Der Entwurf beabstchtist
die Einführung einer öffentlich-rechtlichen Versickerung gegen
Arbeitslosigkeit , die an die Stelle der bisher « übten Fur-
sorgetätigkeii dos Stlwtes treten soll. Im Fall « von »
verschuldeter Ärl -effslossgkeit und von Kurzarbeit bei Ein¬
tritt non Krankheit während der Zeit der A-beitskostakeit
soll den UnlelbständiMN Unterstützung für sich und ihre An¬
gehörigen gewährt werden. Die Mittel sollen zu zwei
Drittel gemeinwm von den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern und zu einem Drittel durch Reich. Land und Ge¬
meinde aufgebracht worden. Der Ausschuß aao dem Ent¬
wurf in der vorliegenden Fällung seine Zustimmung . .In
der Fra « der ll n t e r st ü tzu n g s b e r e ckt i g n n g ernigte
man llck auf die Formel : Unterstützungsberechtigt m . wer
arbeitsfähig , arheitsbereii . aber unfreiwillig oder aus
einem wichtigen Grunde freiwillig arbeitslos ist.

Nusschreitimgenm Mannheim.
V . T .-B . Mannheim , 30. San Zu sch« eren Ausschreitungen

Ist es heute abenh in- Rasengarten bei einer Nersamnrlnng der Deut¬
schen Velksparrei  gekommen , in der Admiral Echter sprechen
sollt«. Da sich zahlreiche Demonstranten oor dem Rosengarten eingefunden
batten , « aren di« Eingänge von der Polizei gesperrt worden , sedoch
gelang SS einigen « undgebern, die Türen einznbrechen , woronf .st, im
Saale die Internationale  anstimmten . Als Antwort sangen die
Einberufer unter den Klängen der Drgel vaterländische Lieder , die durch
Pfiffe und Zurufe gestört wurden Als dem unwürdigen Zustande durch
Schluß der Bersammluug ein Ende bereite ! war , räumte ein starkes
Pelizeiaufgebot den Saal Es kam dabei zu schweren Ta m ulten,
bei denen zwei Schutzleute verletzt wmden . Zahlreiche Fensterscheiben und
Türen sind zertrümmert . Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Ein Bekchkntz der Reparationskommissivn über die
Kohlenlieferungen.

W. T.-B. Paris , 31. Jan . Die Reparationskommis¬
sion hat in ihrer gestrigen Sitzung mit den Stimmen
des französischen, des belgischen und des italienischen
Vertreters beschlossen, daß Deutschland im Monat
Februar 1 875 000 Tonnen Kohle zu liefern hat . Sir
John Bradbury  hat sich der Abstimmung enthalten.

Voh einem Streik der Saarbergarbeiter.
W. -B. Saarbrücken , 29. Jan . Der Sechzehnerausschuß

und der Hauvtvorstand des Gewerkoereins christlicher Berg-
arbesier nahmen gestern nochmals Stellung zu der- durch die
Ablehnung ' der Lohnforderungen  geschaffenen La« .
Es n urde Einstimmigkeit darüber erzielt , daß zur Er¬
zwingung der Forderungen die Arbeit  n i e d e r g e l e g t
lverden soll. Auch der Alt« Verband der Bergarbeiter (der
sozialdemokratische) hat in einer gestern abgehaltenen
Revierkonferenz einstimmig den Streik beschlossen. u,n<d zwar
v urde als Beginn der 5. Februar  bestimmt. Es wurde
übrigens betont , daß es sich nickt um eine vvlitische. son¬
dern un> eine rein wirtschaftliche Aktion  bandelt.
Vorausfichtlick wcrden außer den Bergarbeitern auch eine
Reffe verwandter Kategorien die Arbeit niederlegen.

als Kornelius aus keiner Vaterstadt Düsseldorf nach Frank¬
furt gekommen war . um von dort zusammen mit Ebrmian
Keller di« Fahrt nach Italien anzutreten . Mit einem Kreis
junser Frankiurter und Franiffurterinnen machte er „ ein«
Princhtwanderung nach Königstein, und in übermütiger
Fröhlichkeit durchstreifte di« romantische Gesellschaft die
Gegend, die damals noch wenig begangen war und ebnen
wunderliche Abenteuer bot . Man beschloß daher . ..die gvotze
Entdeckungsreise nach dem Feldberg durck verschiedene Mit¬
glieder derselben aufzeichnen zu lassen", und dm beiden
Malern wurde aufgegeben, dazu Bilder zn entwerfen . Die
beiden Künstler ba'ben denn auch ihr Werk getan ^ hen N«ile-
bericht niedergeschrieben und mit interellanten Bildern be¬
gleitet . Sie schickten das Werk uon Rom ans an die Frank¬
furter Freunde . Aber vieler künstlerisch wie knlt urg e'äncht-
lich interessante Bericht trat nicht ans Licht der Öffentlich--
keit. sondern Zeichnungen und Manuskript kamen in das
Städelische Kunstiusstiffit in Frankfurt - Nunmehr werden die
Öriginalze »chnungen. von senen bisher mir einige wenige
bekannt waren , zusammen mit der lusti« n Schilderung von
Dr . Rost Schilling ini Verlag von Franz Hanfstengel in
München zum erstenmal veröffentlicht, und damit wird ein
wichtiges Dokument romantischer Kunst und Lebcnsan -schau-
ung der Allgemeinheit zugänglich « macht. .

* Geschichtliches aus den, Wortschatz der Chemie. Dre
moderne Chemie ist aus der Alchemie entstanden , die durch
den arabischen Artikel ..al" anzeigt , daß es zunächst die
Araber waren , die sich mit der im Altertum nur wem« ge¬
pflegten Erforschung chemischer Vorgänge beschäftigten. Aus
der Alchemie entwickelte sich dann im 16. und 17. Jahrhun¬
dert die ..Medizinische Ehemie" . die ihre Hau.piaumabe rn
der Herstellung von Heilmitteln sah. Diese Zusammenhang«
leat Dr . W. Roth in einem soeben bei R . Oldenoourg in
München erschienenen Buck ..Die Entwicklung der Ebemie
zur Wissenschaft" , dar . das in dem Rabmen der von Friedrich
Dannemann beransgegebenen Bückemeibe ..Der Werdegang
der Entdeckringen und Erfindungen " erscheint. In dieser an¬
schaulichen Darstellung >ehen wir auch allmählich die uns
beute geläufigen chemischen Fa >chauSdrücke auftauchen . die
zumeist mit wichtigen Ersindungen verknüpft sind. § o prägt
van Helmont , der Begründer der Chemie der Gm«, das
Wort Gas . das gelegentlich schon sein großer Vorlau rer
ParaceMs gebraucht batte . Er wählte für die Stoffe , dre
Wallerstoff . Kohlensäure , schwefelige Säure , die er zuerst als
verschieden von der Luft erkannte , das Wort Gas im An-
klaiig an das Wort Ebaos . Ein anderer großer Ehennker
Bonle legte zum erstenmal den Begriss Element fest, indem
er so die „lachweisbaren, nicht zerlegbaren Bestandteile des
Körpers bemannte. Er ist der eiaeutlich« Sebüvira der wnalv-

trschen Chemie geworden und hat zuerst den Namen Analyse
in der seitdem üblichen Bedeutung gebraucht . Verschiedene
noch beut« allgemein eingeführte Heilmittel führen ihre Be¬
zeichnung aus dieser Frühzeit der Chemie . So bereicherte
der deutsche Cbemiker Glauber deu Arzneischatz um das
Glaubersalz , das ichwefelsanr« Natrium . Glauber ließ auch
ein« Sckrift „Teutschlands Wohlfahrt " erscheinen, die beute
ganz modern aumntet . denn er trat darin dafür ein . durch
Ausnützung aller natürlichen Hilfsmittel Deutschland von
anderen Staaten unabhängig zu machen unid zn größerem
Wohlstand zu erbeben. Im 18. 'Jahrhundert erfand der
Cbemiker Hoffmann die noch heute weitverbreiteten Hofs-
mannstropken , ein« Mischung von Äther und Alkohol.

* Geldentwertung und Schirbertnm im 17. Jahrhundert.
Dr . A. Denkert erinnert in der Zeitschrift ..Niedersachsen
daran , wie im 17. Jahrhundert dank der Münzfreiheit der
vielen kleinen Territorialherren auf dem Geldmarkt In
Deutschland ähnlich« Zustände herrschten, wie heutzutase.
Vollwertige Münzen wurden auigekauft . das Svekulaffons-
fieber ergr -ff alt und jung , hock und niedrig , wie in unseren
Tagen 'die Devikeniagd. Zwischen doppelten Böden der
Kaleschen, in GeseMchast von Priestern oder als Stantzes-
personen reisend, „verführten " die Schieber das vollwertige
Geld über die scharfhewachten Grenzen , um das minder¬
wertige ins Land einzuschieben. Ganz wie heute machte llck
bald ein Mangel an gangbarer Scheidemünze geltend , den
man durch Notgeld abzuhelfen suchte: gestempeltes Kupfer.
Eisen. Zinn . Blei : die Leipziger Junnngen gaben ..gezeich¬
netes Leder" aus . Eim in sick unbegründete Steigerung der
Preise für Lebensmitiel und Gebrauchsgegenstände setzte ein.
obenan der Kornwucker. Die größten Grundbesitzer schnürten
den Städtern die Zufuhr ab. Die Arbeiter bestimmten eigen¬
mächtig ihre Löhn«. Unerschwingliche Pavierpreil « zwangen
viele Druckereien, ihren Betrieb einzustellen . so 1622 in
Ersurt und noch an vielen anderen Orten . Es gibt also
nichts Neues unter der Sonne.

* Film . Aber nein , aber wirklich : betrachten wir doch
einmal ganz ernst die Dinge : Gefetzt den Fall , so plaudert
Stephan S zö ke l y in der ...Köln. Ztg ." . ich erwache eines
Morgens um acht. Ich stebe auf . ziehe die Stiefel an und
trete auf einen Igel . Dann will ich meine Hasen anzieben.
die auf einem Stuhl liegen : lle sind mit Gummiarabikum
festgeklebt. Ick möchte mich wwschen—. iu der Waschlschüllel
sitzt ein Elefant . Ich eile auf die Straße : ein Stier spießt
mich aus. Rasch geht es hinaus auf die Wiese. Ein
V-Booi iihcrfiibrt uns : Run schnell hinein ins Wasser : da
sitzt ein Löwe. Den Baum hinauf , doch da sitzt ein Krokodil.
Schleunigst de» Baum wieder herunter : schon lauart ein

An unsere Leser!
Die fortgesetzten Preissteigerungen aller Materialien,

weitere Lohn- und Gehaltserhöhungen nötigen uns
wie alle andern Zettungsverlage wiederum zur Er¬
höhung unserer Mzugs - und Anzeigenpreise.

Das „Wiesbadener Tagblatt " kostet für den Monat
Februar : im Verlag abgeholt M. 1529.—, in den Aus¬
gabestellen M. 1588.—, durch die Träger ins Haus ge¬
bracht M. 1888.—.

Der Verlag.

Wiesbadener Nachrichten.
Februar.

Der zweite Monat im Jahr , der Februar , hat seiner
Namen von Februa . dem Sühnopfer , das iu dem SDtaurt
einem ekrü rischen Gott veranstaltet wurde . Der deutsch«
Skame. der noch in « eiten Kreisen unseres Vaterlands ver¬
breitet ist und bi» in di« neueste Zeit m der Schweiz noch
amtlich aesolten bat . heißt Horuu-n«. Für dies« Bezeich¬
nung gibt es drei verschiedene Erklärungen . Nach der «inen
ist der Namen darauf zprückzufüdren. daß rm Februar das
Hörnen der Hirsche besinnt . Ein « andere Deutuna weist dar¬
auf hin . daß altmodisch Hornun «er fees «mchte Kind heißt.
Daum bedeutete, wie Grimm vermutet . Hornung der unechte
Monat , weil dieser Monat in der Re«el nur 28 Tase bat.
Rach einer dritten Meinung ist die RaMkbe ..uns" Ver-
kleinetungsfilbe . Hornung wäre also gleichbedeutend mit
„der kleine Homr". im Gegensatz zu dem „großen Horn " , dem
Jamiar Beide Beseichmungen -ollen urkundlich belegt fein,
Horn sollen die beiden Monate , beißen , « eil in ihnen Win¬
kerkälte und horubartei Frost herrschen. Unser Jahr ist ein
gemeines Jahr , so daß der Februar nur 28 Tag « hat . von
diesen sind vier Sonntage . Der zweite Fehruarsonnkag ist
der Sonntag Estomibi. der erste Passionssonntag , der ihm
folgende Dienstag (13.) Herrenßastnacht , der Mittwoch der
Aschermittwoch. Der dritte Februarsonntag ist der Sonntag
Jnvocavit . der erste vorösterliche Fastensonntag . Der
2. Februar ist das Fest Mariä Reinigung oder Lichtmeß,
der 22. Petri Stublseivr . Di« bekanntesten Wetterregeln
tauten : Friert es nicht im Hornung ein , wird 's ein schlechtes
Kornjahr fein. — Heftig« Nordwinde im Februar deuten
auf ein irucktbar Jahr . — Wenn der Nordwind im Februar
nicht will , io kommt er sicher im April .— Viel Regen im
Februar , viel Sonnenschein das ganze Jahr.

Die Arbeit im Spiegel der Sprache.
Arbeit ist das große Wort , das jetzt dem deutschen Volk

immer yneder zugerufen wird , weil Arbeit allein uns aus
der Katastrophe unterer Wirtschaft erretten kann. Nun
wird uns zwar immer wieder gesagt, daß wir gern arbeiten
müßten, aber diejenigen , denen die Arbeit „Genuß " ist. sind
doch.verschwindende Ausnahmen , und für die meisten Men¬
schen bedarf es einer gewissen Selbstüberwindung , um stck
in die Arbeit zu schicken. Wenn man die wahr « Meinung
des Volkes über die Arbeit erkennten will , dann mich man
di« Sprache und die sprackliche Entwicklung befragen , und
man findet hier zugleich einen interessanten Einblick in die
Kulturgeschichte, da die Geschichte des Wortes Arbeit den
Fortschritt der Menschheit widerspiegelt . Das Wort Arbeit
ist uralt und in seiner Wurzel „arb " urverwandt mit dem
germanischen „arian ", dem lateinischen „arare . d. h.
Pflügen . Ackerbauen. Die Arbeit des Landmanns ist also
die früheste Betätigung , di« mit diesem Wort bezeichnet
wird , und sie ist auch beut« noch eine der wichtigsten und
ehrwürdigften . Aber bereits in der ersten Zett der deut¬
schen Sprackentwicklung bat das Wort Arbeit , ebenso wie
das gleiche Mort „labor " im Lateinischen , schon die Bedeu¬
tung von Mühsal und Beschwerde. Das gotisch« Wort
„arbaiths " beißt noch nicht di« Tätigkeit des Landmanns.
sondern es wird für die lateinischen Worte „labor " und
.molestia" im Sinne einer schweren Last gebraucht. Das

Alibochdeutsche spiegelt dann schon eine fortgeschrittenere
Kulturstufe wid->r . indem es das Ringen und Mühen des
Menschen mff dem Begriff der Arbeit verbindet . Sy finden
wird diesen Ausdruck z. B. in zahlreichen Stellen des Ribe-
lungenlieds gebraucht. Die furchtbare Tragödie von „Der
Nibelungen Not" wird geradezu als Arbeit bezeichnet, und
damit ist das heroische Kämpfen des Menschen um sein Da-
'ein angedentet . Die körverliche Arbeit gilt im Ribelnngen-
lieo als eine solche Plage , daß es sogar vernlich ist. andere
arbeiten zn sehen. . . . . „

Mit der weiteren Ausgestaltung der Kultur tritt aber

Geier . Run aber six unter die Erde : da sitzt mein Gläubi¬
ger. Oder aber : Ich unterschlag« 1000 M . Da denke ich:
Wenn sie mich nicht kriegen , ist alles gut : wenn sie mich
kriegen, daun sitze ich mein« zwei Jährchen ab . und es m
auch gut. Aber nein . Sberlock Holmes ist mir schon hinter¬
her. vor mir aber ist Rick Winter und über meinem Haupt
Harry Piel . Sie fassen mich, werfen mich in einen Kerker,
stecken mich in Sträflingskleider , lassen meinen Bart , wach¬
sen. schiffen mich in eine Galeere ein . deportieren mich auf
eine Insel , ketten mich an einen Mühlstein : ich befrei« mich
mit einem Taschenmesser, ziehe meinen Frack an : die
Herzogin rerliebt sich in mich: ich heirate st«, wormn sie
tödlich erkrankt : aber von dem Sterbebett schleppt man mich
fort : denn der Filmregisseur , der mit mir zusammen auf der
Galeere gearbeitet hat . bekommt alles heraus und zeigt, mich
beim Oberkommando an . . . Oder au>ch: Als einfaches
Mädchen aus dem Volk verliebe ich mich in einen Mark¬
grafen . und auch der Markgraf in mich. Ich denke, wenn er
mich beiratet , dann ist alles gut. Wenn nicht, noch besser.
Aber nein, mein Vater , der biedere , anständige Schorystein-
fegermeister. verstößt micki. meine Mutter grämt sich zu Tod.
der Markgras kommt in« Irrenhaus , von mir hingegen stellt
sich heraus , daß ich der Raubmörder von Schierke bin . . .
Oder : Ich beende mein großes , ernstes . ' literarisches Werk.
Ich denke, entweder bekomme ich den Robelvreis dafür , oder
ich sterbe Hungers . Dach nein . Der Roman erscheint, kein
Hund kauft ibn . abtzr der Filmsckriftsteller koinmi. über¬
arbeitet ihn für den Film : ich verdiene 6 Millionen , bau«
mir eine Villa im Grünewald . bekomme ein Engagement
nach Amerika und heirate Pola Reari . . . Na . liebste.

Kleine Lbronik.
Theater und Literatur . „Der  König von Trina-

dar " , ein ffinfaktiges Scbausviel von Curt Corrintb.
wurde bei seiner Uraufführung im Elberfelder SiLdttheater
vom Publikum mit Zurückhaltung ausgenommen . Der leb¬
haftere Beifall am Schluß galt größtenteils der vortreff¬
lichen. vom Intendanten Dr . Lcgband geleiteten Dar¬
stellung. Das in ernressionistischem Stil gehaltene Stück
will in symbolischer Form einer von Hab- und Nachsucht
regierten Welt eine vom Geist christlicher  Nächstenliebe er¬
füllt« gegen übe-stellen.

Wissensckakt und Technik. Die PhilosophKche Fakultät
der Universität Heidelberg  ernannte den Volks-
schullebrer Ernst Krieck  in Mannheim in Aner¬
kennung seiner hervorragenden Forschungen auf dem Gebiet
der Pädagogik zum Ehrendoktor.  Krieck ist der Bev-
saster des Werks „Die Philosophie der Erziebuno ". das für
die Pädaaoaik von heute als grundlegend gilt.
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auch m dem Beariff der Arbeit mebr und m«!hr ein geistiges
Element hervor , das sie adelt und über die niedrige „Hand-
langerei " hercrusheLt. Die entwürdigende Fronarbeit , die
der deutsche Mann sich nicht mehr gefallen lieh , lebt noch in
dem slawischen Gebieten weiter , und dort wird mit Konso-
nantenamstellung aus dem deutschen „Arbeit " das Wort
„robota ". das polnisch und böhmisch so viel wie die Tätig¬
keit eines Knechtes, eines Hörigen , bedeutet und mit diesem
Begriff als ..Robot " , „robotten " wieder ins Deutsche über¬
nommen wird . Bezeichnend ist die Entwicklung im Engli¬
schen. wo der im Angelsächsischen vorhandene gemeingerma-
nische Stamm ..Arbeit " überhauvt verschwindet und der
Begriff durch „work" ersetzt wird . Das Wort Arbeit er¬
hält nun auch bei uns den Begriff von ..Werk". Unterneh¬
mung . entsprechend dem lateinischen „ovus". Da die Tätig¬
keit des Menschen sich immer mehr aus Unfreiheit befreit,
dehnt sich der Begriff Arbeit auf edlere und geistigere Ge¬
schäfte aus E : wird nun auch als „Kopfarbeit " verwen¬
det . die zur „Handarbeit " im Gegensatz steht und das geistige
Moment des Schaffens stark betont . Mit der Arbeit ver¬
bindet sich mm die Vorstellung einer geistigen Anstrengung,
einer nicht nur äußerlichen . Gndern muh innerlichen Kraft¬
betätigung . In der Zeit unserer KlaMer bedeutet „arbei¬
ten " so viel wie ringen , sich müben . Im Grimmschen Wör¬
terbuch wird dafür als Desspiel frübefter derartiger Verwen¬
dung eine Stelle cm* Wieland angeführt : „Sein in Zweifel
verwickelter Gefft arbeitete sich loszuwinden ." Das geisti¬
gere Wort „Werk" tritt nun gleichbedeutend neben den Be¬
griff Arbeit , und man spricht von Handwerk. Tagewerk.
Werktag . Werkstatt ustv . wodurch der ganze Komplex der
Arbeit einen besseren Klan « erhalt . Auf diese Weis« wird
di« Arbeit sprachlich «eodelt . mid damit parallel geht der
Ausbau einer Wettnnfchamn « . die immer mehr ln der Ar¬
beit di« höchst« Brkäffaung des Menschengeistes, eine sittliche
Pflicht und «ln « seelische Befriedigung erblickt.

— Einstellung - es Eisenbahnverkehrs . Auf dem hiesi¬
gen Hauptbahnhof ist gestern nachmittag 1 Uhr der gesamte
Eisenbahnverkehr eingestellt worden . Der Bahnhofsvorplatz
ist in weitem Umkreis abgefperrl . Zahlreiche Reisende, die
von Wiesbaden wbfahren wollten , imtfeten mit ihrem Ge¬
päck wieder zurüKehren und so weit .es ihnen möglich war.
die alten Unterkünfte bestehen. Für Passanten , die sich nur
tagsüber in Wiesbaden aufhielten , wurden Notauartirre
besorgt. Wer es sich leisten konnte, setzte die Reise im Auto
fort . Besonders stark in Anspruch genommen war unter
diesen Umständen natürlich der Strastenbakmverkehr mit den
Nachbarorten . Die ..Elektrisch«" nach Mainz und Schier¬
stem war überfüllt . Bis heute mittag war der EilenLohn-
verkehr noch nicht wieder aufsenommen.

— Zeitungsverbot . Laut Beiehl der Interalliierten
Rheinlamdkommission in Koblenz ist di« « ue Wies¬
badener Zeitung"  auf weitere IS Tage , und zwar vom
31. Januar bis 14. Februar , verboten worden.

— Zeitgemäße Neuerung bei den Wasser- und Lickt-
werken. Die obligatorische und unverzinsliche Voraussah-
luns auf den Bezug von Wasser . Gas und Elektrizität , wie
sie von anderen Städten gefordert wird , haben die hiesigen
Wasser- und Lichtwerke durch Einführung einer freiwilligen
und verzinslichen Vorauszahlung zu vermeiden verstanden.
Durch das im Anzeigenteil bekanntgegebene Verfahren wird
es jedem Bürger ermöglicht , in dem Augenblick, in dem er
Geldbeträge verfügbar hat . hei den Wasser- und Lichtwerken
Dorauszablumgen ru leisten, die eine hohe Verzinsung brin-
gen und di« Bezahlung der Monatsrechnunigen wesentlich er¬
leichtern.

— Einführung des Überweisungsverkehrs mit dem Saar-
gebiet. Am 1. Februar wird mit dem Postscheckamt in
Saarbrücken «in P ossüber weisungsverkehr eingerichtet. Die
Aufträge können auch telegraphisch erledigt werden . Über¬
weisungen für Konten beim Postscheckamt in Saarbrücken
werden im einzelnen bis 3000 M . ohne besonderen Nachweis
ausgeführt . Bei Überweisungen über höhere Beträge sind
Inhalt und Zweck des Geschäfts, für das die Zahlung dient,
ansugeben und durch Nachweise zu belegen . Die Reichs- und
Staatsbehörden sowie die Reichs- und Staatsschuildbuchver-
waltungen können Überweisungen nach dem Saargebiet obne
besonderen Nachweis in jeder Höhe ausführen . Die Über¬
weisungen sind gebührenfrei.

— Branntweinerzeugung und -Verbrauch . 127 Mrllio-
iren Liter Branntwein wurden für das Reich im Bettiebs-
icrbr 1921/22 hergestellt . sämtlich in monovolfreien Betrie¬
ben. Die Monovolverwaltung verkaufte zu regelmäßigen
Preisen davon 87)4 Millionen Liter , zu ermäßigten Preisen
fast 119 Millionen . Ausgeführt wurden 1A  Millionen,
gegen Ausfuhr Vergütung ausgeführt oder in Ausfuhrlager
übernommen .146 800 Liter . Am Schluß des Jahres verblieb
ein Bestand von 1 133 600 Litern.

— Öffentlicher Vorttag über Frauenberufsbildung . In
der Frauenberufsbildung klafft noch manche schmerzliche
Lücke: sie zu schließen, erscheint dringend geboten, nament¬
lich so weit der Beruf der Hausfrau und Mutter in Frage
steht. Trotz der Schwere, der Zeit will die Stadt Wiesbaden
die ihr auf diesem Gebiet erwachsenen Aufgaben zu erfüllen
suchen. Die Wege werden in der Hauptsache in der Ein¬
führung der hauswirtschaftlichem PflichifortbildungSschule
bezw. einer Hausfrauen - und Frauenarbeitsschule erblickt:
aber auch die Schaffung eines technischen Seminars zur Aus¬
bildung von HauswirMafis - und Handarbeitslehrerinnen
ist ins Auge gefaßt , über alle einschlägigen Fragen wird
am nächsten Samstag , den 3. Februar , abends 8 Uhr . Herr
Stadttat Dr . Osterheld in der Aula des Lyzeums 2 am Bofe-
vlatz einen öffentlichen Vorttag halten . An alle Kreise der
Einwohnerschaft ergeht hiermit freundliche Einladung zum
Besuch desselben.

— Kleingartenbau. Am 25. d. M. hielt der Verein für
Kleingartenbau seine gut besuchte Hauptversammlung ab.
Nach Erstattung des Geschäfts- und Kassenberichts für das
Jahr 1922 wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Die
Mitgliederzabl betrug anfangs des neuen Jahres 770
ordentliche und 2 Körperschaftsmitglieder . Es folgte ein
Bericht über di« Entwicklung der beiden voin Verein ange¬
legten Kleingartenanlagen auf dem Neuem Geisberg , und
dem Alten Exerzierplatz . Für 1923 wurden in den Vorstand
und Verwaltungsrat folgende Herren gewählt : 1. Vorsitzen¬
der Herr Polens : 2. Vorsitzender Herr Lehrer Franke:
1. Schriftführer Herr W . A. Herrmann : 2. Schriftführer
Herr Zats : 1. Rechner Herr Jahn : 2. Rechner Herr Suttel:
als Beisitzer di« Herren Lehrer Kayser. Gärtner Vogel.
Kaufmann B « dt und Lehrer Wittgen (Eigenheim ). Die
Geschäfts- amto Ruskunftsstelle wurde dem 2. Schriftführer
übertragen imd befindet sich fortan Kirchgasse 43 im Ge¬
schäft der Firma Oskar Wagner . Die Rechtsausturntsstelle
und Vertretung in Streitsachen bleibt wie bisber Westend¬
straße 8. P . Der ausscheidende bisherige 2. Vorsitzende Herr
Kaufmann A. Hoepfner wurde in Anerkennung seiner be¬
sonderen Verdienste um den Kleimartenbau einstimmig zum
Ehrenmitglied ernannt . — Ein schönes Zeichen der Opfer-
willicckeit der hiesigen Kleingärtner war der aus der Mitte
der Versammlung gestellte Antrag , zugunsten des Vereins
auf die Rückzahlung aller bisher gezeichneten Darlehen und
auf Auszahlung von Zinsen für 1922 zu verzichten, dem die
Anwesenden einstimmig zustimmten. Mitglieder , di« der
Versammlung nicht beiwohnten , können indes di« fälligen
Zinsen vom 1. bis 15. Februar d. I . gegen Vorzeigung des
Darlehnsscheins in der Geschäftsstelle Kirchgasse 43 abholen
und ebendort eine Erklärung zu dem Beschluß abgeben. Nach
dem 15. Februar gelten die Zinsen für verfallen . — Mit
einem Appell des Vorsitzeirden an di« Einigkeit nach außen
und innen schloß die harmonisch verlaufene Versammlung.

— Die Freunde evangelischer Freiheit hielten unter
Vorsitz von Professor Dr . Fresenius am Dienstagabend
ihren letzten Vottragsabend dieses Winters ab . Es sprach
in der Aula des Lyzerims 1 Pfarrer Dr . Ott von der
Lutherkirche über das neue Gepräge christlicher
Frömmigkeit. Die seinsinnigen , gedankenreichen, mitten
in der geistigen Bewegung der Neuzeit stehenden Ausfüh¬
rungen suchten klarzulegen und darzutun . wie die christliche
Frömmigkeit , ohne ihren eigentlichen Geist auszugeben, sich
mit den berechtigten Forderungen der Zett . insonderheit der
vielfachen geistigen und seelischen Auswirkungen des Welt¬
kriegs. auseinanderzusetzen bat . was sie ablehnen muß und
wie sie sich einzuordnen hat . Die Polarität zwischen from¬
mem Geist und Weltgeist , das Ja und Nein , nicht das Ja
oder  Nein , spielten überall die Hauptrolle . In 5 Sanvt-
punkten gruppierte der Redner den gewaltigen Stoff . Die
christliche Frömmigkeit ist Ehrfurcht vor dem erhabenen
Gott . Sie ist Gottes - und Ebristusmystik . Sie hat trotzdem
sie in ihrem unmittelbaren Verhältnis zu Gott polarifch ist.
ein Verhältnis zur Welt , zur Kultur , zum menschlichen
Schaffen . Eine beiße Sehnsucht nach Menschenliebe erfüllt
die Menschen seit dem Krieg . Wegen der Schrecken des Irdi¬
schen und Menschlichen gibt es viele , die an der weiteren
Meuschheitsbildung verzweifeln . Es ist Aufgabe der christ¬
lichen Frömmigkeit , sich mit allen Strömungen und Gedan¬
ken der Zeit innerlich zu befassen. Nur so kann sie dem be¬
sinnlichen Menschen der Gegenwart überhauvt noch etwas
sein, und di« Verbindung mit dem geistigen Leben der Zeit,
wie es zu allen Zeiten war . aufrecht erhalten . Es würde
viel zu weit führen , hier auf die vielen Einzelheiten näher
einzugehen. Der Vortrag stand völlig im Bannkreis des
Kulturlebens unterer Tage mit all seinen Schattierungen
und bildete eine ernsthafte Probeleistung , wie die christliche
Frömmigkeit hier ihren Bestand kraft des ihr eigentüm¬
lichen Wesens auffaßt . Es war höhere Apologetik, die hier
geboten wurde , eine wohlerwogene Einstufung der christ¬
lichen Frömmigkeit in den gesamten Gefühls - und Gedan-
.kenkonwler der Gegenwart mit ihrem Gewirr der Meinun¬
gen und Irrungen , der Sehnsucht nach neuen Inhalten und
der Verzweiflung am Bisherigen . Ein gewaltiger Gesstes-
kamvf ist hier noch im Gang , da das Ewige des Früheren
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keineswegs geneigt ist. seinen Platz sich rauben zu lassen.
voll sich dessen bewußt , daß es Aufgaben von Dauer «nullt,
nach denen der Mensch verlangt , wie sehr auch die Formen
wechseln. Professor Dr. Fresenius  leitest dr« Aussprache
ein . nachdem sich ergeben batte , daß ein besonderer Dis-
kussionsabend nicht den Beifall der Zuborer fand . . Pfarrer
Schmidt,  nahm dann nochmals Gelegenheit , seine Au^
führungen -vor Mißverständnissen zu schützen, sie aber auch
entschieden von neuem zu unterstreichen. , Damit hatten o-i«
Vorträge der Freunde evangelischer Freiheit ihr Ende er¬
reicht. Der Lauernde starke Zuspruch darf als Beu^ is gel¬
ten . daß hier Fragen erörtert wurden , denen tote heutigen
Menschen mit großer Interessiertheit nachgehen. Die Zu¬
hörer nahmen eine reiche Fülle von Anregungen mit - und
die Vortragsreihe dürfte ihren Zweck, aufklärend und ver¬
tiefend zu wirken, lehr wohl erreicht haben.

— Metalldiebitähle und Metallankaussktellen. Dem
Reichsrat und dem vorläufigen Reichswirtscharisrat sind
zwei im Reickswirtschaftsministerium , ausgearbettete Ge¬
setzentwürfe zugegangen , die der Beseitigung unerttcrslich ge-
wordener MiMände dienen sollen. Es sind tnes der Ent-
wurf zu einem „Gesetz, betreffend den Kleinhandel mit un¬
edlen Metallen " und der Entwurf zu einem ..Gesetz, be¬
treffend den Handel mit Edelmetallen . Edelsteinen und
Perlen ." Über die Motive und den Inhalt dieser Gesetz¬
entwürfe erfahren wir . von zuständiger Stell «, folgendes:
Die Metalldiebstühle sind in der letzten Zeit zu einer wahren
Landplage geworden und >vregeln deutlich den Tiefstand der
Moral wider , der zu einer völligen , Verwischung des Be¬
griffs vom fremden Eigentum geführt hat . Durch di« Dieb¬
stähle — insbesondere von unedlen Metallen — werden
außerordentlich große wirtschaftliche ^ Ld« i verursacht zu
Lenen tost ««Wichen Vorteil «, to« fick to» D» be verschaffen,
in gar keinem Verhältnis stehen. Darüber hinaus subre«
die Diebstähle aber auch in zahlreichen Fallen zu schweren
Betriebsstörungen und Gefährdungen der Sicherheit , fo ». B.
die besonders beliebten Diebstähle von Leitunssdraht aus
den Netzen der Strcmverforgungsanlagen und der Telegra-
phenlinien .und die Diebstähle von wichtigen Teilen der
Sicherbeits - und Rettungsanlasen in Bergwerksbetrieben.
Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend den Kleinhandel mit
unedlen Metallen , steht die Einführung des Erlaubnis-
zrvangs für die in Bettach -t kommenden Eewerbebeiriebe
auch für die bereits bestehenden, und zwar in Abhängigkeit
von dem Bedürfnisnachweis . vor. Er sieht außerdem das
Verbot des Erwerbs von Altmetallen . Metwllbruch. altem
Metallgerät usw. von jugendlichen Personen und die Ver¬
pflichtung zu genauer Buchführung vor. D,e Androhung
strenger Strafen und die Möglichkeit der Schließung des Ee-
werhetriebs im Fall der Zuwiderhandlung sollen, den r
setzlicken Vorschriften den nötigen Nachdruck verlernen und
die Polizeibehörden in den Stand setzen, die Metallhehl « »»
in Zukunft wirksam bekämpfen zu können. Wahrend di«
Diebstähle an unedlen Metallen sich sowohl auf privates wie
auf öffentliches Eigentum erstrecken, beschränken sich die
Diebstähle an Edelmetallen mehr auf die Verletzung des
Privateigentums . Im übrigen liegen die Verhältnisse aut
beiden Gebieten ganz ähnlich, insbesondere ttt der Hinsicht,
daß den Diebstählen durch Hehlereiunternehmungen im
weitesten Ausmaß Vorschub geleistet wird . Der Entwurf
eines Gesetzes, betreffend den Handel mit Edelmetallen.
Edelsteinen und Perlen enthält die Vorschrift tür den Er-
laulbniszwang in ähnlicher Wesse wie der an erster Stelle
erwähnte Gesetzentwurf , an den er sich auch hinsichtlich der
übrigen Vorschriften eng anlehnt . Die Beschränkung, der
Gewerbefreiheit , ohne die der Kampf gegen Drebstabl.
Hehlerei und Betrug auf den in Rede stehenden Gebieten
nicht durchznfübren wäre , soll für keine längere Zeit effol-
gen. als nötig ist. Die Wirksamkeit der Gesetze ist daber in
den beiden Entwürfen auf drei Jahre beschränk- vorgesehen.

— B -fchlennIgter M -stesüter »-rl «hr. Auf Grund einer Eingabe des
Metzamts für di - Mustermessen in Leipzig an die Reichsbahndlrektion
Dresden , betr . norzugsweise und beschleunigte Beförderung der Metz-
güter , teilt dt« Reichsbahndirektion Dresden mit Schreiben vom 19 Ja » .
1923 mit , daß fie dafür sorgen wird , daß die MMütek für die bevor¬
stehende, Leipziger Frühfahrsmeise trotz etwaiger Derkehrssperren ange¬
nommen und nach Möglichkeit beschleunigt befördert werden.

— Gefundene Kegenftandc . In der Zeit »om 18. bis 27. Januar 1923
routben bei der Polizeidirektion Wiesbaden nachstehende gefundene Gegen¬
stände angemeldet : 1 goldenes Medaillon mit 2 Photographien einer
Dame , 1 Portemonnaie , schwarzes Rindledei mit Geld, 1 Markttasche,
rot geblümt . 1 goldener Ring mit Perle und Smaragd . 1 Fahrrad,
1 Skunksmuff , 1 Ohrring , Gold mit Rubin ufw, , 1 Nickelkneifer, 1 schwär,
zes Geldtäschchen, 1 weißer Kinderkragen , Krimmer , 1 goldener Ring mit
grünem Stein . 1 Fuchspelz, 1 Autokurbel . 1 kleine golden- Brosche mit
Brillanten besetzt, 1 Kneifer , schwarze Einfassung, 1 Nickelkneifer,
1 Taschenmesser, weißer Griff . 1 Damengummischuh, 1 schwarze Hand¬
tasche mit kleinem Notizbuch, 1 silberne Taschenuhr, 1 Rosenkranz,
1 Geldschein, 1 Kilometerzähler vom Auto , 1 Taschenmesser, dunkler
Griff , 1 Traggurt , 1 kleines graues Portemonnaie mit Geld, 1 goldener
Siegelring mit Monogramm , 1 Pelzkragen , Krimmer mit Pelz , 1 Kinder¬
schal, braune Wolle , 1 Huhn , 1 grau-schwarzer Spltzenschal, 1 Stück
Seidenstoff , 1 Handleiterwagen , 1 schwarzer Damenhalbschuh, mehrere
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Aus anderen Kreisen.
Roman von Ilse-Dora Tanne«.

Die Gattin eines wohlhabenden Fabrikanten , deffen
uristischer Ratgeber und Vertreter Martin Fabeck war
nid der freundschaftlich mit Fabeck verkehrte, hatte da¬
mals, als Fabecks sich verheirateten , gebeten, daß das
unge Paar bei ihnen verkehren möchte. Ein großes
ilbendeffen, zu dem beide geladen waren , hatten Fabecks
ibsagen muffen, weil Martin gerade einen heftigen
Influenza -Anfall hatte . Nun war Frau Hellerbaum
elbst da gewesen, Irma zu dem Damenkaffee einzu-
aden. und diese hatte freudig ihre Zustimmung ge¬
geben. Sie lernte gern neue Menschen kennen und
zeigte sich ebenso gern im eleganten Rahmen des
chönen Hellerbaumfchen Hauses im Glanz ihrer ge¬

schmackvollen und reichen Kleidung . So hatte sie an
diesem Tag mit besonderer Freude ihren Anzug be¬
endet und trat , als sie fertig war , noch bei Martin ein,
um sich von ihm bewundern zu laffen. Flüchtig sah er
von wichtigen Akten, die er durchzuarbeiten hatte , auf,
als die Tür ging, und mit kurzem Griiß wollte er sich
von ihr verabschieden, aber sie sah heut so bezaubernd
aus , daß er aufftand . sie umschlang und küßte. Diese
geschmeidige Figur , dieses eigenartige , etwas kecke Ge¬
sicht irnter den rötlichen Haaren , alles , was damals
seine Leidenschaft und Liebe erregt hatte , taten es ihm
noch immer wieder von neuem an, und dann machte er
sich bittere Vorwürfe , daß in stillen, beschaulichen
Stunden , wenn er allein war und einen Augenblick
seine Arbeit ruhen ließ, plötzlich ein anderes Bild vor
seine Seele trat , eins , das nicht die heißen Flammen
der Leidenschaft entfachte, aber wohl dazu geeignet
schien, sonnige Wärme und Helle zu verbreiten.

Irma trug ein schönes, snmragdfarbenes Kleid ans
weicher, leichter Seide , das ihr sehr gut stand, aber
übermodern gemacht war . Martin Fabeck hatte sein«

Frau nie gern in diesen Kleidern gesehen, und als er
sie heute auf ihren Wunsch näher betrachtete, mußte er
mit einenr Mal an Susanne Eck denken und an noch
eine andere , welche diese Art übermoderner Anzüge
oetschmähten und deren Erscheinung dadurch so anders,
so viel würdiger wirkte.

Immerhin war es heut eine Damengeselffchaft, in
die sie ging, und ihm war das plötzlich lieb.

„Es witt » jedenfalls viel musiziert werden", meinte
er leichthin, „Frau Hellerbaum ist sehr musikalisch, und
ihre Vase ist eine Konzertsängerin von Ruf ."

„O weh!" rief Irma mit bedauerndem Ton , „o weh,
und ich hatte mich schon so aufs Plaudern gefreut !"

, „Also auf einen rechten Kaffeeklatsch!" sagte er
neckend.

Irma zog die Schultern , die unter leichtem
Spitzengeriesel sichtbar waren.

„Ich kenne ja niemand dott, — weshalb klatschen?
— Also auf Wiedersehen. Martin !"

Er küßte sie noch einmal aus den Murid, und sie
drückte aus den Knopf der elektrischen- Klingel , um
Minna herbeizurufen , die Hut und Mantel brachte.

' Martin Fabeck hatte zuerst gearbeitet , dann einen
einsamen' Spaziergang gemacht, und es fügte sich, daß
er just die Wege im Tiergarten ging, die sie damals
gegangen waren , als er die entscheidenden Worte an
Irma gerichtet hatte . Quälende Gedanken und Fragen
stiegen in ihm auf — da ries er ein Auto an und fuhr
nach Hause, ergriff ein Buch aus dem Bücherschrank
und versuchte, sich in den modernen Roman hineinzu¬
lesen, bis Minna fragte , ob der Herr Rechtsanwalt
jetzt Tee trinken und zu Abend effen oder auf die
gnädige Frau warten wolle.

Er wolle warten , beschied er das Mädchen kurz, aber
nicht unfreundlich , und dann hörte er mit einem Mal
— es war schon fast halb neun Ilhr geworden — ihren
leichten Schritt im Korridor.

„Da komme ich ja noch zur rechten Zeit !" sagte sie,
„ich will mich nur umziehen, dann dum Minna den

Tee bringen . Eine Taffe Tee trinke ich noch mit dir
— aber essen kann ich nichts — es war ein Kaffee mit
einer richtigen Schleppe, und es gab so viel Schönes und
so gute Bowle , daß ich jetzt vollständig satt bin."

Sie setzte sich auf ihren Platz und sah um sich:
„Rein , Martin , da habe ich gedacht, daß wir schön

eingerichtet sind, aber bei diesen Hellerbaums , da ist's
doch noch viel , viel schöner, alles viel großzügiger —“

Großzügig war ein Wort , 'das , als fie es während
der letzten Zeit so oft gelesen und auch gelegentlich ge¬
hört hatte , Irma sehr gefiel. Cie wandte es so oft wie
möglich an in der Voraussetzung, dadurch einen beson¬
ders gebildeten und modernen Eindruck zu machen.

Martin , der vergeblich darauf gewartet hatte , daß
Irma den Tee eingießen würde , den Minna fertig
hereinaebracht hatte , schenkte ein und begann sich ein
Brötchen zu streichen.

„Hellerbaums sind sehr reiche Leute, die schon in
Generationen reich waren — ich stamme aus kinder¬
reicher Beamtenfamilie — und ist es nicht sehr hübsch
bei uns ?"

Es lag etwas Ungeduld in seinem Ton , denn er
dachte daran , in welches öde und noch nicht einmal
ordentlich gehaltenes Heim Irma sonst abends nach
Geschäftsschluß eingekehrt war.

Wie leicht die Menschen doch so etwas vergeffen!
„Ja — ja — ich meinte ja auch nur ", sagte Irma

freundlich, „es kommt einem komisch vor ."
„Hast du dich denn gut unterhalten , das ist doch die

Hauptsache, schöne Möbel und Bilder und elektrische
Lichiguellen kann man auch in Ausstellungen sehen."

„Ja , es war prachtvoll. Sie haben gar nicht viel
gesungen , zwei Lieder nur , die Cousine war etwas
heiser. Und ich habe mich kostbar unterhalten mit
Frau Baumeister Dieling — o du, die kennt aber auch
alle Menschen, und gleich weiß sie, mit wem dieser oder
jener verwandt ist, und hinter jedes Geheimnis kommt,
sie, wir haben wirklich so viel geplaudert , daß unser
Hals ganz trocken wurde."



Mittwoch. 31. Jairp« 1923. Wiesbadener Tagblatt. Nr. 28. Sette 5.

— Brief»»ft nach Amerika im F-brnar. Brtefpost nach den Ber¬
einigten Staaten ^ ht im Februar am L. »an Liverpool « >d
mn 7. von Btemerhaveu. 1«. v»n Southampton und Hamb« «, !«• »»»
E- llthanr»ton und Bremerhaven, 17. von Liverpool, 21. von Bremerhaven,
21. von Liverpool und Hamburg, 28. von Southampton «nb
Schlntzzeit ist für Ltverpovl für den Westen und Süden Dentfchlands rn
Köln-Deutz 2 Tag- vorher, 7 Uhr nachm., außerdem noch an demselben
Abend van Haunover 9.A llhr. Für Southampton ist Schlußzeit von
Hamb« « 8 Tag« »« her, 1V llhr abend», «bei di- beiden englischen
Höfen werden »« Briese. Postkarten, G-Ichästspapi-re. eilige Drucksachen
und p-Mische Zeitungen befördert. Für alle Senkungen benutzt werden
die Schiffe von Bremerhaven und Hambnrg. Schlußzert ist M Bremer¬
haven für den Norde« und Osten in Hamburg am Tag« vorher 8 Uhr vorm.,
für den Westen und Süden in Köln-Deutz am S. und IS., 7 llhr nachn̂ .
für Bremen daselbst se am Tage vorher nach« . 1 Uhr, für de« Norden
und Osten in Hamburg am Tage vorher 10 Uhr nachm., M den Westen
und Süden 8 Ikhr vorm. Di- Überfahr« beanspruchtvon Southampton
7 bi» 8 Tage, Liverpool 8, BremerhavenS bis 10, Hamb« g 10 Tage.

— Werbew«ch« fü» die Studentenhilse der Universität Fr««»,
furt «. M. Man schreibt uns: An unserer jungen nassaulschen Universität
Frankfurt konnten die Studierenden noch nicht recht heimisch werden.
Die wirtschaftlich« Rot lößt st- in der Großstadt nun Entsagung erleben.
Aber gerade nur In Frankfurt kann ein« tiefgründige und der ganzen
Zeit angepaßten Wissenschaft blühen. Daher ist -s Pflicht eines ,eden,
mit dazu beizutragen, den Studierenden ihre Lage zu erleichtern, st«
bodenständig 3V machen. Di- Studentenhilfe setzt die Selbsthilfe de»
.M -rkstudenten" fort, der sich in den Ferien, zu -st auch im Semester
seinen Lebensunterhalt verdienen muß. Im Semester bietet die von den
Studenten selber geleitete Studentenhilse Verbilligung der Lebenshaltung
im allgemeinen durch die Studentenküche und anderen Einrichtungen, an
Kranke, an Examenkandidate» gibt sie Unterstützung. Jetzt ist die Not¬
lage zur Katastrophe gestrig« «. In stolzer Scham verbirgt sich manches
Elend. Dt- Brreckrndnn, der Studierenden greift um sich. Di- Zahl der
Tuberkulose« steigt »ei der mößigen Drnöhrung infolge der Überarbeit
in wcrkstudentischer Beschäftigung und dem Aufhalten In ungeheizten
Räumen. Di- „Studentenhilfe der Universität' . Postscheckkonto 52 900,
bedarf dringend der Mittel, die zur Ausheilung notwendig sind. '

— » roß«, » illenrinbruch. In der Nacht vom 18. aus IS. d. M.
umrden in einer Villa an der Bierstadter Straße durch Einbruch sechs
silberne Tablette, «ez. M. S ., st-ben stlberne Fruchtschalen, innen ver¬
goldet, drei stlberne Bürsten, ein silberner Handspiegel, zwei stlberne
Zigarettenetui», innen vergoldet, eine groß« stlberne Fleischschüstel, gez.
E . B., -in große, stlberne» Schreibzeug, silberne Zuckerfchalen, stlberne
Löffel «sw. gestohlen.

— Bokkshochschnle. Di- Vorlesung von Prof. P - genstech - r am
Donnerstag, 1. Februar, fällt aus.

— Heimatkunde. Eine Zusammenkunft von Freunden nastauischer
Geschichte findet Im Staatsarchiv, Mainzer Straße 80, am Domierstag,
de« 1, Februar, S llhr, statt.

varderlchte über Kunst, BortrSge und verwandtes.
* Kurhaus . Die Kurverwaltung hat für Samstag dieser Woche das

ans 18 Personen b«stehend« rusfische Ensemble „Der Feuervogel' für ein
Gastspiel im großen Saale gewonnen, in dem die eigenartige Kleinkunst
der Rüsten: Gesang, Tanz und Instrumental« ,.stk, zur Geltung kommt.
Die Borsuhrungen gewinnen bedeutend an Wirkung dadurch, daß das
Ensembles seine farbenfrohen Dekorationen, denen die Kostüme gut an¬
gepaßt sind, mitbringt. — An dem aus morgen Donnerstag im kleinen
Saale de» Kurhauses aagesetztcn Vortragsabend wird Han» Olden
„Heitere Kl- fstk": Gellert, Bürger, Goethe, Schiller, Eh-mist- , Heine,
Scheffel und Fontane zu Wort kommen lasten.

, Wiesbadener Bergnügungsdühnen und Lichtspiele.
* Thaliatheater. Im diesjährige« Iubiläumsprogramm, der historische

Monumentalfllm ,A-r Favorit der Königin", wird die glanzend« Dar¬
stellung der Hauptrollen durch Hanna Ralph (Königin Elisabeth von
England), Maria Mindrzenty, Erich Kaiser-Titz (Favorit), ebenso bei¬
fällig wie die stilechte dekorative Ausstattung und die von Prof. Kürschner
stilecht entworfenen Kostüme anerkannt.

Sport.
* Fußball. Sportklub „Vorwärts" 2. Mannschaft spiest« am Sonn¬

tag gegen Berein für Rasenspiele Langenschwalbach2. Mannschaft 8:2.
1. Jugend gegen Spielvereinigung Eltville 1. Jugend 1:2.

'» u . D. A. CE. Am Sonntag fand in Jena die diesjährige Haupt¬
versammlung de» Allgemeinen Deutschen Automobil-Club», E. B., Sitz
München, statt. Für da» Sportjahr 28 find besondere Förderungen de»
Gau- und Ortsgruppenspoite» in Ausstcht gestellt. In der vielumstrittenen
Frng« Privat - b-zw. Industriefahrer sollen besonders der Privatsahrer-
sport tatkrösttg unterstützt werden. Die Wahlen ergaben keine wesent.
lich-n Änderungen. Al» Präsident wurde Dr. Bruckmeyer, München, als
Bizeprästden« Dr. Krüger, Dresden, als Schriftführer Direktor Dipl.-Zng.
Fritz, München, als Vorsitzender des Hauptsportausschustes Architekt L.
Brnckmeyer, München, wiedergewählt.

* Fi» die Erhaltung von « ollbintzncht»nd Renne«. Der finanz-
posttische Ausschuß der Reichswirtschastsratshat den Bericht seines Ar-
beits-nsschnstes, der am 18. Januar die kompetentestenVertreter der
Zucht und des Rennsports, außerdem den Vertreter der preußischen Land-
wirtschastsministeriumsals Sachverständige hörte, in seiner Sitzung vom
Freitag, den 28. Januar , entgegengenommen und einstimmig beschlostcn,
beim Reichstag «ine Änderung des 8 13 d des Landessteuergesetzes dahin¬
gehend zu beantragen, daß die Einzelländer, denen in Zukunft die volle
Rennwettsteuer (aus Totalisator uud Bachmacherwetteu) überwiesen werden
wird, nicht ein, sondern zwei Drittel davon für Pferdezucht zu verwenden
haben. Damit dürste di- Grundlage dazu geschaffen sein, daß den Renn¬
vereinen höhere Mittel aus der Eesamt-Rennwcttsteuer zwecks Erhöhung
der Rennpreise bereitgestellt werden können, wodurch die deutsche Voll-
blutzucht und ihre unerläßlichen Leistungsprüfungenzunächst gesichert er¬
scheinen. Man kann hiernach nur wünschen, und das ist jetzt die bangst«
Sorge, daß nach diesem erfteultchen Beschluß die Substanz unseres Volle
blutmatertals unserem Vaterland erhalten bleibt und die Auslandsver»
käuse von jetzt ab unterbleiben.

* Schneebericht vom 31. Januar : F-Idber, i. T.: 8 Zentimeter Schnee,
höh», Tauwetter und Regen, Feldberg l Schwarzwald: 180 Zentimeter
Schneehöhe, leichter Frost.

Neues aus aller Well.
velchädipt« Denkmöler. Dom Denkmal des Kurfürsten Johann Georg

in der Siegesalle« in Berlin ist eine aus der Umsastungsmauerstehend«
M-rmorkrone zertrümmert worden. Ferner ist vom Denkmal Joachims II.
»in Marmorbildnis entwendet worden. Zn beiden Fällen konnten die
Täter nicht ermittelt werden.

Ein „spanischer Diplomat" - l, Silberschieber. Mit einem „spanischen
Diplomaten" hat die Inhaberin eine, Berliner Konfektionsgeschäfte»
recht unangenehme Erfahrungen gemacht. DI- Dame lernte ans einer
Pariser Reise einen Herrn kennen, der sich ihr als spanischer Diplomat
vorstellt«. Die Reisebekanntschaft wurde in Berlin f- rtg-s-tzt und ent¬
wickelte sich zu einem fteundschastlichenB-rk-hr. Di- Dame war - der
doch vorsichtig genug, sich einmal auf der spanischen Botschaft nach einem
Herrn „de Eastater" zu -rlundigen. Hier war jedoch ein Herr diese»
Namens unbekannt. Als di- Dam« darüber Ihr- Verwunderung aus-
sprach, geriet der Spanier nicht in Verlegenheit, . sondern gab sich als
Geheimkurier aus, dest-n Name verschwiegen werden müste. Dabei be¬
ruhigte sich die Dame. Die Überraschung sollte aber nicht ausbleiben,
denn der angebliche Kurier wußte die leichtgläubig« Dame aus ihrer
Wohnung zu locken und in der Zwischenzeit stahl ein Helfer der Spaniers
für mehrere Millionen Mark Silberzeug. Von dem „Diplomaten" und
dem Helfer fehlt jede Spur.

Rlllionenranb I, K»tt»» itz. In Kattowitz verfolgten auf der Straße
zwei Banditen einen Viehhändler, der kurz vorher 8 Millionen deutsche
Mark für geliefertes Vieh erhalten hatte. Die Banditen drangen in feine
Wohnung und raubten außer den 8 Millionen noch 200  808 M. Ern
Arbeiter, der die Banditen aufzuhalten versuchte, wurde durch einen
Schuh ins Herz g-tSt-t. Di- Täter entkamen.

Sin Kloster abgebrannt. Au» Quebec wird gemeldet: Das Kloster
R-tr - Dame in Saint Bedeo« wurde am letzten Sonntagabend vollständig
ein Raub der Flammen. Eine Nonne konnte noch rechtzeitig all- andern
wecken und alle konnten das Kloster verlasten. Das ist nun das drtttemal
innerhalb kurzer t rsi ein katholisches Gebäude ein Raub der Flammen
wurde

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis

Wie vorauszusehen war, hat der Einmarsch m . das
Ruhrgebiet die wirtschaftlicheLase erheblich verschlechtert
und hat auch in einer neuen verhängnisvollen Steigerung
der von der Reichsbank zu . befriedigenden Kredit- und
Zahlunssmittelanspriicheseine Auswirkung gefunden, «acn
dem Ausweis der Bank vom 3. d. M. hat — im wesentlichen
im Zusammenhangmit diesen Vorgängen — die Zunahme
der Anlagekonten und des Banknotenumlaufs in der dritten
Januarwoche neue Höchstzifiern ergeben. Die gesamte
Kapitalanlage ist um 272.5 Milliarden Mark auf 1922.2
Milliarden Mark angeschwollen. Von dieser Vermehrung
entfallen 184.3 Milliarden Mark auf Reichsschatzanwei¬
sungen, 85.8 Milliarden Mark auf Handelswechsel und 2.4
Milliarden auf Lombardforderungen. Von den neu bean¬
spruchten Kreditbeträgen verblieben dbr Bank 84.1 Milli¬
arden Mark auf .den Konten der fremden Gelder, derenBestand sich danach auf 611 Milliarden Mark beziffert. Der
Banknotenumlauf hat sich um den vorher in einer Bank-
woche auch nicht annähernd erreichten Betrag von 410-8
Milliarden Mark auf 1654.6 Milliarden Mark erhöht. Per
Umlauf an Darlehnskassenscheinen ging wieder gering¬
fügig, nämlich um 241.3 Millionen Mark auf 13.1 Milliarden
Mark zurück. Die Darlehnsbestände der Darlehnskassen
des Reichs sind in der Berichtswoche weiter um 35 Milli
arden Mark auf 385.9 Milliarden Mark gestiegen. Die Dar¬
lehnskassen führten einen diesen Neuausleihungen ent¬
sprechenden Betrag an Darlehnskassenscheinen an die
Reichsbank ab. so daß sich deren Bestände an solchen
Scheinen unter Berücksichtigungder erwähnten, aus dem
Verkehr sufgenommenen Summe um 35.2 Milliarden Mark
auf 372.7 Milliarden Mark gehoben haben.

Berliner Börse.
Schlußk. t AnL-K.

Staatspapiere v.29.1.29|r . heute
6 Reicbsameibe 17
1>/. „ IS SS.—
»‘A „ agto 105 .—
Vf * „ :924er SS.—
5 . . . 112—
4 „ 910 .— 950—
SVs 600 .— 626 .-
S 2600. 2700.
B Fr.8chatz-Anw.29
1 Preuß.Conaols . . 400—
3V» . 390.
8 Bayr Staatsaat . .
1 Sehutzieb .-Anl. .
Sparprämien . . . . - .-
4 Bad . Anleihe . . .
<Hamb. Stadt-Anl.
f Hees. Anleihe . . —■—

8 Sache. Anleihe . . -— --

Bank - Aktien. In "> In «Vo
Berlin.Hande ŝges. 50000. 58000.
Comm.- u. Privatb. 12000.
Darmstädt, Nat.-B 16000.
Deutsche Bank . . . 26000. 35000.
Disc. - Gesellschaft 17000.
Dresdner Bank . . . 17000.
Mitteid. Creditbank 8500.
Oest. Kredit - Aust.

Inünstr .- Aktien.
Albert, Ch. Werke 60000.

26000. 20500.
Allg. Elektr .-Ge». . 27500. 29500.
Aschaffenb. Zellst. 3 OOO.
Auasb.-Nümb . M. . 35000.
Badische Anilin . . 36500.
Bergmann, Elektr. 29000. 35000.
Bingwerke. 21000. 17000.
Bismarck-Hütte . .
Bochumer Gußstahl 84000. 88000.
BrauereiSchultheiß 21000. 19000,
Buderus Eisenw. 49000. 42000.
Deut.-Lux. Bergw. 99000. 96000.
Deutsche Maschin 24000.

Wa ffen . .
„ Petrol. . . 46500. 49250.

Erdöl . . ioooo). 88000.
„ Kaliwerk. 78000.

Daimler. 25000. isobo.
Elberfeld. Farben!. 37000.
Elektr . Lieht u. Kr. 40000. 36000.

Schloßt.
v. 29.1.23

Felten &Guflleaume
Gelsenk. Berg» . . .
Griesheim. Chem. .
Leopoldsgrube . . .
G. k. elektr . Gütern.
Gotha Waggon . .
Hackethal .
Hirsch Kupfer . . .
Hartmann iüaaoh, ,
Holzmaas, Ph. . .
Hann. Waggon . .
Höchst Farbwerk«
Humbold Masehin.
Harpener Bergban
Hohenlohewerke . .
Hösch Stahl werk«
Ilse Bergbau . . . . .
Kali Aschersleben.
Koatheim Cellulose
Kattowitz. Bergbau
Körting G br. . .Köln-Rottweiler .
Laurabütte . . . .
Unke-Hoff mann.
Lindes Eismaaehia,
Loewe u. Co.
Mannesmann . . . .
Obcrschl es. Eisend.

„ Eis. Ind.
„  Koksw.

Orenoceinu.Koppel
Phönix.
Rh.Brannkohlen . .
Rheinstahl.
fiiebeck Montan , .
Rombacher Hütte
Rhein. Metall . . .
Rathgeber WaggonSachsenwerk
Schlickert . . .
Siemens u. Halake
-’arotü . . . .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot.

47600.
90500.
37500.
38000.
15000.
55000.
24750.
33000.
33000-
36000.
36000.
16500.
59000.
85000.
80000.
19000.
29000.
35000.
49000.
34000.
66000.
70000.
64000.
45500.
48260.
77000.
67000.
72000.
42500.
30000.
2 £000.
21000 .
55950.

Türk. Tabakregte
3M Minen . . . .
Ken Guinea . . .

Irgo Dampf .
Hamb. PaketL . .
Hamh.-Südamerika

0r4d. Lloyd .
Sehantungbaha

An'.-TC.
▼. heute

92000.

66000.

24000.
35000.

47500.
ii oao.
40000.
31600.

65000.

39600.

18500.
48000.
96000.

65000.
37000.
£0000.
33000.
59500.
58000.
75000.

>
81500.
74500.
76000.

25000.
29300.
24750.

29000.

62000.
ioouoo.
48000.

$ Berlin. 30. Jan. Die Nachrichten aus dem Ruhrgebiet
und die niedrige Markbewertung im Ausland ließen eine
freundliche Stimmung am Devisenmarkt nicht aufkommen.
Der starke Begehr nach Devisen hielt an, während es an
Angebot vollkommen fehlte. Es wurden durchweg nur
kleine Beträge um gesetzt, die aber bei der gespannten Ge¬
schäftslage d;e Preise sprunghaft in die Höhe trieben. Im
Vormittagsverkehr wurde der Dollar zeitweise mit 43 500
bezahlt und das englische Pfund mit 200 000 um gesetzt.
Gegen Mittag gaben die Kurse wieder nach und die amt¬
liche Notierung von New York stellte sich unter 41 QOO,
aber nur nach starker Rationierung. Angeblich hat die
Reichsbank etwas aus ihrem Bestand abgegeben.

Frankfurter Börse.

SehluBk. ] Anf.-K.u. Obligationen▼.ü9.i.2s|v.  heute
«•AWtesb.8t.-A.1900 88—
««/. „ „ 1919
SW/o„ ., 1978
»•/• Frankl . „ . . . 180 .—
»>/-»/- „ » 100—
4*/o Mainz. , . . . 92 .50

»•/•Frkf.Hyp.-B. nk 150— —
SVri/o„ 120—
1»/» „ „ Credit» 150 .—
8Vt% „ „
«•/• Nasa.L -BankV. 120—
8>/»% „ . Lit.F.
4% Preuß. Pfdbr.-B. 140—
1% Rhein.Hyp.-Bk 130 .— —.—
SW/» „ 105 .—

Valntapaplcre. In «/, In %
Anatolier I.

38600. 43500.
Bagdad I .4% Un*. Goldr. . . 35000. 40000.
Zoll türken . . . . 43000.
Balt more Ohio . 25700.
Monastir. 27000. 28600.

Bankpapiere,
Metall bank . . . .
Oestr. Cred.-A. . 10600. 14000.
Deutsche Bank . 31000. 37000.

Indugtriepapiere
Adlerwerke Kleyer
Azcbaffb. BuntpapAschaffb. Zellatofl
Bad.Anilin u. Soda
Benz & Co.
Bing-Werke . . .
Bergmann-WerkeBleistift daher .
Brown Bovery4 Co
Buderus .
Ghem.F. Brookhues
Chem. F. i.rieshcim
Gement Heidelberg
Daimler . . . . . .
Dyciierti . * Wldm
DinglerManch. . . .
Bayer. Spiegelglas

24000.
40000.
38500.
20000 .
34000.

25000.
40000.
36000.
19800.

47000.
20000 .
42000.
22000 .
22000 .

18000.
24500 .

45000.
41000.

21000 .

Deutsch-Lu seine.
Elberfeld . Farben
Feist Sektkellerei .
FeltenAGuilleaua*
Frankfurter Hof . .
Frankf . Allg. VersGelsenkirchen . .
Gold- n.Silb.-Soh-A,
Goldeehmidt, Th.
Grün & Billinger
Hapag .
Harpener Bergbau
Hirach Kupfer . ,
Heddrnh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau
Höchster Farbw. .
Holzmann, PhiL . .
Holzverkoklg.-Ind.
Kali Aachoraleben .
Lahmeyer.
Laurahütte.
Licht und Kraft . .
Mannesmann . . . .
Metallp. Frkf . a. M.
Malnkraftw. Höchst
Maschinen!.Esaling
Maschinen!.HilpertMasch.-F.Karlsruhe
Maschinen!. Kraut
Motor.-F.Oberursel
Nordd. Lloyd . . .
Oberschi. Eis.-Bed.

», / Caro Hot.
Phönix Hoerde . .
Rheinstahl.
RQtgarawerke . . -
Schlickert . . . . .
Bi mens & Halake
Teiles Bernhau
V. Ch. F. Rhenania
Voigt & Hüttner . .
Ver. D. Oifabriken
Weitorregein . . .
Waggonfabr .Fuahs
Zuaxerf tleilbrenn

„ Rheingau .
„ Frankentü
m Waghäusel
» Oftstein . .
m Stuttgart

SehluBk. I AnL-K.
t. 29 . 1.23 |t . heute

108000.
44600
lOOOO.
27000.
45000.
40200
43000.
23500
37000.
eoo’oo.
16000.
10000 .
35000.
20000 .
32000.
30000.

71000.
60000.
22000 .
14000.
25000.
25000.
20000 .
33000.
56000.
42500.
80000.
80000.
47000.
60000.
25000.

21000 .

18000.
20000 .
16000.
20000 .
26000.
48000 . 24000 .

40000.

97760.
50000s

51000.

58000.
23000.
43000.
70000
36000.
69750.
30000.

23000.

38000.
69000.
46000.
82000.
420 *00.
65000.
75000.

25000.

97000.

Banken und Geldmarkt.
= Anleihen des Freistaat* Sachsen.

fordert der Freistaat Sachsen zur Zeichnung arferneSproz.
Markanleihe über 1 Milliarde .MarkTiL ^ derständige Braunkohlenwertsanleiheüber 250000 Tonnen d«
in den staatlichen Gruben des Landes
kohlen (Förderkohle der Gorlitzer Gruppe) autjw zwnjeweiligen Kohlenwert ab 1927 zurückgezahlt
mit 5 Proz. des eingezahlten Zeichnungspreises « Ĵ cheiner Kohlenprämie in Höhe von 2 Proz ieweihgsn
Kohlenwertes verzinslich ist Die Anleihe
für den Ausbau der werbenden UntemehmungesL jnB&e-
sondere der Braunkohlenwerke und Elektrmtätsuater-
nehmen des Staates bestimmt. Der Freistaat Sachsen be¬
sitzt in seinen Kohlenlager und Kohlenwerken, in den be
reits einen großen Teil des Landes mit elektrischem iStrom
versorgenden Etektrizitätsunternehmen. in den Domänen,
in rund 180 000 Hektar wertvollen Waldbestandes und m
verschiedenen mit Gewinn arbeitenden gewerblichen Une-
nehmungen — darunter die weltberühmte Meißner
Porzellan-Manufaktur und die staatlichen Hüttenwerke m
Freiberg — gewaltige Sachwerte, denen bisher nur eine
verhältnismäßig unbedeutende schwebende Schuld von etwa
4 Milliarden Mark gegenübersteht die im wesentlichen zur
Kapitalbeschaffungfür die erwerbenden Unternehmungen
aufgenommen wurde. Feste Anleiheschulden besitzt der
Freistaat Sachsen heute nicht mehr. Die Anleihen be¬
gegnen, wie wir hören, in ganz Deutschland großem
Interesse. Für alle, die auf die Dauer mit einer Bes*srung
unseres Geldes, andererseits aber auch mit <ter Gefahr
rechnen, daß die Geldentwertung noch anhatte, dürfte eine
Beteiligung sowohl an der Markanleihe wie an der KobUm-
anleihe erwünscht sein. Die bisher aasgegebenen wert¬
beständigen Anleihen haben sich den Wertsteigerungen
der ihnen zugrunde gelegten Güter angeschlossen.und wer¬
den bereits durchweg über den Zeichnungspreis bewertet.
Zeichnungen nehmen die Niederlassungen der Sächsischen
Staatsbank und die in der Anzeige genannten Banken an.

—8proz. Anleihe der Stadt Köln. Die Stadt Köln ha.
am 18. Januar d. J. die staatliche Genehmigung zur Aus
gäbe einer Anleihe im Betrage von 3 Milliarden Mark er¬
halten. Hiervon werden laut Bekanntmachung im Anzeigen¬
teil durch ein Bankenkonsortium im Aufträge und tür
Rechnung der Stadt Köln 2 Milliarden Mark m Abschnitten
zu 100 000 und 50 000 M. zum Preise von 97 Proz. zuzüglich
8 Proz. Stückzinsen vom 1. Januar 1923 ab in der Zeit vom
1. bis 20 Februar d. J. zur Zeichnung aufgelegt. Am
hiesigen Platze nehmen Zeichnungen die im Inserat ge¬
nannten Stellen entgegen. Ein früherer Schluß der Zeich¬
nungen bleibt Vorbehalten. Die Schuldverschreibungen
sind mit 8 Proz. verzinslich, die Zinsen halbjährlich zahl¬
bar. erstmalig am 1. Juli d. J. Die Anleihe wird stark
getilgt, und zwar zum Nennwert durch Auslosung oder
Rückkaul bis spätestens Ende 1938, indem mindestens lahr¬
lieh 3H Proz. zuzüglich ersparter Zinsen für Tilgungs-
Zwecke bestimmt sind Die Auslosungen beginnen jedoch
erst nach 10 Jahren. Die erste Auslosung zum 1. Januar
1933 erfolgt in Höhe der bis dahin In einem Tilgungsfonds
angesammelten Beträge, soweit diese _nicht bereits znm
Rückkauf verwendet wurden, so daß ein erheblicher TeO
der Anleihe bereits zu diesem Zeitpunkte getilgt sein wird.
Da auch Gesamtkündigung frühestens zum 1. Apnl 1933
zulässig ist. bleiben <iie Besitzer der Schuld Verschreibungen
vblle 10 Jahr im ungestörten Besitz und Zinsgenuß ihrer
Obligationen. Der Erlös der Anleihe dient durchweg
werbenden Zwecken. Es sollen <lie Mittel beschafft werden
für Hafen- und Industriegeländeanlagen bei Köln-Riem,
den Bau einer Gürtelbahn, den Bau einer Straßenbahnwerk-
stätte in Köln-Merheim, für Kanalbauten, für AusstelluDgs-
und Messebauten und für Erweiterung der Elektrizitäts¬
werke. Die Durchführung dieses Bauprogramms ist für
die wirtschaftliche Zukunft Kölns als der bedeutendsten
Handels- und Industriestadt am Rhein von »ehr großer Be¬
deutung. Der Besitz der Stadt Köln an bebauten und un¬
bebauten Grundstücken in Größe von 8150 Hektar ist un¬
belastet. Valutaverpflichtungen bestehen nicht. Daß nur
Stücke zu 50 000 und 100 000 M. zur Zeichnung aufgelegt
werden, dürfte von den Zeichnern besonders begrüßt wer¬
den. weil sich sowohl die Einziehung der Kupons als die
Aufbewahrung der Stücke, die ja jetzt vom Depotzwang
befreit werden, vereinfacht und verbilligt Die Börsen¬
einführung der Anleihe ist beabsichtigt.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-R. Berlin , 81. Januar . Drahtliche Auszahl tmgwi fftr:

Holland . lOOGuld.
Buenos Aires 1Bes.
Belgien . . 100 Frs.
Norwegen . 100 Kr.
Dänemark . 100 Kr.
Schweden . 1Ö0 Kr.
Finnland 100fin.M.
Italien . . 100 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doil.
Paris . . . 100 Frs.
Schweiz. . 100 Frs.
Spanien . 100 Pes.
Japan . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1 Milr.
Wien . . . 100 Kr.
Prag . . . 300 Kr.
Budapest . 100 Kr.
Sofia. . . 100 Leva
Belgrad . 1 Dinar

* Zürich. 31
an der gestrigen

29. Januar 1928
Geld Briet

1304730
12219 .37

184537—
603487 .—
629422 .—
880 93 .—

83790_
156607 .—
153176 .25

33166 .87
205485 .—
618450 . ~̂
516206 .—

16860 .25
3740 62

46 .63
95261—

1286—
19451 —

276 .31

1311270
12280 .13

185463—
603513—
622578—
881707—

84210 .—
157393—
153883 .75

33333 .13
206515—
631550—
818794—

16939 .75
3759 .38

46 .82
98739 —

1274—
19548—

276 .69

*30. Januar 19«
Geld Brief

1553109
14563 .50

215480—
718200—
733162—
1047375

100248—
185635—
182043 .76

39650 .62
242891—
738150—
618450—

19251 .75
4563 .56

1563900
14636 .50

216540—
721800—
736838—
1032626

100752—
186465—
182966 .25

39844 .38
244109—
741830—
621550—

19248 .25
4588 .44

114213 — 114787 —

23980— 24060 —

Jan. Der französische Franken notierte
Börse 32.60, der belgische Franken 2920

Devisenkurse vom 31. Januar, 12 Uhr mittags.
* Berlin, 31. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der Dollar notierte

heute 48750 .—, der New Yorker Kabelknrs 49000 .— M„
der französische,Franken8000. — M., der Schweizer Franken
9188.— M., der belgische Franken 2680 .—M., der hoUänd.
Gulden 19350. —M., das engL Pfnnd227000 .—M., die nor¬
wegische Krone 9069. — M., die dänische Krone 9810 M.,
die schwedische Krone 13083 .— M., die Italienische Lira
2320. — M., die Österreich. Krone—.—Pf., die tschechisch»
Krone 1406.— M., die polnische Mark 117 Pf.

Industrie und Handel.
w. Erhöhung der Kalipreise. Der Reichskalirat hat eine

Erhöhung um 150 Proz. gegenüber den ab Dezember 1822
geltenden Preisen beschlossen.

— Adler u. Oppenheimer. A. G.. Berlin. Dem Ge¬
schäftsbericht. welcher der Generalversammlung am
29. Januar 1923 vorgelegt wurde, entnehmen wir, daß di»
bisher vom Reich angewiesenen Entschädigungen zum
Wiederaufbau der Werke in Deutschland verwendet wur¬
den. Die Fabriken der Gesellschaft sind bedeutend er¬
weitert und außerdem die Anlagen der Lederwerke Neu¬
stadt, G. m. b. H. in Neustadt (Mecklenburg), für eigen®
Hechnung in Betrieb genommen. Die Fabrikate der Gesell-
ssbaft fanden lebhaften Absatz und es ist auch in Zukunft
mit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen. Die Bilanz
schließt mit einem Reingewinn von 30080 958 M. ab. Die
Generalversammlung genehmigte den Abschluß und die
vorgeschlagvneDividende von 40 Proz. auf di® SUm* -

0
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Ms Zn«antra ietüfsn SnichkskoskeisM
Von Bezirksvevisor Stemmlrr (Wiesbaden ) .

Das am 15. Februar 1923 in Kraft tretend« neue dertt-
ILe Gerichtskostengesstz drinat eine Reibe grundlegender
Änderungen . Es vereinfacht das Gedührensvftem . schafft
größere Sicherheit für den Eingang der Kosten und vatzt die
Gebühren der Geldentwertung an . Die Gebübrenrerben für
Ztvilprozctz - und Konkurssachen sowie für Straf - und
Privatklagefn .chen sind wesentlich erhöht worden . Das Ge¬
setz hält an d«'- Erhebung dreier Gebühren für den ordent¬
lichen Prozeß fest. Es ersetzt aber di« jetzige Verban -dlunOS-
geüübr durch eine allgemeine Vrozetzgebühr . durch welche die
gesamte gerichtliche Tätigkeit mit Ausnahme der Deroeis-
anprdnung und der auf Grund streitiger Verhandlung er¬
folgenden Urteilsfällung abgegolten wird . In gleicher
Weise sind die Gebühren im Mahn -. Zwangsvollftreckungs -.
Arrestverstalnen usw .. die bisher zum Teil für die Verhand¬
lung . zum Teil für di« Entscheidung und zum Teil für das
Verfahren erhoben wurden , durch einheitliche , die gesamte
gerichtlich« Tätigkeit abgeltende Verfabrensgebübren er¬
setzt worden.

Die Einführung der Brozetzigebübr und der Verfahrens-
gebühren geht Hand im Hand mit einer gründlichen
iraltun » -des Abichmtts über Kostenzahkun « und Kostenoor-
sckutz Nach dem bisher geltenden System wurden die
Köllen grundsätzlich erst mit der Beendigung des Verfahrens
fällig . Den Bntraslleller traf nur ein« Borfckmtzpfficht.
eine Zablurgsvflicht dagegen rm allgemeinen nur in Er-
marseluus eines anderen Schuldners . Demsmeirüber ver¬
last das neue Gesetz im 8 7t die Fälligkeit der ProzetzaebLhr

g Zertvunsund der Derfabrensgebübren grundsätzlich auf den Zertvunkt
der Kleseervevnn « bemo. der Stellung des Antrags . Da¬
durch ift die Erhebung von Gebührenuoffchüsfen auf dem
Gebiete des Zivilprozesses entbehrlich geworderi.

Ergänzt weiden diese Vorschriffen durch die erweiterte
Abbängigmachung der gerichtlichen Tätigkeit von der vor¬
herigen Gcbübrenzablun «. Nach 8 7t wird nämlich der
Termin zur mündlichen Verhandlung auf Grund der Klage
»rft nach Zahlung der Vro -chaebühr bestimmt . Auch der
Zabluagsbefehl soll erst nach Zahlung der Gebühr für das
Mabnoerfabren erlassen werden . Hiervon gibt es Aus¬
nahmen . wenn der Kläger das Armonreckt oder Gebühren-
frribeii bat oder wenn er glaubhaft macht, datz ihm die
alsbaldige Zahlung der Gebühr mit Rücksicht auf seine Ver¬
mögenslage Schwierigkeiten bereiten würde , oder wenn
glaubrait gemacht wird , datz eine Verzögerunig dem Kläger
einen nicht eder nur schwer zu ersetzenden Schaden bringen
würde . Im letzteren Falle genügt zur Glaubhaftmachung
die Erklärung des rum Prozetzbevollmäckttgten bestellten
Rechtsanwalts.

Als weiNre -s ' cherungsmahnabme für dre Staatskasse rll
die grundlegende Änderung der Vorschriften über die Haf-
tuue für die Kosten auszusvrechen . Es wurde obe.r schon
erwähnt , datz setther die Haffung des ^Klägers beschränkt
war . Künftig ist aber nach 8 77 in bürgerlichen Rechts-
ktreiffskeiten derjenige Schuldner der Gebühren und Aus¬
lagen . der das Verfahren in der Instanz beantragt bat.
Alsa z. B . der Klager ist Schuldner aller Kosten , die ans
Anlatz der Klage entstehen , mögen st« von ihm oder, dem
Gegner veranlatzt fein . Tr ist aber nicht , immer alleMtger
Sckmldner . denn ihm tritt nach 8 7g derjenige als Schuldner
zur Sette der in die Kosten verurteilt ist oder der sie über¬
nommen hat . und zwar soll letzterer nach 8 82 Absatz 2 in
erster Lttii « für die Kosten in Ansoruch genommen werden.
der Kläger erst in zweiter Linie und erst dann , wenn die
Zwangsvollstreckung über das bewegliche Vermögen des
Beklagten ersolgtos geblieben oder aussichtslos ist.

Dieie Ausdehnung der Kostenoillcht wird Klager , die

Prozess« führen , deren Ausgang zweifelhaft ist. ..oder die mich
im Salle des Obsiege ns wegen schlechter Vermögenslage des
Schuldners in absehbarer Zeit kein Geld einbmngen wer¬
den. vor l >i« Frage stellen , ob sie nicht lieber ihre Klage
oder ihren Antra « noch vor dem 15. Februar 1923 zuruck-
nehmen wollen , um stck vor der bedeutenden Erhöhung ihrer
Kostenlast zu schützen. Das gilt nicht nur für >auoebendc
Prozesse , sondern auch für di« vielen ruhenden Prozess«.

Wett jetzt im allgemeinen der Termin zur mündlichen
Verhandlung erst besttmmt bezw . der Zahlungsbefehl erst
erlassen wird , wenn die Vrozetzgebühr bezw. die Mahn¬
gebühr gezahlt ist. ist es notwendig , geworden , sofort der
Einreichung der entsprechendem Anträge dre . ialli « gewor¬
denen Gebühren zu entrichten . Am zweckmahigsten geschieht
dieses durch Verwendung von Kostenmarken , du den den
Eerichiskaffen und bei den besonderen Markenverkaufsstellen
zu haben sind. Die Kostenmarken sollen am oberen Rande
des veranlasienden Schriftstückes oder des ketz>nd«ren . Be¬
gleitschreibens aufgeklebt werden . Wird das Schriftstück m
Urschrift und Abschrfft eingereicht . so sind dne Kosteninarken
auf der sür die Gerichtsakten bestimmten Schritt auszukleben.
Bei Zahlungsbefehlen sollen die Kostenmarken nicht auf
dem Zahlungsbefehl , sondern aui dem Begleitschreiben oder
einem besonderen Blatte aufgeklebt weichem. Die bedeutem-
den Kostenerhöhungen in Zivil - und PnvatNagefachen haben
hoffentlich die Wirkung , die Parteien von übereilten Klagen

°^ Scklietzlich sie! noch a« f eine Ei-rrickttmg im ZivilorEtz-
verfabren hinsewiesem . von der leider viel zu wem « G^
brauch gemacht wttd . Ich meine das Sühneverfadrrm nach
8 510 « Zivilprozeßordnung . Das neu« Kostemsefetz laßt
dieses Berfabren gebührenfrei . Nur wenn ein Vergleich
aufgenemmen wird , kommt ern Viertel der vollen Gebühr
zum Aniatz . und auch dies fällt fort . wenn der Streitwert
Illllv M . nicht übersteigt!

Vermischtes.
* »er ««f See . Jede » Schiff in Seenot sendet heute, gleich¬

viel welcher Nation » ««gehört , als Hilf -r - f die Buchstaben S . Ä. S.
aus . Da dieser Auf unter Umständen jedoch durch andere drahtlose
Depeschen unwirksam qrmacht werden kann, so stellt man jetzt in Eng¬
land wie in der „Umschau" berichtet wird , « ersuche an, ihn durch ein
selbsttätiges Notsignal , zu ersetzen, das eine -andere Wellenlänge hat , als
sonst im Schifssverkehr üblich ist, bei dem also eine ilberkreuzung nicht
möglich ist. Die Wellen des Rotinfes lösen ans allen Schiffen, die sich
in seinem Wirkungsbereich befinden, und die mit derselben Vorrichtung
ausgerüstet stnd, selbständig eine Alarmglocke LUS, woran ? sich der Funker
in der üblichen Weise mit dem in Not geratenen Schiff in « erbindung
setzen lann Bei diesen Versuchen wurden bis auf eine Entfernung von
185 Kilometer befriedigende Ergebnisse erzielt . Zehn englische Schiffe
haben bereits diese selbsttätige Alarmvorrichtring , und weitere 25 werden
jetzt damit ausgerüstet . .

* Die Stadt der Scheidnagen . Diejenige Stadt der Welt , IN der heute
die meisten Scheidungen stattfinden , ist Fiume,  weil es Italien benach¬
bart und dort die Scheidung verboten ist. Daher kommen die ehemüden
Italiener in Scharen nach dem neuen Freistaat , und da leder Bürger und
jede Bürgerin von Fiume da» Recht haben , sich scheiden zu lassen, so viel
sie wollen , so genügt es , wenn der Scheidungslnstige sich als Bürger von
Fiume naturalisieren lägt . Das haben seit 1920 15 000 Italiener getan,
und diese Zisser stimmt mit der . Zahl der Ehescheidungen überein , die in
derselben Zeit in Fiume vollzogen wurden . Man kann sehr zweifelhaft
sein ob die völlige Freiheit der Scheidung den Völkern nützlich tsti - bei
In dem besonderen Falle , in dem sich die frühere Hauptstadt d'Anmmzios
befindet , ist ste zu einer Quelle de» Reichtums geworden Die 15.000, die
an diesen gesegneten Gestaden ihr Ehejoch von sich werfen wollten , stnd in
ihrer Freude recht freigebig gewesen und haben außer den bedeutenden
Gebühren noch große Lummen dagelaffen . Paßte auf das alte Österreich,

z« dessen R,chf »l, «ft«»ten Flume ^ hört , »er Wahlsprnch : »$ », glückliches
Lsterreich heirate " , so kann man der Stad « der Scheidungen znrufen : „D- .
glückliches Fiume , scheide!" » der nicht nur geschieden wird in Fiume,
sondern e» wild auch wieder geheiratet , »nd zwar werden so diele neu«
Ehen geschlossen, daß man glauben mutz, die Männer wollten nicht so ihre
alte Last abwerfen , als eine neue auf sich nehmen. Da beginnen aber die
Schwierigkeiten . Wenn ein Mann sich wieder verheiraten will , so ist der
Fall verhältnismäßig einfach. In beiden Staaten werden den Kindern
aus erster Ehe die gleichen Rechte zugesprochen; bei den Kindern ans zweite:
Ehe ist es schon oerschieden. denn Fiume erkennt die Rechte dieser Nach¬
kommen an . Italien weiß nichts von ihnen , da es keine Scheidung hat.
Viel schwieriger aber liegen die Dinge , wenn es sich um eine Frau handelt-,
die sich scheiden lasten will . Im „Lorriere della Sera " wird ein Fall er¬
zählt , in dem eine Dame fich in Fiume natnralifieren ließ, um stch scheiden
zu lasten. Der Mann war damit einverstanden , konnte aber nicht selbst
Bürger von Fiume werden , da er als italienischer Beamter smneu Posten
verloren hätte . Die Dame wird in Fiume ohne weiteres geschieden; aber
Re heiratet nun wieder einen Italiener und hat da» schwere Verbrechen der
Bigamie begangen , denn das italienische Recht gestattet ebensowenig die
Scheidung wie die Naturalisierung einer verheirateten Frau , die also dem
italienischen Recht untertan bleibt . Nun soll es auch öfters verkommen,
daß italienische Beamte stch doch in Finme natnralifieren lasten, die Schei¬
dung erlangen und dann zurückkehren, als wenn nichts geschehen wäre , so-
daß verschiedene Beamte des itaktenischen Staates tatsächlich Ausländer
geworden stnd.

* « in achtzehnw-ickiiser Kam »! «ms Leben in der ochneewuste. Eine
Geschichte von geradezu übermenschlichen Entbehrungen und unglaublicher
Widerstandskraft , die wohl nirgends in dem Kampf des Menschen gegen
die Unbilden de« Polarge biete» seinesgleichen findet , wird aus Edmonton,
Albenta , gemeldet . Eine Patrontlle der kanadischen berittenen Polizei
ans Fort Norman fand auf einer Insel im Mackenzie-Fluß einen Mann,
der sich dort 18 Wochen lang gegen das Verhungern gewehrt batte . Dem
Unglücklichea, einem 53jährigen Holzaibeiter , MeElrery , waren beide
Beine erfroren , und er war jo mit einem Sack Getreide in volllommen
hilfloser Lage geblieben . Er wurde i« Zustande «eSständiger Erschöpfung
in seiner kleinen Hütte gefunden , die er den ganzen Winter über nicht
hatte verlasten können. Bier Monate lang hatte er weder T« noch
Fenster zu öffnen vermocht. Des Gebrasches seiner Füße beraubt , lag er
die ganze Zeit aus seinem Bett u«d konnte nur den Sack mit Getreide
erreichen. Mit unendlichen Müden hatte er durch den trockenen Lehm
der Hüttenwand einige Löcher gegraben, so daß etwas Schnee herein¬
fließen konnte. An« diesem Schnee und dem Getteide machte er sich nun
einen Brei , und da» war seine ganze Nahrung durch 18 Wochen. Ver-
gebems versuchte er ein Feuer anznziinden. Die Schmerzen in den er-
frorenen Füßen waren so schrecklich, daß er sich schließlich alle Zehen des
linken Fußes mit seinem Taschenmester selbst amputiette . Als die Poli¬
zisten ihn fanden , wnr der Fuß ganz vereitert und mußte von dem Arzt
in Fort Norman abgenommen werden. McCleery , der auf der Insel
Holz hatte fällen wollen , gab an , daß seine Füße während der Rückkehr
zu seiner Hütte in einem Schneesturm effroren waren.

Wettervoraussage für Donnerstag , 1. Februar 1923
von der Meteorolog . Abteilung des Physika '.. Vereins zu Frankfurt a. M.

Bewölkt, geringer Regen, mild, Südwestwinde.
Wasserstand des Rheins

am 29. Januar 1923.
Biebrich : Pegel 1.90 m gegen 1.75 m am gestrigen Vormittag
Mainz: « „ 1.00 „ „ 0.96 „ „
Caub: „ 2 .17 „ _ 2.13 „ „ „

Die heutige Ausga be umfaht 12 Seiten. _
Hauptschriftleiter : Hermann L e k i s ch.

Verantwortlich für Politik und Handel : H. L e k i s ch : sür Unterhaltung,
Stadtnachrichten und den übrigen Schristteil : F. Günther;  für dir

Anzeigen und Reklamen : H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Buchdruckeret in

Wiesbaden.
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Mise siil Hflttenfteies SeM
ab Donnerstag , den 1. Februar 1923:

Wasserweck und Brötchen . . . Mk. 70.—
Markenfreies Brot, 1200 g . „ 1400.—

Mer-Znnilng Wiesbaden. F3 87
Vereinigte Ratsamen Wiesbaden.

„Anker“
die Quittung druckende
und selbsttätig addierende

mit zeitgemäßer hoher
Tastatur.

Unverbindliche Offerte u. Vorführung durch den
Gen.-Vertr. der Anker-Werke A.-G., Bielefeld:
Hans Bür jener , Wiesbaden , Moritzstraße 64.
Ta!. 5087. An - u.Verkauf von gebe . Registrierkassen.
Ständ. Lager sämtl. Papierrollen für all« Systeme.

Qaufmez
finden ihren Bedarf in Kurzwaren aller

Art zu billigen Preisen bei
Weltz , Wörthstraße 22, erste Etage.

Mineralwasser!
Der Reidisverband Deutscher Mlneralbrunnen

hat infolge der ungeheuren Preissteigerungenauf allen Gebieten seiner
Industrie die Preise für die natürlichen Tafelbrunnen mit

sofortiger Wirkung um 500 **/ o erhöht.
Wir sehen uns daher gezwungen, die Füllpreise der natürlichen

Tafelbrunnen ebenfalls wie folgt zu erhöhen:

Die 1 «Liter -Füllung . . . um Mk . HO »“

„ 1/ 2- U. 3/ß -I/tP« -Füllung um Mk. lOO *—
Heinrich Ebel Emil May
Karl Hoch Robert Preuß Nacht.
K. Huch F. Wirth , G. m. b . H.

Herrschaftsmöbel
ganze Einrichtungen, einzelne Stücke, Porzellan, Aufstellsachen sowie

div. Sachen kauft
Tel.3253. Jacob Jimmermann ,Nerostr.18.

Tnrieren für Herrschaften kostenlos.

«fcfeteMefet
Beste Deutsche Qualität. Eltvillea. Rhein.

F 187

»Mt -W-llM«
Speisen nach der Karte

empfiehlt
lax Christians

Privat-Küchenmeister
Rheinstrafte 62.

2197 Telephon 2197

MlM 'NrlM
für Schreibmasch nen , Rechenmaschinen und sonst,
mech Aparate . Leiste als Fachmann volle Garantie.

Jos. Sperling , Feinmechaniker
Telephon 430«. Blücherstraße 23.

l



lies Freistaates Sadisen non 1923
I. Wertbeständige mOndelsichere

7prozentige Braunkohlenwertsanleihe
1. Ausgabe von

250000 Tonnen Braunkohle
(Förderlphe der Görlitzer Syndikatsgruppe ) ;

Stücke zu 2, 6, 10 und 20 Tonnen;
Zeichnungspreis 15 OOO Mk . für die Tonne , zuzüg ich 1 •/ , Stückzinsen;

rückzahlbar ab 1927 in 26 Jahren zum jeweiligen Kohlenpreis
(Bahnabsatzpreis einschl . Steuer );

verzinslich mit 5 % des eingezahlten Markbetrages und einer Kohlenprämie
von 2 % des jeweiligen Wertes der verbrieften Kohlenmenge;

v Zänslauf ab 1. Februar 1923.

II. Mündelsichere8Prozent. Markanieihe
L Ausgabe von

I Milliarde Mark;
Stücke zu 10000 Mk., 20000 Mk., 50000 Mk. und 100000 Mk.;

Zeichnungspreis lOO °/„ zuzüglich 8 •/• Stückzinsen;
rückzahlbar ab 1926 in 20 Jahren;

Zinslauf ab 1. Januar 1923.

Zeichnungsfrist vom I. bis 10. Februar 1823.
Vorzeitiger Schluß der Zeichnung und Zuteilung auf eine weitere gleich große
Ausgabe beider Anleihen unter denselben Bedingungen Vorbehalten . Ein¬

zahlungen spätestens bei Zuteilung . ' F356
Näheres aus den bei den Zeichnungsstehen erhältlich en Prospekten ersichtlich.

Sächsisches Finanzministerium. Sächsische Staatsbank.
Zeichnungen nehmen entgegen:

Darmstädter u. Nationalbank Kom .-Ges. auf Aktien Filiale Wiesbaden,
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden,
Direktion der Discontogesellschaft Zweigstelle Wiesbaden,
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden,
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden,
Nassauische Landesbank.

SWWMl
in Birken, roeiö lackiert.
Ei -ben u. Nubb.. »u noch
vorteilhasten Preisen.

Sebrüder Leicher.
Oranienstr . 6. 1133

sin

liefert fortlaufend
Bekuwerk

G. m. b. H.
Dotzheim

Fernsprecher 1876.

noch preiswert
Arnold*

Wellritzstraße 11, 1,
im Hause der Apotheke.

Nach langjähriger Spezialausbildung (Geh Rat
Prof . Dr. C. Hirsch , Bonn ) habe ich mich m
Wiesbaden als

Facharzt für innere Krankheiten
niedergelassen . Ich praktiziere vorläufig
= Wilhelmstraße 14, II. = =

Sprechzeit : 9—11 u . 3—6 Uhr.
Dr. med. Ernst Müller.

Telephon 3402 u . 2278. _ __

regelmäßiger Lastautoverkehr.

Carl Lassen
Internationales Speditionshaus

Telephon 2589.

Einkommen - und Vermögensteuer - Erklärungen,
Wohnungsbauabgabe u . Mietsberechnungen.

Spezialbüro für Steuersachen.
Willi. Lied , Wiesbaden

Kleine Schwalbacher Str . 4. Telephon 1883.
Bürozeit : 9—12, 3—6 Uhr ._

IGesehleehtsleideu
Kein Quecks ., ohne Berufsstör
Blutunters . Aufkl Brosch . Nr . 35

gegen Eins , von 500 Mk. F92

Arzt Or. Mäanders
Ambulatorium

Frankf urt a/M ., Bethmannstr.55
V,n —i. 4»/.—7; Sonnt- ,0~ 1

BawmrfweteM >crf
Erhältlich in allen

Drogerien.  F91

ßpetBhrräder
Ersatzteile

Reparaturen
— preiswert . —

ttuaus -t Seet
Schwafbachsr Str. 27.

Automobil - Material.

la «lar heutigen nervenzerrüftenden Zelt ist mehr als je

Schönheitspflege Notwendigkeit
Schönheit ist unser Kapital I

Erstklassige Gesichte-, Haar -, Büsten - und Nackenpflege , Haarentfernung
durch Elektrolyse — kurz , alles, was zur intelligenten modernen Schön¬
heit gehört , wird von Frau ELISE BOCK (früher Berlin ) ausgeführt.
Gesichtsumformung , Raffnähte . Verkauf des genialen JofriHG " CorS ©t.
Beratung in allen Fragen des Geschmacks und der Schönheit kostenlos.

Spezlalproduhle : 48
IMaI ins ». Cold - Cream rauhe und spröde Haut —
weiina - cuiu  * e*en rote Arme und Hände .
rntiAn InfrinP gegen große Poren , Mitesser , Pickel , Hautglanz.LOllOll jOiriMC J)lcnt zur  , ntenslvell  Keinigung und Straffung

der Haut ; auch als Mundwasser empfehlenswert.
Institut fUr moderne Schönheitspflege
Taunusstraße4 . Kästner & J cobL Telephen 5959.

Strickjacken
Jumpers , Maschinen- u
Handarbeit, u:l. Fabrikpreis.

LUDW. GIBBRICH
Bielefeldar Wäschelager,

Michelsberg 28 , I
gegenüber Synagoge.

Zinstennine : 2. Januar/l . Juli ; erster Zinsschein fällig : 1. Juli 1923.
Der Stadt Köln ist die staatliche Genehmigung zur Ausgabe einer An¬

leihe von M. 3000 000000 am 18. Januar 1923 erteilt worden . Die Verzinsung
beträgt 8 °/, . Die Tilgung erfolgt zum Nennwert mit mindestens Jährüeh
31/ “/ zuzüglich ersparter Zinsen durch Auslosung oder Rückkauf bis späte¬
stens zum Schluß des Jahres 1938. Die erste Auslosung erfolgt zum 1. Januar
1933 und zwar in Höhe der in einem THgungsfonds bis dahin angesammelten
Beträge , soweit diese nicht bereits zu Rückkäufen Verwendung gefunden haben..betrage , soweit diese unm iwacup nu ^ p ,7 ... , ^
Von diesem Zeitpunkt ab kommen die planmäßigen , alljährlich fällig werden¬
den Raten durch Auslosung oder Rückkauf zur Tilgung . Gesamtkundigung
mit dreimonatiger Frist , frühestens zum 1. April 1933 zulässig.

—- ■ •*-».« •_ #*, 1- - —— J Am1a | | ^0 , «4 V»aa  kc io ni ufrDie Börseneinführung der Anleihe ist beabsichtigt.
Im  Auftrag und für Rechnung der Stadt Köln  wird von der obigen

Anleihe ein Betrag von , _n nnn
M. 2 OOO OOO OOO in Abschnitten zu M. IOO 001? u. Sn. 50 OuO

durch uns zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . Die Zeichnung findet m
der Zeit _ _ .vom I- bis 20 . Februar 1923
in Wiesbaden bei der Deutschen Bank Filiale Wiesbaden,

,, Direction der Disconto - Gesellscnaft
Filiale Wiesbaden,

„ „ Dresdner Bank Filiale Wiesbaden,
sowie bei den an den übrigen Plätzen bekanntgegebenen Stellen statt . Früherer
Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten.

Der Zeichnungspreis beträgt
9 *7 */•

zuzüglich 8 % Stückzinsen vom 1. Januar 1923 ab . Ein Schiußschemstempei
zwischen der Stadt Köln und dem ersten Erwerber kommt nach §36 Kapital¬
verkehrsteuergesetz nicht in Frage . Als erster Erwerber gilt derjenige , in
dessen Namen die Zeichnungserklärung den Zeichnungsstellen gegenüber ab

gegeben _wird .̂ e^u welche ^ bal(j als  möglich nach Schluß der Zeichnung
dem freien Ermessen jeder Zeichnungsstelle . Die Abrecn-

1. März 1923. Die Stücke werden
F302

erfolgt , unterliegt-
nung der zugeteilten Beträge erfolgt per
so bald als möglich ausgegeben.

Berlin , Köln , Düsseldorf , Barmen , Frankfurt a. M., Hamburg im Januar 1923.
Deutsche Bank , Direction der Disconto -Gesellschaft , Dresdner Bank,
Mendelssohn & Co., Deichmann & Co., Delbrück von der Heydt & Co.,
A. Levy , Sal . Oppenheim jr. & Cie., A. Schaaffhausen scher Bank¬
verein A.-G., Leopold Seligmann , I. H. Stein , Landesbank der Rhern-

provinz , Barmer Bank-Verein Hinsberg , Fischer & Comp.,
Lazard Speyer-Ellissen , M. M. Warburg & Co.

Bekanntmachung.
SW-RepiikMe»

kosten ab Heute

HmK'KüHU uni) -MW
12300 bi- 14700 M.

DMN-Weii unD-NsStze
9600 bi- 11100 sw.

Bei den jetzigen Verhältnissen kann nur gegen
sofortige Zahlung gearbeitet werden.

Schuhmacher-Zw ngsinnung
Wiesbaden.

SCHNELLDIENST
FÜR PASSAGIERE UND FRACHT

HAMBURG
CUBA -MEXICO
HAVANA.VERA CRUZ,TAMPICO,PÜERTO

MEXICO
Abfahrtstage:

27 . Februar D. „ Holsatia ".

VonfigUdM BKridituagm erster Kia*ef
(SluMzmmerfluditen ), Mntal -Kteu « a*4

Zvm«diendedt.
mn -T- T Awkunft Ober Fahrpwee « i »He

Einzel heilen erleilt

HAM BÜRO -AM ERIKA UWIE
HAMSURfi und deren Vertreter tau
MAINZi J . F. Hillebrand, G. m.

b. H ., Reiche klarastr . 10, und
im Kaufhaus Tietz . F301

WIESBADEN : Reisebüro der
Hamburg -Amerika -Linie , Taunus-
st aße 11. Fernruf 3543.

ük!  smimuiiti uiBöei-BEttnni.
Zwei orima grobe Jtürige nubb.-Iack. Kleider-

schränke, einer mit 2 groben Schubladen . 80 000 und
100 000 Mk.. grobe nubb lack. Waschkommode, mit
3 groben und 2 kleines Sckuoladen . 10 000 Mk.. fast
neues" rotes Deckbett mit 2 Killen Gelir billigt zwei
gleiche fast neue rote Svrungrabmen (92 zu 188 cm),
zusammen 40 000 Mk.. 2 gleiche gute Wiener Robr-
sjiihle zus. 20 000- 2 weibe Küchenituble 2o00 n. 3500-
(Alles prima Friedens -Mobel.)
Verkaufszeit Donnerstag - 1 Februar , nur w « 9- 1.

Seivv . Scharnborstitrabe 27. iötn. Bern.

Der neue

Postgebühren-Tarif
nach amtlichen Quellenangaben bearbeitet und
auf haltbarem Karton gedruckt , zu haben im

Tagblatfhaus , I ânggasse 21.
Preis Mark 43 .—.

2£lHeinrich Giebel IX
G . m . 1». P

Adelheidstr. 49 Kohlenhand'uiq Fernspr. 1048

Wir empfehlen
solange Vorrat reicht:

Melierte Fettkohlen Böhm . Nußkohlen
Englische Nußkohlen
Holi . Eiform briketis
Rheinische Braunkohlen
Stich - und Preßtorf

Gaskoks — Brenn - und Ansönde - Holz.

Auto-, Motoren-Reparatur
J . Ludwig

Dotzheimer Str . 26. Wiesbaden . Telephon 6579.
Ausführung sämtlicher Reparaturen.
Annahme von Dreh - und Fräsarbeiten.

(155x90 , gut erhalten)
zu verlaufen. Anzusehen von 3—6 Uhr. Näheres
Rossel, Dotzheim, Rheinstraße 40.

fiutovermieiuns
501 . *

Offene und geschlossene Privat - O
wagen nach jeder Biohtung . **“

Goroge GHIIN |
7 Taunusstraße 7. 4 -



Sette & Nr 2t. Wiesbadener TagblaS.
Anfertigung

sämtL Bettwaren,1 Bettfedern und Daunen

Friedrichstraße
39.

OberbetKen , Plumeaus und Kissen
Steppdecken und Daunendecken

WoSI- , Kamelhaar - und Reisedecken
Rflatratzen und Matratzenschoner

in nur besten Qualitäten kaufen Sie zu vorteilhaften Preisen im

Spezial -Bettwarenhaus A. Schupler Friedrichstraßs
39.

MWZchlllllW QUf Safffr,Tss-
unü btrsiUchmiiM

Snfol *« bet SefbenhuertuH « haben viele Städte
zur Beschaffung von Betriebsmitteln die Weiter-
bclieferuna der Waller -. Gas - und Sttomahnrbmer
von der Leistung nnverzivslicker Vorauszahlungen
nbbänsia semsÄt . Der Magistrat hofft, von einer
solchen 2 sra nns mafctiabn« abfeben tu können, wenn
die Abnebmer in ihrer Mebrzatzl freiwillige Voraus¬
zahlungen . die bock verzinst werden fetten, leisten.

Vorauszahlungen werden jederzeit in beliebigen,
durch 5000 teilbaren Markbeträaen bei der Kalle der
Waller - und Licktwerke. Friedrickstrabe 1s. gegen
Aushändigung von Quittunnsickeinen angenommen.
Die Scheine können nack 4 Monate « den Geld¬
erbebern in Zahlung gegeben oder bei der Kalle der
Waller - und Licktwerke eingelöst werden, und zwar
mit einem Zuschlag, der einer

16/,vrozentioen Jahres Verzinsung
entsvrickt. Eine vorzeitige Einlösung ist nach 1. 2
oder 3 Monaten tulässig . iedock ermäßigt sick in
diesem Falle die Jahres Verzinsung auf 13.2 Prozent.

Das
gegenüber
große Vorteile . _ _ _ _
nunaskontos für den Abnebmer nickt mehr lohnt.
Aus diesem Grunde wird die Verrechnungsstelle auf¬
gelöst. Die Endabrechnung der Verrechnungskonten
soll bis svätestens 31. März d. I . erfolgt sein.

Nähere Auskunft wird bei der Kalle der Waller¬
und Licktwerke. Friedrickftr . 13. bereitwilligst erteilt.

Wiesbaden, den 29. Januar 1923. F308
_ Der Raaikttat.

Holz -Versteigerung
Oeffentlick. meistbietend «egen sofortige Zahlung

an Ort und Stelle werden versteigert'
Am Freitag , 2. Februar d. I.

itt den Distrikt. Rumoelskeller u. Georq-nboruerstück:
136 BucheEämme. ca. 176 Fektmcter.
48 Eickenstämm«. ca. 25 Festmeter.
32 Fichtenstämme , ca. 3 Festmeter.
27 Rmtr . EickenschicktnuLbolz (GartennfM .).

214 Stangen 1. Klalle.
328 Stangen 2. Klalle.
167 Stangen 3. Klalle.
10 Stangen 4. Klalle.
Am Montag . 5. Februar d. I.

lK0 Rmtr . Buckensckeit u. Kniiovel.
12 00b Bucken-Eicken-Wellen.

Barschecks auf Mainzer . Wiesbadener mck Bieb-
ricker Aankinstitnte werden in Zablnng genommen.

Treffpunkt an beiden Versteigerungstagen um
8 Ahr vormittags am Bakmbof Thaulleechrus.

Brebrtch. 30. Januar 1923. F188
Der Magistrat.

Versteigerungs-
Anzeige.

Morgen Donnerstag , I. Februar , »ernrtttags
1« Uhr , »ersteigere ich

Wilhelmstvatze 20
wegen Aufgabe der Bobega -Meinstnbe nachverzeich-
nete EmrichtuagS-Gegeuständ«, als:

l Cichen .Mtrtfchast »büfett mit eingebautem
Eisschrank nnd kups. Kühlvorrichtung, I Eichen-
Gläserschrank, Eichen-An richte, eme Anzahl kl.
Ledetsosas, Stühle und Tische nsw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung nnr bar Beginn.

Georg Glücklich
Tanatsr »nd beeid . Auktionator

_Friedrichstraste 43. — Telephon 3832.
Rbetn- u. Caunus-Klub

Wiesbaden 6 . v.
I. Februar : 2. Hauptwanderung : Brem-

thal —Langenhain , ab 7Uhr Kais .-Fr .-Platz.
15. Februar , abends 8 Uhr , im Klublokal , Schwal-

bacher Str . 8 : Vortrag mit Lichtbildern . „Eine
Rhön -Wanderung .“

13. Februar : 2. Jagend Wanderung z. Hoh . Wurzel,
ab 7.30 Uhr Ecke Lahn - u . Aarstraße . F299

22 . Februar , abends 8 Uhr, im Klublokal, Schwal-
bacher Str . 8: Vortrag mit Lichtbildern (für die
Jngend -Abteilung . ) „Eine Rhön -Wanderung .“

Verein für Kleinaartenbau (E. 35.1.
Lt . Beschluß der ord . Hauptversammlung o. 25 d. M.
können Zinsen aus Darlehen für 1922 in der Geick.-
Stelle . Kirckg. 43 geg. Vorleg . d Darleb, :nsick. vom
1.—15. 2. 23 absebolt werden : bei Ricktabboluna bis
dahin wird Dvrzickt engen . Der Vorstand. F387

Weibrack. Schlafzimmer,
. 2 tut . Kleiderschrank,

neu, zu ver'aufen bei Bögler , RHeingauer Str . 9, 2.

WZ!ZWK-Mltm
Hochmodern nebst elektr. Standtrockner und Wasser»
ovparat , ..tft neu , zu verlausen. Auch für Privat
geeignet. Näh. Mittler , Darmftadt , Bessungerstr. 78.

Mobiliar-

Versteigerimg
Freitag , den 2. Februar,
vormittags 9K- Uhr. durch«ehend ohne Pause,

versteigere ick «rwlae Anftraas in meinem Ver-
steiaerunsslokale

22  MritMi?22
nackverreicknete gebrauchte sehr gut erhaltene
Mobilinrgegenltände »i« .. als:
i Elegante weiße Schlafzinu-

Einrichtung,
bestehend aus : 1 Bett mit Sviralrahmen und
Kaookmatrntze. 2tür . Soiegelichrank mit Wäsche-
einrichtuna . Waschtoilette mit weisten, Marmor
und Svieaelausbau . Nackttisch mit weist. Marm .:

2. 1 moderner Patent - Schlaf-
Diwan mit Plüschbezug,

3 1 Flügel,
4. Waschkommoden u Nachttische mit und ohne

Marmor . 1- u. 2tür . Kleiderschränke, ovale,
viereckige. Auszug - u. and. Tische. Nivo-. Näh
u. Bauerntiicke . ckerrenickreibtisck mit Sellel.
eich. Kredenz. Büstenständer . Panelbretter . Kla-
vierüubl . Staffelei . Kommoden, irchb. lackierte
u eis. Betten , eil Kinderbett toeife). einzelne
Rosthaarmatratzen . Nostbaare für 3 Matratzen,
sehr ante Daunen -Deckbetten-Plumeau u. Killen.
2 iebr gute Stevvdecken Polstergarnitur. Sofa.
6 Stühle , einz. Sofas . Pollteriellel . Liegestühle.
Nohr- u. and . Stuhls Nnstb.-. Mahag ^ u. Gold-sviegel. Tevoicke u. Läufer . Felloorlaaen.
sehr gute Nahmaschine,

Herren -Fahrrad,
Soinnrnd . Zigarrenickränkcken. Arbeitsständer.
Naturholz -Blumenständer . Nenulatorubr . Pen-
dule- und Standuhren . ^ .
sehr gute mmm  Mer-Hmell-W,
Moskop. RemlWM mit WMstist,
AMMphm mit Natten.
Geweihe. Niov - und Aulltellgeaenstände . sehr
icköue Glasva !.. Globus . Teeouvoe . Kandelaber,
elektr. Steblamoe . Lüfter . Amneln und Pendel
kür Elektr . u. Gas . Zimmeröfen . Gasheizofen.
Ofenschirm. Bilder , ja », aestickte Decke. Herren
»nd Damenkleider . Pelze . Schabe und Stiefel.
Meoees Lexikon fl « Bändel , komplette Küchen-
Tinrichtuna . Kücken- u. Kochgeschirr. Glas . Por¬
zellan . Mecksavoarat . Waicktovs. Waschmaschine.
Schlitten . Theke mit eich. Platte , kleine Theke.
Sckreikwult. Tbekenaullatz. Nationalkalle . Eis-
kiste. eis. Dorstrlläden u. vieles Andere mehr

freiwillig meistbietend ae«en Barzahlung.
Bellcktisnng während der Gefckäftsstunden.

Georg Jager
Tarator . heeidiot . u. öffentlich angett . Anktionator.

GekMftslokal : WeSritzstraste 22. Televhon 2448.

Gegründet 1897.

Oie VsrlodunA
mit Sophie Uhrig , hier , Frankenstraße 23, erkläre
ich hiermit meinerseits für aufgelöst.

Christian Bauer,
Westendstraße 20.

Frauenarzt
Dr. Fries

zurück.
Tatmusstr . ;. 8 Tel.145
Sprechet 3—4 mit

Ausnahme v. Samst.

Haut-,
Geschlechts- u. Frauen»
leiden,Blutnnterfuch.etc.
Spezialarzt
approbiert in Wien

<Jnst. Urolog.)
Moritzstr . 52.

Bon 11-l2 u. 6-7 abds.

Mehrere neue fertige

Herren- nnd üütiglings-jtnzüp
aus prima Stoffen in vielen Farben

sowie die

modernsten Trühjahrs-Sfoße
für Anzüge in großer Auswahl

zh  den billigsten Tagespreisen zu verkaufen.

K8U8 fertige Trühjaho-Paletots
vorrätig.

Blum , Luisenstr. 26, Gfh. I
Herren-Maß-Schneiderei.

Kein Laden . I. Etage.

MK. HchWn
weit unter heutig. Preis.

Batbauer u. Co..
Blückerstr. 34. Tel. 4312.

inder-
wragen

beste Ausführung.
Weyers Häuser

Rauenthaler Str . 14.

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke

.Trauer -Hüte»
Trauer - Schleier

Trauer - Stoffe
Milo rtesochste» Mo gn
•<«a«Bt*p(a «xOfSHem»

Blumenthal

Gestern morgen verschied nach langem,
schwerem Leiden unsre liebe, treusorgende
Mutter , Schwester

Frau Marie Scharriar
geb. Steinmetz

im Alter von 35 Jahren.

Tie tieftranernden Kinder.

Wiesbaden , den 30. Januar 1923.
Dotzheimer Straße 66.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den l . Februar , nachmittags 21/3 Uhr , aus
dem Südfriedhof statt.

An» 26. Januar verschied in Wiesbaden
an Herzschlag infolge von Grippe unser
lieber Sohn , Bruder und Schwager

kr HiFi ii dei is«
im 24. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Elisabeth von dem Knesebeck

geb . Kühne.

Jühnsdorf b . Mahlow, Kr . Teltow.

Einäscherung in Mainz am 1. Februar,
4 Uhr nachmittags.

Todes - Anzeige.
Am 30. d. M. verschied unerwartet nach kurzem Krank¬

sein mein lieber Mann , mein herzensguter Vater , Sohn,
Schwiegervater , Großvater , unser Bruder , Schwager u. Onkel

Ferdinand Schmitt
Tünchermeister

im 58. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Schmitt, geb. Mamer, Wwe.

Wiesbaden (Hellmundstr. 53), den 31. Januar 1923.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 2. Februar , vormittags

Uhr, auf dem alien Friedhof an der Platter Straße statt.

. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unsres lieben, unvergeßlichen, einzigen Sohnes

Willy
sagen wir allen, für die überaus zahlreichen Blunrenspenden
sowie dem „Kraftdroschkenbesitzer- Verein " für die Kranz-
niederlegung am Grabe hiermit unfern tiefgefühlten Dank.

Familie Adolf Haberstock
Dotzheim.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die erwiesene Teünahme bei

dem Heimgänge unseres geliebten unver¬
geßlichen Vaters , des

HM!l mm  6t0iM
sagen herzlichen Dank

Die traußrnöen Hinterbliebenen.

Februar
1923.
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\ KIM -Mgebole]
f Welbllwe Nerlonen J
f  Kanfmännische » Personal 3

Junge Dame
die Maschinenschreiben k.
sofort gesucht. Kenntnis
der franz . Svracke notig.
Oif. u. M. 445 an den
Tagbl .-Verlaa.

MPMWi
mit fram . Svrachkennln.

gesucht.
Solche in Stenographien.
Maschinenschreiben, sowie
sonst, kontorist. Arbetten
bewandert , bevorzugt . Off.
mit Zeugnisabickr . unter
H. 448 an den Tagbl .-Vl.
{  C5en>erftn » e» Personal J

TSchttge selbstLndige
Arbeiterinnen
fuckt Sowe -Bo». Nikolas-
straße 7. <

Modes.
MUge BtzarbsttM

geiuckt. ^ .
P . Reul . Sedanolatz 1.

ZWk mrnm
für Saararbeiten gesucht.

Kästner u. Jacobi.
Taunusstraße 4.

s Lausversonal )
Gebild.

Erziehenn
sofort zu neuniäbttgem
Jungen

gesucht
Luisenvlatz 2^ 1.Fräulein

welches schon bei Kindern
war und im Besitze
emvieülenswerter Zeugn.
ist. gesucht. Vorzustellen
von 10—12 u. 4—6 Ubr.

Langgaste 32.

MrftM ’n
in K nderpslege ausge¬
bildet, zu 2 Kind. v. 4
u. 1*/ . I . gesucht. Be¬
werberinnen müssen Re¬
ferenzen geben. An eb.
u. U. 445 Tanbi.-Verl.

Suche zur Beaufsichtig,
meiner Kinder bei den
Schularbeiten für 2 Std.
nachmittags

geeignetes Fraolern.
Grobs Burgstrabe 13. 1.

Köchin
perfekt in feiner Küche
u . Einmachen, mit gut.
Zeugnifj., in Büla , wo
Hausmädch. da, gesucht.
Höchst. Lohn, ante Be¬
handlung. Off. unte.
M . 441 Tagbl.-Berlag.

Stütze
aeiuckt kür sok. od. ivät ..
itsgl. daasenoiotn.
Borzust. vorm . 10—1 Ubr
bei Frau C. Jentzsch.
Biebrick. Wiesbadener
2Ilta H.

Für größere , La,d-
hauShalt am Rhein
Hausbeamtin

und F 2
Zweitmädchen
ges. Off. u . « . 16227
an Ann.-Exp. D. Kreuz,
G. m. b. H., Mainz.

Alleinmädchen
oder Stütze zu 3 Erwachs,
gesucht
- Jdtteiner Straße 4. 1,

Tüchttges
Allein Mädchen
oder einfache Stütze bei
Zeitaem. Lobn in kleinen
berrickastl. Haushalt gef.
Borznstell. zw. 2 u. 4 Ubr
Sckeffelstraße 9. 1.
mk jauk» tuen

oder einfache Stütze bei
hohem Lohn äelucht.
Monatsfr . vorb . Biebrich.
Wiosbadfner Allee 59.

Allein Mädchen
!I. Familie (3 Per»
gutem Lobn gesucht

Für kl. herrschastlichen
Haushalt wird per sof.
zuverl. erf. anständ.

«MSWll
mit besten Zeugnissen
gegen ho >en Lohn und
gute Behandl. gesucht.
Daselbst wird gut empf.

MWÄM
für ins Haus gesucht.

Näheres Poincilit»
Emser Straße 64, 2.

Mädchen gesucht

Tüchtiges ehrliches
Mädchen gesucht
Burk Körnerstraße 8. B.

Gut emvkoblenes

»um baldigen Eintritt
gesucht bei zeitgemäßem
Lohn.

FrauP. Roser
Par kstratze_7._

Braves Mädchen sof. aei.
Adelbeidstraße 76. 1 St.

M . Ort. MW»
sofort oder sväter gesucht.
Putzfrau vorbanden.

Fra „ Kubl.
SLwalbacker Straße 52.,

Hausmädchen
gesucht gegen guten Lohn
und mite Vervfleg . Nab.

Zander.
Arndtstraße 4. 2 St -,

Gut emvfoblenes
Alleinmädchen
gesetzt. Alt ., für kll. Haus-
balt bei hohem Lobn ge¬
sucht. Jordan . Schier
steiner Straße 15. 1.

In klein. Villenbausb-
n . Biebrich a . Rb.

kluibeie PliWüll
gesucht

Walkmüblstraße 22.

Putzfrau gesucht
„« alafms “.

Wilüelmstraße 4.
C Männliche Personen I

t KanfmSnnlsche» Personal

?!
mit guter Schulbildung
auf unser Büro gesucht.

General -Agentur
der Berstch. - Gesellschaft

..Tburiugia ".
Rdeinstrabe 91. 1. Stock
t Gewerb liche» P ersonal 1

SAMMMliN
gea. sof. Vergüt , gesucht

Druckerei Wst5 Münch.
Albrecktstraße 28.

l WMWe 1
l Weibliche Personen

Cj? cy gBntt>eg  Perlonnl)
Langjährige perfekte

Ziaaretten -Sandarbeiterin
sucht Heimarbeit . Offert,
unter U. 444 an den
Taabl .-Verlag.  _

Büglerin
sucht Stellung zu Privat-
Off. u . W 447 Tagbl .-V.
^ Hausversonal )

ü
bonne kamillo,

connaissant l’anglais et
l’italien , energique , de-
vouee , serieuse — cherche
place dame de Compagnie,
direction menage , emploi
quelconque . — Fourniar
cautionnement . Offres sub
B. 442 au Tagbl .-Verlag

welches kochen kann. ae«.
hoben Lobn gesucht. Nab.
Rheinstraße 46. Part , l ..
Wiesbaden . -

Zuverlässiges

HWMS- AN
bei hohem Lobn u. guter
Behandlung ver sofort ge¬
sucht. Dorzustellen zwisck.
10 u. 1 Ubr bei .Baron Stauckettskröld.

Milbelmstraße 7,

Jg . Mädchen
sucht a. Stellung in . rub.Sausbalt.oder bei älter.beoaar . Offerten unter
D. 447 Taabl .-Berlaa.

Junger Kaufmann
perf . spanischer Korrespondent , Ia Ref. , Ia Beziehungen,
langjährige Praxis in leitender Stellung in Südamerika,
sucht entwickiungsvolle Lebensstellung, möglichst Wiesbaden,
bevorzugt chem. Branche , als Leiter der spansichen und latem-
amerikanischen Exportabtei ung. ' Spätere größere Beteiligung
nicht ausgeschlossenoder Uebernahme der Vertretung für Süd¬
amerika. Ia Bez. zu den Rohprodukren -Quellen Südamerikas.
Offerten unter Ä . 447 an den Tagbl.-Verlag.

Ot 2 m. Ansest. suche
anMigimdl. wmt
bei netten Leuten. Nabe
Rinakircbe Oktetten uni.
6 441 Tagbl.-Ve-lSL_

Wir suchen zum baldmögl . Bintritt
bankmäßig ausgebildete

für selbständige Posten.
Offerten wolle man genauen Bebenslauf,

Zeugnisabschriften und ev . Photogr . beifügen.

Bank Jhi, Seeiig&Co.
Wiesbaden , Adelbeidstraße 38.

Weinkommission am Platze
sucht per sofort

tüchtige Kraft
die in der Lage ist alle ins Fach schlagenden Arbeiten
prompt und gewissenhaft zu erledigen . Ausführliche
Angebote unter B . 447 an den Tagbl.-Verlag.

Mädchen
lucht Stellung tagsüber
Bismarckrina 4. Stb . 3.
C Männliche Personen^

Zur Mitarbeit an der Kontrolle u. Verwaltung von
Küche, Magazin, Keller sowie des Zahlungsverkehrs,
wird tüchtige energische Kraft,

Herr o. Dame
zum baldigen Eintri t gesucht. Kurzschrift u. Maschinen-
schreibe erfordert ch. dtur arbeitsfreudige Damen
und Herren mit besten Ernpsehlungen wollen sich vor¬
stellen zwischen 10 u. 12 Uhr vorm. u . 5—7 Uhr nachm.

Hotel „Schwarzer Bock".

M Malt
eilt ja. Mädchen, welches
zu Sause schlafen kann u.
gute Emvfehlungen besitzt,
gegen guten Lobn soiott
gefucht.

-Bnfli»»«. Kirckaaste 58. .

Tüchtiges
Mädchen

das kacken kann, bei aut.
Bezabluna und guter Be-
bandlung taasüb . gesucht
Billa Biebrrcker Stt . 43.
PlttettL - — _ __
Sofort gesucht

anständige unabhängige
jüngere Frau

od. bess. Mädch.
von 8l-4 Ubr bis über
Mittag 4—5 llbr »ur
Hilfe in Hansbalt und
Küche st Koben ). Saud,
zuverlässig. Arbeiten Be¬
dingung . Vorstellen mit
Zeugnissen oder Emofebl.
nur von 4—6 Ubr (Hett-
schaftstrevve geben!.

Bvbrr.
«ckillervlatz2. 1 St. .ÜL

« »biene. MD
für Bormittaasstund . für
Hausarbeit gesucht.

Gevvert . Abornweg 4.
_an der Rysselsttake-,

Hausmädchen
ver sofort oder später
gesucht.

Karl Bernecker.
Nerostraße 2.

Hilfe
stundenweise aes. Mädch
vorhanden.

- .,Nh ?instratz.'t,6L _ F.
Stundenm . od. Frau gei.

Kremers . Weinberattr . 18.
Monatsjräü

vorm, gesucht. Bender
^r ?iuzeidenfi raße ?,

2—3 Lid . Aionatssrau
gef Walluier Stt . 2. 3 r.

1 Naufm ännksche» Personal ^

WMkaOim
in allen Kontorarbeiten
bewandert , m. Buckfuhr..
Stenogravbie u . Schreib¬
maschine bestens vertraut,
uckt ver fofott Stellung.

Angebote unter I . 448 an
den Tagbl .-Verlag

( MMllM

Vertrauens¬
stellung

jucht früh , selbst. Kaukm..
Mitte SOer. gleich welcher
Art . auch halbe Tage.
Ana u. F . 447 Tagbl .-V

Junger Mann
24 I .. mit schöner Hand¬
schrift. sucht Stelle in
Büro . Gehalt Nebensache.
Oii . u. F . 446 Tagbl .-Vl.
l Gewerbliche« Personal )

Schuhmacher
sucht Reparaturen außer
dem Hauie. Offerten u.
T. 444 Tagbl .-Berlaa.

g. Nachlportier
Hießt d. Arbeit . Offert , u.
tt_2t48_Li >MMerlSL

Junger Va «e
... .. cign. Livree ) luckt

Arbeit in Hotel oder bet
Herrschaft. Off. u. S . 446
an den Taabl .-Verlag
Hausverwaltung

sucht kinderl . Ehepaar.
Gebe schöne5-Zim .-Wohn.
in Tausch gegen drei bis
4 Zimmer . Offerten unter
I . 448 an den Tagbl .-Vl.

Auswättige Wohnungen.
Herrschaft!. Wohnung

vo« 4—6 Zim.. Küche U.
Mädchemim.. in pracht¬
voller freier Lage, aus-
wätts beleg., zu verm.
O. Engel . Adolfstrabe 7.

S-W .-Wahaang
Veranda . Küche. Badez ..

all . Zubeü.. in Villa.
Vorort . Kurvark . Platz
für Autoaarase . ver 1.
Avril 1923 zu vermieten.
Offerten unter F . 433
an den Tagbl .-Verlaa.

Läden u. Geschäftsräume.

Laden
mit schönen Lagerräumen.

Keller, elektr. Licht. Tel .,
mit auch ohne Waren.Ä abzugeb.Eil-Off., 448 Tagbl .-Verlag.

Zim . m. Küchenb. an alt.
geb. Frau geg. l. Hilfe.
Wo ? sagt d. T .-Vl . Mm

[ zlllMhMS 1
Pension Billa Albert.

Gartenstraße 18.
bat noch einige gut einge¬
richtete

Ernzel-
u. Doppelzimmer

bei vorzüglicher Ver
vilegung frei.

Kinderloses Ebev. sucht2bis4möbl. Ammer.
Uebernebme eventuell die
Möbel in Kauf.

Köbler.
Nlückerftt. 17. Mtb . 1 r.

Junges Ebevaar fuckt
möbliertes

Schlafzimmer
u. Küche (event. mit Be¬
nutzung). bei letzt, mit
Wabnzimmer . Offett . mit
Preis unter Ä. 445 an
den Tagbl .-Verlag

Dauermieter
Gebildetes solides Fräul.

fuckt zum 1. Februar oder
sofort ein schönes sonnig.
Zimmer in nur gutem
Hause. Kurviettel bevor¬
zugt. Offerten u. W. 436
an den Tagbl .-Berlag .,

Franzos. Dame sucht ein

,l
mit der Benutzung des
Salons (mit Klavier ) zu
mieten . Offerten an Frau
Hauvtm . Genie . Hotel
..Grüner Wald ".

Dame sucht möbliertes
Wshli- u. WchnilM
gegen bobe Miete . Off. u.
E. 441 an den Ta »bl .-B

Aeltere Dame fucktmit. WIM
mit Kockmeleaenb. Koch-
geickirr vorb . Mietpreis
bis 15 000 Mk. monatlick.
Ofst .u. L M TaMOL1 bis 2 gut möbliette

Zimmer
mit Klavier von Künstler
am Staatstbeater fofott
zu mieten ^ efuckt.

ZfuenthalmS 'ttastc . ^EM 8U» DWBUCttra
Zimmer

fofott geflickt. Offerten m.
Preisangabe unt . O. 448
an den Tagbl .-Verlag.
Äelterer Norweger
wünscht baldigst 2 (event.
1 großes ) gut möbl . Zun ..
Part , oder 1. Stock, in
zentr . hübscher Lage. Off.
mit Preis «iw. u . B. 448
„Dauermieter an den
Taabl .-Verlag, -

Wohn - und
Schlafzimmer

beizbar . v. difting . Dame
für lmal wöck. am liebst-
bei alleinsteb . Dame . gei.
Keine Familrenveni . Off.
mit Preis unter L. 445
an den Tag bl .-Verlag .—
Jg . Kaufmann
iuckt bürgerl . Bension u.
ein möbl . Zimmer . Off.
ii O. 446 Taabl . Verlag.
Arzt(Döui« r)

fuckt sofort 2. gut möbl
unbed . ungestörte Prrvat-
zimmer im Kockbrunnen¬
viertel . Offerten unter
K. 448 Taabl .-Berlag. _

Leeres Zimmer
u Maus ..

Off.
den

0a cherche en ville une
belle chambre

non meublee.
S’adresserä Mr. Nydegger,
H6teIVictoria ,Wiesbaden.

1- 2möbl.Zimmer
mit Kockaelegenbeit von
jung , deutschem Ebevaar
geiuckt. Offerten unter
W. 445 an den Tasbl .-VI.

Kücke. evtl . 2
zu mieten gesucht,
unter B. 446 an
Taabl .-Verlag . -

Sandmerker
sucht leere oder möblierte
Mansarde in der Um¬
gegend Schierfteiner Str.
Off, ii. S . 447 Tagbl .-Vl.
Junge änst. Frau sucht1- 2leere Mmjorden

mit Kockgelegenh.. Monat
4000 Mk. Miete . Off. u.
M . 448 an den Tagbl .-Vl.
2 leere Räume
z. Unterstellen v. Möbeln
gesucht. Offerten unter
D. 448 an den Tagbl .-Bi.

Ausländer
sucht 3—4 möblierte Zimmer mit Küche
als Dauermieter bei guter Bezahlung . Offetten
unier G. 446 an den Tagbl -Verlag ._

Zimmer
I behaglich eingerichtet,

Zentralheiz .,Kurhaus¬
und Thealer -Nähe, zu I
verm. Souneuberger

1Straße 24.

[ « Me 1

Möbl . Zim.. Maus. usw.
Dotzheimer Straße 37. 1.

eleg. möbl. Balkonzrm.
soi. zu vm. Tel ., elektr. L.

Wckstk. k8.PMl.
schön möbl. Zimmer,
mit und ohne Pension,
sofort frei . _

M « l. 3immer
mH 2 » Heu. «» mim.

Weberaasie 38.

Reifende
aus der Kurzwaren -Branche, für eingeführte
Tour , zum sofortigen Eintritt gefucht.
Offerten unter 8. 445 an den Tagbl.-Verlag.

Zum Besuch d. Schreibwarengeschäfte eingeführter |

Vertreter
von erster Fabrik der Branche ee ucht Offerten I
unter L . 446 an den Tagbl .-Verlag erbeten . !

Laden gesucht
in nur guter Lage, nnt l oder 2 Schaufenstern , bei
guter Bezahlung. Offerten u. I . 430 Tagbl .-Verlag.

Kaufmann sucht in verkehrsreicher Lage gegen
hohen Abstand und Miete

MiillI Wohmin en, Zim.
MvvI .MautheLuiienstr .lS

Ii.

Möbl . Zimmer
in irdrr Anzahl ,u. Preis¬
lage. bis 1 Million per
Monat gei. Otto Engel.
Ad olsstraye, ? -

Zimmer sucht
ständ. Wohn.»
Rachiv. Fried«
richstr. 3l , P.

Ich suche eine
möblierte
Wohnung

(junges Ebevaar ohne
Kinder m. Mutter .) Aus¬
führliche Angebote mit
Preis unter D. 448 an
den Taabl .-Verlag.

Gesucht
von jungem Ebevaar mit
1 Kind kl. möbl. Wohn,
oder 2—3 möbl . Zimmer
mit Küchenbenutzung ,geg.
nute Bezablung . Off. u.

lan 'SfÄlickst Zentrum, ge-. Offetten u. I . 447
an den Taabl .-Verlag.

Evtl, biete ich Bet .lligung, da Ware bereits vorhanden.
Osierten unter W. 446 an den Tagbl.-Verlag ._

event. mit Bahnanschluß , zu mieten
gesucht. Off , u. 5i . 445 Tagbl .-Derl.

Amksilrtl!.M.-Mesbllijt!ll
Biete in Frankfurt gute, neu renovierte

4-Zinimer -Wohnung , suche in Wiesbaden 4—5»
Zimmer -Wohnung in guter Wohnlage.

W. JHI, Adelheidstraße 36.
Segen sehr großewvyvi » 3**' U*'

Umzugsvergütung
suche meine schöne moderne3-Zlmmer-Wohnung
in ruhiger Lage (Edtenstraße der oberen Dotzheimer
Straße ) gelegen, gegen eine 4—5-Zimmer -W »hn « ng
im Zentrum , zu tauschen . Offerten unter t. ««
an den Tagbl.-Berlag.
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für
:h nellenfs chlossene

kapifalkräffige
Käufer (Ausländer) A

Woh
zu ttertoul J

lo|nung$touji
mit Maiien

mt . m. MöbeltaukÄ . sucht
Haustmann.
Magdeburg.

P ' älUrstraste 3. 1.

Tausche
meine 2-3im .-Wobn . geg.
2—Z-Zim.-Wohn . Off . u.
S. 448 an den Tagbl .-Bl.

Viesbaden-
Frankfnrt am Rain.

Fch suche 3—S-Z.-W .. in
Frankfurt : gebe m. schone
Vart .-Wobn . 3 3m .. in
Tausch. Offert , u. L. 447
an den Taabl .-Verlaa. —

Tausche
schöne S-Ziui . - Wohnung
mit Zubehör gegen 3 bis
4 Zimmer , auch aufs
Land . Offerten u. K. 448
an den Tagbl .-Verlag.

r « MW]
l >tlwtt«lr^ r-ürngeb»te J

Gebe Kapital
rar Pension . Angebote u.
O. Hi  an den Taabl .-Nl

Gewandte Dam«
kuckt Veteiliyuug mit
gröberem Kapital , event.
Filialleiterin . Eef . Off.
unter B. 446 an den
Tagbl .-Verlag.

Kavitallen -Gekuche ]

Teilhaber
zur Ausb . e. Massenartik-
f. Ausländer gesucht. Er¬
findung glänzend benrt.
Off. u . B. 148 Tagbl .-V.

I ZmmMm
t Jmmobilien-VerkSufe)

-PUUM erste Lage, verk.
Manthe , Luisenstr 16, Ctb.

[ Immobilien-Kaufgesuckej

e«i ( etip | <iti$
oder kl. Villa , rv. bezieh¬
bar . zu kaufen. Offerten u.
u . 448 an den Tagbl .-Bl,

Für Deutsche
suche in der llmge «. klein.
Anwek. mit Bezugsmog-
lichkeit von mind. 2 Zun.
u. Küche. Otto Engel.
Adolkitraste 7.

Wohnhaus
zu kaufen gesucht. Offert,
mit Vreisana . u. w 445
an den Tagbl .-Verlag.

:si 9
honnet et capable , vent call'aborer en associe dans
magasin de yente , situe dans rue la plus frequentee

de Wiesbaden?
Offres sous T, 44S au Tagbl .-Verlag.

Villa
wegzugshalber fürMk. S600i)W0
zu verk., Zentralheiz., 8 Zimmer , Diele, Mansarden,
Küche, Garderobe, Garten , in guter Lage.

Rob . Götz, Rheinstraße SI, 1.

zz morgenä  G»k
int Taunus , zu verkaufen.

Zeltes, Röderstraße 42. Tel. 5324.

Beziehbare Villa
in Miksbaden sder iltngeöwis

von Selbstkäufer bei sofortiger Barauszahlung zu kaufen
gesucht. Eilangebote an

_ Otto Wirtz, Köln, An Lyskirchen 9.

Villa oder Landhaus
mit Garten

von Selbstreflsktant zu kaufen gesucht.
5-Zimmer -Wohnung in guter Zentrumslage kann

getauscht werden.
Angebote mit Preis unter F . 445 an den Tagbl.-Verlag.

Kaufe Einfamilienhaus
mit Garten (Wiesbaden oder Umgebung) .

Sofort bewohnbar.
Jakob Bornes*

Marktstraße 15 — Wiesbaden.

| SertÜUfl! )
t Privat Verkäufe*}
flhSf- u. Gemüsegeschäft
vü |r mit Raumen, gute
Lage, 2 Million , verk.
Manthe , Lu!senstr 16, Stb.
MMMittMeM

gutgehend , mit schöner
2-Zim . - Wohnung gegen
Wohnungstausch zu verk.
Offerten unter <5. 448 an'"TAA1.I .07Avl Aft

2junge tragt). Ziegen
unö2kchlveiiietröge

tu verkaufen bei Schaust.
Vleichstraste 36. 3.
Foxterrier in «. Hände

zu verkaufen Walram-
fnaste 17. 1 links.

Neuer kl. Pelz-Fustl—
für Reife m Schreibtisch
für 8750 Mk. zu verk.
Offerten unter T. 445 an
den Tagbl .-Verlaa.

Piano
zu verkaufen bei Schau».
Vbilivvsbergftrabe 14.

«e Wen; z«
oL fl. krlWU « .

Wirtschaft mit zirka
250 000 Mk. Warenbe¬
stand u. einschl. Eläser-
Inventar iof. abzug. für
350 000 Mk. oder 100 M.
in Gold . Früherer An¬
schaffungspreis 3400 M.
in Gold . Näh . im Tagbl .-
Nerlaa. _Ms

Notgeld scheine
25 volle Albums , event.
auch eimein , abzugeben.

Möhn.
Wielandftraste 2.

Preiswert
zu verkaufen

ein Damenkostüm , blauer
Cbeviot . auf Damass-
Seide Gr, 44. 1 amerik.
Ovollum -Damenkrag .. ein
gr . H.-Kammg .-Anz. (44).
K -Friedr .-Ring 60. Bart.
WliesU ro. lili'iö

(für Konfirm . geeignet ),
üölr. Cellokaiten. g. erb.,
zu verkaufen bei Stephan.
Pdolksallee 10. 1. vorm.WoffsglleL , 10 1. vorm.

Cutaway
44- 46 . 40 000 Mk.. zu
verk... abends 8—9 llbr.Geistler Göbenstr 2 1

Knaben-Schube
(Gr . 39) u. Anzug für
15tabr. ,u verk. bei Siefer.
Steingasfe 21. S r

Sehr guter

Sied mit Me
gr. starke Figur , zu verk.
^ Weist Wcbcrgasse 48. _

Zu verkaufen
IM arm Mag

auf reiner Seide gearb ..
ein Paar Lackstiefel, zwei¬
mal getragen . Grübe 42.
2 Paar hohe Damen-
stiefel (38—40).

Wevaandt.
Blücherstraste 46 1 links.

2hU'Wge
wie neu. für mittlere uni
stärkere Figur , spottbillig
zu verkaufen. Schweizer.
Porkstrabe 1. Bart . r.

blau u. grau . In Stoffe
u. Mastarbeit , im Auftr.
zu verkaufen.

Linkborlt.
Dostbeimer Str . 108. S .L
Ein «uterhaltener

Raglan
sowie ein neuer Hut und
1 Paar Halbschuhe (41)
,u verk. Anzufragen zw,
7 u. 8 llbr abends bei
Kovv. Wellristftraste 22. 1

Zimmertüre
mit Schalter -Vorrichtung
zu verk. Sache. Eoulin-
ktraste1. 1.
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Sin

..Lch"-MOi>
(Lel. autes Instrument)
Umstände halber aus
Privatband abzugeben.
Off. u. T . 447 Tasol .-V.

mit Erverimen1 .-Kasten.
Malerkasten a . Solz , fast
neu . zu verkaufen.

Bär . Dotzheim.
Panoramastraße

Gr. Coupe-Doffer
im Auftr . zu verk. Frank.
Herderstraße 6. Part.

Eefang -Verein
sucht ein aulerhaltenes

Piano
o. Flügel

zu kaufen. Offerten unter
S . 448 an den Taaül .-M.

Piano
«rz . mit edl. volle«

, x.  zu verk. bei Kirsten.
Scharnborststraße 7._

Laute
schönes Instrument (10
Saiten ) zu verkaufen.

Eonradi,
Wielandstraße 2.

MemesWmWM
sehr gut erhalten , mit
20 Platten zu verkaufen.

Hurtenbach.
Adolfsallee 39. 1. Stock.

Rotzer kleiderWM
BettstelleMkommode
noch gut erb,, zu verk.

Linkhorkt.
Itt . 108. S . 3.Dotzbeimei St

8 Chnrseloi8 Chaiselongues.
wie neu. sehr billig.

Tapezierer Bender.
Adlerstraße 66. Part.

Slchl Spiegel
mit Koldrabmen

zu verkaufen . Offerten u.
S 447 Tanbl .-Berlag.
Lchließkorb und andere

Transvortkörbe su verk.
Petri . Taunusstratze 43. 3.
10 bis 12 llbr.
Für Wäschereien!

! WchezentrlslW
für Sand oder Kraft unt.
Fabrikvreis abzugeben.

Roientbal Kirchg. 5.

Ä
3 Gänge . 3.5 PS. 1 Zyl ..
neue Bereifung , neu ver¬
nickelt und lackiert, vreis-
wert zu verkaufen . Off. u.
Ä. 511 an den Taabl .-BI.

Bicydette
(presque tonte neuve)

ä vendre . A voir apres
6 h . du soir.

A. Nicolai, Wielandstr . 2.
Herrenrad._ fast neu. zu

verk. Anzui. 9—11 mors.
S . Werkmeister. Albrecht-
itraße 31. 3.

6iFr Md MgWagen

m ve rkaufen . ^ Fifchbach.
Eroher dunkelblauer

Kinderwagen
für 30 000 Mk. zu verk.
Bucker Parkwea 6.

Kinderwagen
zu verk. Baumann . Gold¬
gasse 8. Laden.

Maioliiä-
Petroleum - Zuglampe.

i grober Fifchkocher. eine
Easlvra billig zu ver¬
kaufen. Beck. Hellmuud-

ste 41. 2. Stock.
uw. emaillierte
Badewanne

neu . u. Badeofen mit
nmerbeiz. zu verkaufen.
»os. Bismarckr . 3. 1 r.

1 Halle
! w lg.. 6 m tief , ganz
>. geteilt , zu verk.. gleick-
itia 200 Ztr . Strohmiit
izugeben. Döll . Karl-
oße 39. Tel . 2605.

UllMl. kiieRMk
2 Zoll gebraucht, aber
aut erbalten , aeg. Gebot
zu verkaufen . Offerten u.

444 Taabl .-Verlag.snrffiiip}
Raummtr .. vorjährige
lung . aea . Gebot verk.
irtin Röder . Morrtz-
be 41 Tel . 4033-

Bauholz
ca. 10 Stämme . Kiefern¬
holz. verk Rörig u. Cie.,

arltitrabe 8.

Zu verkaufen
22 Kilo Papierkordel

(2 mm), e. Anr . Karton¬
schachteln und Tüten.

A Merkel.
K.-Friedrich-Ring 23. 1.
t KSndler-VerkSufeJ

Weit unter
dem Preis.

Ein Posten
Serren -Anzüge. Schlüpfer,
Hofen. Smokings . Fracks.

Cehröcke.
obne Aufs^ lag abzugeben.

Steimann
Rauentbäler Strabe 7.Wiezi«»«

eich., kastanienbraun geh..
Vracktst.. sowie 2 Herren¬
zimmer. hochavarate Mo¬
delle. billig zu verkaufen.
Rosenkranz. Blückervl . 3.

MMMWüT
natur vol .. Nutzb.-Kleider
schrank billig . Rosenkranz.
Blüchervlatz 3.
Herren-Fahrrad

zu verkaufen . Ramin,
Schulgasfe 6.

l ÜMsgeW ]
aufe Gesaiäst Reaurant
usw. P stschließfach 82.

WA-, EÄ-.
Silber - u.
Dublee-

Gegenstände und Brnch
kauft zu höchsten Preisen

als Wimm
W gflgelRanH,
«MW 13,1. Slot
fleiöer,VW?.

Ittel ifn.
kauft und zahlt am beste«

Frau Klein
Coulinstr . 3. Fernivr . 3490
Frl .. in Stellung , jucht

auterbaltenen
Mantel od.Kostüm
zu kaufen. Anna Drescher.
Gartenstrabe 3

Stores u. Gardrnen
aut erbalten , zu kauf. gef.
Rasche. Rbeina . Str . 11.

Lederne Aktentasche
zu kauf, gesucht. Lemgen.
Herderstraße 10. 8 l

Kaufe einen guten

M Wilv
Offerten unter D. 389 an
den Tagbl .-BerlaL

KOS Pimim
Marke Blütbner . Stein-
way. Mand bevorzugt,
Pr . bis 700 Mille , sowie
Vitrine . Offerten unter
M. 392 an den Tagbl .-
Verlag.

isländerfucht

m $ m
im Preise von 800 000 bis
1 Million gegen bar zu
kaufen. Eefl . Zuschriften
unter D. 444 au den
Taabl -Berlaa erbeten.

Piano
gute Marke , von Privat
bei iebr guter Bezahlung
zu kaufen gesucht. Nord.Wielandstraße 9. 3.
Schlafzimmer

und Küche gesucht. Preis¬
angebote unter I . 393 an
de» Taabl .-Verlaa erw.

«k -Mmenle
aller Art kaufe, verkaufe
und tausche unt . kulanten
Bedingungen . — Repara¬
turen billigst. Seidel.
Jabnstrabe 34. Tel . 3263.

Guterhaltene
Grammophon
>'Patbö ). mit Platten , zu
kaufen gesucht- Angebote
mit Preis unter S . 444
an den Taobl .-Berla a

Bin stets Käufer
von

Möbeln
Gold- und

Silbersachen
auch zerbrochenen

Gegenständen.
We sohr hohe Preise.

R .Müller
Adelheidstraße 37,3,

Ecke Moritz stratze.

Für Dublee
zahle ich

sehr hohe Preise.

HM WO - II
Wchlimier

gesucht.
Ostert . mit Preisangabe
u Z. 73. Tcigbll-P ._ Fl
1 Speisezimmer

oder Herrenzimmer und
Tevvich zu kaufen gesucht.
Off u. M . 391 Taabl .-V.
Zu kaufen gef. einfache
MSllllA MM

zu 3 Zimmern . 2 Kleider-
schränke. 1 Vertiko oder
Büfett . 1 Chaiselongue.
Waschkom.. 1—2 Betten u.
Küchenmöbel. Gef. Off.
unter M. 438 an den
Taabl .-Berlag. _

Solon-MMng
1 Sveiieiervice und Eb-
zimmer -Tevvich. 1 Kelim
von Privat mit Angabe
des Preises gesucht. Oif.
unter K. 395 an den
Tagbl .-Berlag.
Zu kaufen gesucht

1 Büfett.
1 Soka mit Umbau.
1 Sviegelfchrank

nur aus Privatbank Off.mst Preisangabe »ater
D. 445 an den Tagbl .-Bl.

Büfett
Herren - Schreibt .. Plüsch¬
garnitur . Sviegel - oder
Kleiderschrank von Privat
gesucht. Off. mit Angabe
des Preises unter U. 394
an den Taabl .-Berlag.

Emfache eiserne Bett¬
stellen zu kaufen gesucht.

Frau Schneider.
Schwalbacker Str . 55. 1.bgnpqlbcmet Str . 55. i.
«TTlSÄii;
Waschkommode Gitarre
zu kaufen gesucht. Meier.
Adlerstraße 5Z,_
Aus Privaus Privathand

ein oder zwei
Lederklubsessel

zu kauf. gef. Ackermann.
Kleiststraße 21

AsMtall
zu kaufen gef. Ost. u.
M. 446 Tagbl .-Verl.

Ein guter weißer
Toilettenttfch

und ein weißer
Kleiderschrank

event . mit Sviegel und
Wäscheschrank gesucht.

Moureau.
Weißenburgstraße 3. 2.

Teetisch
fahrbar , u. Teppich von
Privat zu kaufen gesucht.
Preis -Offerten u. K. 444
an den Taabl .-Berlaa.

Massiver

zu kaufen »«sucht.

Maroger,

Pflanzen
all . Art . für Wintergart,
geeignet, gesucht. Ost. u.
T 412 an den Taabl . P .

Gebr . guterh . Ei ..schrank
zu kaufen gesucht. Stern.
Nerostraße 43. 2.

Gebrauchter auterbaft.
Kinder klappwagen
mit Verdeck, zum Sitzen
u. Liegen, zu tauten ge>.
Aira. mit Preisaug . unt.
K. 437 Taabl - Berlaa.

Überzeugen
Sie sich von den
hohen Preisen , die

ich Zahle für
Alteisen und Metalle , ♦

Alt apier,
Zeitungen, Bücher,

Akten, unter Garantie
d. E>nstampfens, Wein-
und Kognakflaschen,
Zinkbadewannen

ertra hohe
Ansnahmepreise.

Hasenfelle zahle bis
1400 Mark.

. , Ware wird frei
>' abgeho !t. Postk. gen.

Ankaufstelle
M !er&(Eoenolf
Bleichstratzo 49.

Haltestelle
der Straßenbahn.

4000 Weinflaschen, öl-
und säurefrei , zu kaufen
gesucht. Preisana . (auch
größ. Teilmengen ) an

Weinbaus Sahn.
Wiesbaden

- Sviegelgafle 15.
me Mcin-n.lofel-le:nMen

kaufen zu hoben Preisen
Bender u. Kilo.

Weingroßbandlung.
Rheinstraße 34.

?spisr , ?elle
Metalle rc. k. D. Sipper.
Rirblitr . 11. Tel . 4878.
Sekt-. Maggi -, Wein-,

Kognak- und alle sonstig,
brauchbaren

Flaschen
kauft ständig »u hohen
zeitgemäßen Preisen
FlasAchMol. Süll,

Blücherstrabe 3. Hof.
Teleobou 6058.

Flaschen, Metalle,
Papier rc. kaust Roßbach.
S chierst. S tr . 20. T . 4795.

Zahle stets die
höchsten Preise

für

Metalle,
Felle , Säcke.

8 . E . Sipper,

LMimsllche 23.
Telephon 3471.

Bekannlmachttnq!
Bitte die geehrten Herrschaften , sich ‘

nicht durch schreiende Annoncen irre¬
führen zu lassen, nur ich zahle , wie hier
bekannt

raHli ) üisti PA
Verkaufen Sie nicht eher , bevor Sie meine

Preise wissen . Streng reell für

KoMmnzl.hoheUöise
bekommen Sie für

ZeitWSWM
Bücher. Heste. Akten,

ournale . Pappdeckel und
lltvavier z. Einftamvf . b.

Hauser
35 Bismarckring 35.

Telephon 2237.
Bestellungen w. abgeholt.

^aKteviebekantfc

diebÄPceue
ßrillanfeii
6old,<$ilberuPlatin-
Gegenstände-

Zweien Ankao# ?^
.j >Öfjqo^

^ ^ der

Gold u. Platin
kauft zum Selbstverbrauch zu hohen Preisen

A . Förster , Dentist,
Spiegelgasfe 1.

1Tel . 39aül
häuft z. höchst» Preisen

Brillanten
Perlen , Juwelen , Platin
* Gold - u. Silber-

Vjl  gegenstände X)

Bold-u.Silü-
kauft als Fachmann

Holstein , Lehrstraße 21, 1,
gegenüber der Berakirche.

Platin Oold Silber
-Gegenstände — auch Bruch — kauft fach¬

männisch reell höchstzahlend

Carl Bender
Schwalbacher Straße 65, 1, Ecke Michelsberg.

II. ÜIIF
Gegenstände , auch zerbroch.

ZahngebiKE
Wagemannstr.13, 2.stock.
Kein Laden, ungeniertu. diskret.

F . Schiüer . Telepbon S4SS.

Nur 13" . Für ungestört!
Nächste Nähe der Marktstraße (rechte Seite).

Zahle diese Woche
für Gold -, Silber -,

Hl «a n _ Gegenständesr  ALL HIlmM  auch Bruch,
Brillanten

bedeutend me .r wie jedeKonkurrenz.
Für alte

Zahngebisse
bis jf ^ ^ T^ ^ 3b fachen
zu Aw | l DA BH D Friedens-

dem wertiBrennstifte
25000per

Stück
bis Mk

Achten Sie bitte genau auf Name ■

Grosshuf
Wagemannstrasse 27

$f ALL
EMSERSTR 14

S Tel. 1742 Tel . 1742.  ^
Ich kaufe

Ich zahlePlatin
Gold
Silber

D
(Ä 10 o

mehr
wie jede andere

Firma.

Strengste Diskretion. — Reelle Bedienung.

Zahngebisse.

Gold-u.Siliier
Gegenstände

Brillanten, Platin
Zahngebisse

verkaufen Sie am reellsten

zi dem höchsten Tageskurs
• nur in der

Goldankaufstelle
L. Schiffer

IIIllrkWM
gegenüber Kaufhaus Blumenthal.
Fing . gr. Tor . — Telephon 4394.

Ungenierter Verkauf.
Bitte genau auf Straßeu. Nr. 50 zu  achten.
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Zahle Valutapreise
für Juwelen , Höchstzahlender für Platin,

Gold - und Silber - Gegenstände

Zahngebisse
in Edelmetall u . solche in Kautschuk gefaßte,
Thermokauter , Brennstifte , Kontakte.

Keesen, Wagemannstr. 21.
Ko rallen-Schmuck

Gold + Silber * Platin
-Gegenstände

kauft zu Höchstpreisen
Gustav Struck, Taunusstraße 19, 2.

Nur 2 . Etage.

Möbel — Pianos — Juwelen!
Bronzen — Teppiche

Altertümer
werben von mir angekaust. Ersuche ausschließlich um!
Angebote solcher Objekte, die anderwärts nicht hoch

genug bewertet werden konnten.

Kannenberg
Oranienstrabe 12. Telephon 3129.

rWalhallai 1
Der Welterfolg:

Honna Hanna
Täg lich Besinn S , S und 8 1/« Uhr.

Größte Auswahl.
Fabrikpreise.

Bender , Roonstr . 15, P.

Strickjacken,
Jumpers,

Maschinen- u. Handarbeit,
vrima Wolle , in gr. Aus¬
wahl . Färberei Althans.
Bleickstraße 27.

^ Vervielfältigungen
IE . Langer. Schwalbacher> .. >» . Langer , iswwaivamer

Straße 53. Bdb . Part , l.

o
Kltertlimliehes Cemälde

oder

Moderner Meister

O

für eigenen Gebrauch von Privat¬
herrschaft xu  kaufen gesucht.
Darstellungen ,welche für Herren¬
zimmer sich eignen, bevorzugt.
Offerten unter D - 449 an den

<b
Tagbl .-Verlag.

Suche für 4 Zimmer
unterhaltene Möbel

, ! !!& » ' ? « •

1 Million
zahle ich nicht , aber sür sämtl . Altmetalle pro Ko.

' 100 M . mehr wie die marktschreiende Konkurrent,
j P . Engelhardt.
Wellritzstraße 8, Hof. Wellritzstraße 8 , Hof.

Ausgekämmte Frauenhaare
, kaufen stets zu höchsten Tagesprersen
Fri 'eur Eck. Luxemburgplatz5 Steiner , Herderstr . 18,
Haarbdg. Löbig . Helenenstraße 2 KSt .. Körting.

Gr. Burgstraße 8, 3. St ._

Ö ( weiliGjGesucht wird

Möbel
für Einrichtung einer 5 - Zimmer - Wohnung
gegen gute Bezahlung von Privat zu kaufen

gesucht:
Schlafzimmer , Speisezimmer , Büfett oder
Vertiko . Bücher -, Kleider - oder Spiegel¬
schrank, Schreibtisch , Waschkommode mrt
Spiegel , Betten , Deckbetten od. Plumeaus,
Bettwäsche , Tische, Stühle , Sofa , Chaise¬
longue oder gute Polstergarnitur , Piano

Teppiche.
Offerten mit Preisangabe unter W . »43 an den

Tagbl.-Berlag.

Gesucht wird
Lehrer,

Erzieher,
der täglich von 5—8 Ubr

hu. an Sonn - u. Seiet»
ltagen mehrere Stunden
einem Ibtäbrigen Knaben
sich widmen kann. Du . u.

lg . 445 an den Taabl .-VI-
üeyons d'Anrlni >

5 domiclie (IVieshadep et
environs , Mayence , Bieb¬
rich ), par jeune anglais
di&tinguö , possMant
diplöme et expörience;
donnerait aussi le?ons de
langue krany -ise. Off. s.
E. 442 au Tagbl .-Verlag.

_ __ _ _ mich im Aus¬
bessern u . Umändern von
Kleidern und Wäsche.

S . Honnef.
Schwalbacher Str . 19 1 l ..

nach 7 llbr.

UWgelckjPmWll!
sür Konzertzwecke, also mit gutem laut ?« Ton, zu
laufen gesucht. Man sende Offerten , wenn von aus-
wärts mit Preis , unter T. 448 an den Tagbl.-Berlag.

MO Möbel Del Art
ganze Einrichtungen, einzelne Stücke,

Matratzen, Deckbetten, Kissen,
Klaviere, Kassenschränke.

Zahle die höchsten Preise . Postkarte genügt.
Corre zzola, Wesheinier 6tt.33.

FeUeT!

VMen»lSeWen
Verloren

ein mattgoldenesKettenarmband.
Habe Belohn , zugesickert.
Baitian . Norkstraße 1Ü

Dobermann
I (Hündin ) entlaufen . Ab¬
zugeben Christ. Erbacher
Straße 2. 3

. Schwärze Kaue .
mir Halsband «. klerner
Schelle entl . Wrederbr.
erhält gute Belohnung

iDambachtal 36. Bart.

GesUstI. lkWsehiWeüj

Wlz, Kohlen. Rols
| werden gefahren . Zone 1
200 Mk.. Zone 2. 250 Mk

Teleobon 4731.

Zahle für , .
Marder Fuchs Iltis

10 000.— 5000.— 3000.—
Maulwurf Dachs

150.— 1500.—
mehr als jede Konkurrenz.

WmWM
Erster Wachmann übern.

, schnell und billigBaum-
ichneiden usw.. sowie sonn.
Gartenpflege . Offerten u.
E. 445 an den Tagbl .-B1

Perf. Schneiderin
übern , noch einige Kund,
in oder außer dem Hause.“ 447 Tagbl.-V.

WiesbaHen-AUksurt
fährt

leere Rolle
bin und zurück. Tel . 4731.

Waaenbach.
Rettelbechtraße 16. 2. Hof
Annahme : Vismarckr. 37.

Jung . Frileurgeschäft.

Zwei freidenk.
Witwen,

40 Jahre alt . m. eigenem
Heim, eine korpulent,
andere schlank, suchen Be¬
kanntschaft mit lieben,
best, autsit . Herren , event.
auch Ausländern , zwecks
Heirat . Off. u. <5. 448 an
den Tagbl .-Berlag.

M Sme« iD Serm
welche durch günst ge Verhältnisse in andere Lebens¬
stellung gekommen sind, erbietet sich feingebildete
jg. Dame, sie in alle gejell'chastl. Formen einzusühren
(Kunst, Literatur , Sprache , gesell chaftl. Formen)
Strengste Diskretion zuges.chert. Briefe unter L. 448
an den Tagbl.-Berlag.

n
ii

Heufe , ab 7 1/* Unr:
Die sehr beliebte

Indianola-
Jazz - Band.

Herren-Hemden
n. Maß . sowie Damen - u.
Bettwäsche wird sauber
u. prompt genabt . Nah.
zu erfragen,Sckarnboritstrane «, 3 l.

Cabaret „Sanssouci“
Mainz

IIeidelbergerfaBg . 14. Direkt . Pr . Fett . Tel. 4341.
Täglich abends 8 Uhr : F30

Das glänzende Januar -Programm!

Fraulem
empfiehlt sich im Wasche-
näben . Ausbessern. Um¬
ändern . Hoblsaumsticken u.
Häkeln. Nikolasstr . 30. 4.

f MsW « |
M tzMmz

Auftrag gesucht geg. freie
Reise, geschäftlich od. Be¬
gleitung von älteren Pers.
od. Kind . R .. Mainzer
Straße 56,

English Lady
wishes to recommend her
German Compagnion for
a similar post . Off. under
ü . 487 Tagbl .-Verlag

Küchenabfälle
von grob . Hotel gegen
Mitfüller , ein . Schwemes
leSucf». Gef. Offerten u

- 'aabl .--447 -Verlag,.
„taulein.

evang .. Ende 20er Jahre,
wünscht zwecks Heirat die
Bekanntschaft eines Herrn
in gl. Alter , welcher eine
sichere Lebensstellung bat.
Witwer mit 1 Kind auch
nickt ausgeschlossen. Off.
M . 447 an den Tagbl .-Bl-

Schuhmacher
Isucht Heimarbeit . Adresse
im Taabl -Berla a. —Ml

«eiderw MMe

k.Läufer,
Teleph«

M,
gegenüber Michelsberg.

eleption 2806.

Dittrich . Friedrickstr. 29. 2
Schnell, saub. bill . werd.

alle Rev. ausgef . Neuan¬
fertigung ^ Wendest. Ern-
segn.-Anzüge !. n. billigst.

Frau mit Kind
37 I . alt . sucht die Be¬
kanntschaft eines soliden
Arbeiters gleichen Alters,
wecks Heirat . Offerten u

444 an den Taabl .-Bl.
elMWWmer

32 Jabre . evangel .. mit
2-Zim.-Wobn . und etwas
Vermögen , wünscht Brief¬
wechsel mit hübsch. Fraul
oder Witwe
on.

Kinephoa-Theater.
Tannasstr. 1, nahe Kechbr.

fl.
Drama in 6 Akten.

Sie hurierf
ihren Mann

Lustspiel in 2 Akten.

Chaplin
als Pseudo -Graf.
Groteske in 2 Akten.
Anf. 4, Sonnt . 3 Uhr

Awlll ]

Heute Mittwoch,
ab S Uhr:

Ball.

Staats -Theater.
Großes Haus.

Donnerstag. I. Februar.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Neu «inftubiert.
M -nzi.

Große tragische Oper in fünf
Akten von Richard Wagner.

Cola Rienzi . . . . Chr. Streib
Irene . . . H. Müller-Rndolph
StephanoColonnaM .Abendroih
Adriano Coionna . Lilly Haas
Orsini . Karl Koihgr
Kardinal Raimondo Ncsalewiez
Baroncelli . . . . Hch . Schorn
Cecco de Vechio. Fritz Mechler
Ein Friedensbote

M. Goldberg-Thiele
Ort der Handlung : Rom.

Im 9. Akt: Waffentanz und
Kampf der Wt- und Neurömer:

Herren des Turnvereins.
Musik. Leitg.: Prof .Mannstaedt
Nach dem2. Mt 20 Min. Pause.
Anf. 6.30, Ende etwa 10.30 Uhr.

Kleines Hans.
-,Re fid enz. The at  ec.I
Donnerstag . 1. Februar.

15. Vorstellung Siammreche 1.
Ter Mustergatte.

Schwank in 3 Akten von
A. Hopwood.

Sn Szene gel etzr vonM.Andrianv
Billie Bartlett . B. Herrmani,
Margaret, s. Frau . . H. Nielsen
Jack Wheelcr. . Gust. Schwab
Blanche, s. Frau . . H. Genzmer
Frederick Evans . . K. 2. Diehl
Mary, Kammerjgf. . Liesel Leng
' arrigan . . . . Walter Zollin

eter . . . Hans Scheidrosiler
Nach dem2. Akt 12 Min. Pause.
Anfang 7, Ende etwa 9.15 Uhr.

Kristall-Palast«
Lichtspiele.

Heule letzter Tag!
Erstaufführung!

(Das Rätsel eines Mordes)
Zirkusdrama aus der Welt des Bajazzo
von Eddy Beuth und Karl Lerbs in 5 Akten.

Hauptdarsteller)
Irmgard Fohs Martin Herzberg
Walter SteinbrOck Dar jugendl. FilmdarsteIler
Hermann Thimig Hermann Patry.

Die Jagd nach dem Dollar
Lustspiel in 2 Akten mit Damman.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel . 6137.

Nur nodi 2 Tage!
Das große Jubiläums -Programm

9er Tavorit der Königin
Monumentalfilm in 7 Akten mit

Hanna Ralph , Erich Kaiser -Titz.
Anfang : 3, 51/ und 81/« Uhr.

j whl»is-hHllte ]
Donnerstag , 1. Februar.

Abonnements-Konzerte
dea Städt . Kurorchesters.
Leitung : Hermann Jrmer,

Städt Kurkapellmeiater.
Naoh mittags ( Hl>r:

t. Ouvertüre zur Oper „Norma“
von V. Bell ul.

2. Paraphrase über daa Lied
„Wie schön bist du “ von
J . Neswadba.

2. Mein Traum, Walzer von
E. Waldteufel.

4. Liebestraum nach dem Ban
von A. Czibulka.

5. Ouvertüre zu „Hamlet“ von
E. Bach.

6. Potpourri ans der Operette
„Der Mikado“ v. A Sullivan

7. Volksliedchen und Märchen
von C. Komzäk.

8. Die Jagd nac i dem Glück,
Galopp von R. Eilenberg.

Abends 3 Uiir:
1. Marsoh aus der Operetts

„Der Feldprediger " von A.
Mlllöcker.

2. Ouvertüre zur Operette
„Boccaccio "von F. v . Snppö.

3. Walzer aus der Operette
„Die Rose von Stambul“
von L. Fall.

4. Offenbachiana , Potpourri
von A. ConradL

5. Ouvertüre zur Operette „Die
Amasone “ von F. v. Blon,

6. Münchner Kmd'ln , Walzer
von C Ebner.

7. Potpourri aus der Operette
„Der lustige Krieg “ von
Joh . Straub.

Abends 8 Uhr im klein . Saal«
Heitere Klassik.

Geliert , Bürger , Goethe,
Schiller , Heine , Cbamisso

Scheffel , Fontäne . .
Hana Olden-
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